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II. Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei 
in Eiſenach. 


n der Vorverſammlung am Freitag Abend wurde die von 
der Kommiſſion vorgeſchlagene Geſchäftsordnung mit der 
Maßgabe angenommen, daß Anträge der Unterſtützung 
von 30 it gliedern bedürfen. 

Am erſten Verhandlungstag Sonnabend, den 22. 
September, an dem die Verhandlungen mit kurzer Unterbrechung 
| von 9 Ubr früh bis 6%, Uhr Nachmittags dauerten, wurde zunächit 
das Bureau gebildet. Zum erſten Vorſitzenden 
wurde Ober⸗Bürgermei EN 

vertretern Abg. Schmidt⸗Elberfeld und der frühere Reichs⸗ 
tagsabg. Funck gewählt. 

Dr. Baum bach übernahm den Vorſitz, indem er in einer 
längeren Einleltungsrede darauf binwles, daß die Freiſinnige 
Volkspartet, wenn man fte auch noch fo oft tobt ſage, doch ſtets 

kräftig bleiben werde, da ſie im Gegenſatz zu Agrarkern, Anttſe⸗ 

miten und Sozialdemokraten immer das allgemeine In⸗ 
tereſſe vertrete. „Mögen wir am Fuße der Wartburg 
eine Warte errichten fur das freiſinnige Bürgerthum gegen 
jeden Angriff auf die Freiheit. 

Einleitung und Abſatz la des Programment⸗ 
wurfs wurden nach einem eingehenden Referat des Abg. 
Richter unverändert angenommen. Abg. Richter 
betonte die Gründlichkeit der Programmberathung ſeitens der Pro⸗ 

rammkommiſſion und bedauerte das Verfahren einzelner Ber, 
iner Blätter, welches die Partei nach außerhalb geſchädigt habe. 

Die Abſätz e Ib, e und d (Entwickelung eines wahrhaft in 
a der Verfaſſungslebens, Sicherung und Kräftigung der 

echte der Volksvertretung u. |. w., Gleichheit vor dem Geſetz und 

Schutz der freien Meinungsäußerung in Wort und Schrift) mwur- 

den nach einem Referat des Abg. Munckel unter Ab⸗ 
lehnung verſchiedener Abänderungtanträge un verändert an⸗ 
genommen. — Zu längerer Debatte gaben Hier Anlaß An» 
träge, betreffend Aufnahme des Satzes „Trennung 
| der Kirche vom Staat“, wie ſie u. a. von Evertz⸗Elber⸗ 
eld und Spiegel⸗Schöneberg eingebracht und befürwortet wurden. 
achdem Abg. Richter darauf hingewieſen hatte, daß in der 

Sache jur ja keine Meinungsverſchledenheit beſtände und nach 

feiner Meinung der Programmentwurf gerade die richtige Formu · 

lirung deſſen enthalte, was die Antragſteller ſelber wünſchten, 

wurde unter Ablehnung der betreffenden Anträge 

die Faſſung der Kommiſſton mit aroßer Mehr ⸗ 


enehmiagt. 

x en Ab ſatz Je e wurde nach längerer 
Debatte ein Antrag Fränkel⸗Weimar angenommen, 
betreffend Verbilligung der Gerichts⸗ und Anwalts» 

ten. 
or u Abſchnitt II (Schulfragen) referirt eingehend 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, der unter anderem die von 
mehreren Seiten eingegangenen Anträge, betreffs Ausscheidung des 
Religionsunterrichts, ſowie die Einheit der Volksſchule bekämpfte. 
Der Religtonsunterricht in der Schule ſei, wie auch erfahrene 
Pädagogen zugeben, nicht zu entbehren, und wenn dies der Fall 
Ki fo könne man auch nicht die Geiftlich'elt von der Beaufſichtigung 
des Reltgionsunterrichts ausschließen. Die Einheitsſchule bilde, jo 
wünſchenswerth ſie auch an ſich ſein möge, ein vor der Hand bei 
— erg des Volksſchulweſens in Deutſchland unerreich⸗ 
bares eal. 


Vo 
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unächſt wurde über die Anträge debattirt, welche Aus⸗ faſſ 


—.— des Religionsunterrichts verlangten unter anderem über 
ntrag Helfferich⸗Neuſtadt a. 
am prägnanteſten zum Ausdruck brachte. 
Abg. Richter plädirte entſchieden für die Bei⸗ 
behaltung der Worte „unbeichadet der Ordnung des Reli⸗ 
gionsunterrichts“ im Programm. Viele Tauſende von Partei⸗ 
enoſſen wollten den Neltgto zsunterricht in der Schule nicht miſſen. 
Penſelben dürfe im Programm nicht präjudizirt werden. Unter 
Hinweis auf die Ausführungen des Abg. Richter zogen hierauf 
die Hauptantragſtelle! Roſenbaum⸗ Potsdam und 
elfferich ihre Anträ e zurück und der betreffende 
aſſus des Programmentwurfs lieb ungeändert ſteben. 

Es wurde ſodann über die von den verſchiedenen Seiten, ind» 
beſondere von Funck⸗ Frankfurt a. M., amroth⸗ Berlin, 
Dr. Wiener⸗Berlin und Prof. Stengel⸗ Marburg bean⸗ 
tragte Forderung der Aufnahme der Einheitsſchule 
1 * as Programm debattirt. Andere Anträge forderten nur 
Beſeitigung der Vorſchulen an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten. Zu dieſer Frage lag außer der bekannten Reſolutlon 
der Kommiſſion noch eine Reſolutlon Kopſch⸗ Berlin vor, 
in der unter den Beſtrebungen der Partei zur Verbeſſerung des 
Schulweſens auch ausdrücklich die allmählige Herbeiführung der 
Einheitsſchule genannt wird. 

m Laufe der Debatte über dieſen Gegenſtand, weile - 
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Morgen-Audanbe- 


Jahrgang. 
Dienſtag, 25. September. 


Fragen der Entſcheidung der Partei in den Einzelſtaaten und Ge⸗ 
meinweſen überläßt. 

Hierauf zogen zunächſt Dr. Wiemer- Berlin und 
Stengel: Marburg ihre Anträge zurück. 

Darauf wird die Debatte auf Sonntag vertagt. 


2. Verhandlungstag. 
Sonntag, den 23. September, 10 Uhr. 

Am Abend des erſten Verhandlungstages fand in der Erholung 
ein Feſtkommers ſtatt, an dem dle Delegirten mit ihren Damen und 
Geſinnungsgenoſſen aus Eiſenach und Umgegend theilnahmen. 
Reichstagsabg. Caſſelmann, der Leiter des Kommerſes, begrüßte 
die Erſchienenen im Namen der Eiſenacher Parteifreunde. Eugen 
Richter, mit Jubel begrüßt, faßte in einem Trinkſpruch auf das 
deutſche Vaterland die Ziele der Partei dahin zufammen, daß fie 
als ihre Nobleſſe die Fürſorge für das ganze Deutſchland, für die 
Allgemeinheit betrachte. Sie ftabulire einen rocher de bronze, um 
die Autorität aller derjenigen zu ruiniren, die ein Stück Staats⸗ 
macht erbeuten möchten, für ihre Sonderintereſſen, für die Sippe 
dort und für die Zunft hier, für die Kameradſchaft oder für die 
Kollegenſchaft. Aus der Zahl der übrigen Trinkſprüche heben wir 
noch denjenigen von 9 auf das deutſche Volk, Albert 
Träger auf die Freiheit, Weill⸗Karlsruhe auf die Einigung von 
Nord und Süd, Albertl⸗Wiesbaden auf die deutſchen Frauen, Abg. 
Lenzmann auf die Einheit in der Partei hervor. Der Verlauf des 
9 bewies herzliche Uebereinſtimmung der anweſenden 

elegirten. 
unächſt wird der Abſatz III des Programmentwurfs „Wohl⸗ 
fahrt der Familie“ ꝛc. faſt einſtimmig unverändert angenommen. 

Die Debatte über Abſchnitt II (Volkselnheitsſchule), die Sonn⸗ 
abend abgebrochen war, wird nunmehr fortgeſetzt. Nach einem 
kurzen Referat des Abg. Dr. Baumbach empfiehlt Dr. Eberhardt. 
Nürnberg, die Frage als eine offene für die Partei anzuſehen. 

. 2. Br Debatte betheillgen ſich Friedrich: Charlottenburg und 
Stabl⸗ Berlin. 

Nachdem Abg. Richter ſeine Anſchauungen über dieſen Punkt 
noch kurz dargelegt hatte, zieht Kopſch⸗ Berlin ſeine Reſolution 
zurück. Abg. Lenzmann befürwortet die Annahme der Reſolu 
lion der Programm⸗Kommiſſion, die Faſſung des Entwurfes (II) 
wird darauf faſt einftimmig angenommen. 

Abg. Schmidt, Elberfeld referirt über Einleitung zu IV und 
über IVa, rechtfertigt den Entwurf im Einzelnen. Nach kurzer 
Diskuſſion wird die Einleitung zu IV unverändert angenommen. 

Abſchnitt IVa wird na ngerer Debatte über die Einführung 
eines Maxtmalarbeitstages (die darauf bezüglichen Anträge 1 
mit Ausnahme eines Antrags Krieger ⸗Leipzig, der ſchließlich 
gegen wenige Stimmen abgelehnt wurde, nicht die erforderliche 
Unterſtützung) nach der Faſſung der Kommiſſton angenommen, 
außerdem eine Reſolutton Sachs ⸗Berlin betr. Verwendung des 
Reſervefonds der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalten 
zu gemeinnützigen Zwecken. 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 


O Poſen, 24. Sept. [Der Kaiſer und die 
Polen.] Die Thorner Rede des Kai : 3 wird 
von allen Denen, die eine Wendung in der Polen⸗ 


augen Anfang und Ende der Königsberger und der Thorner 


. worden, und die Rede iſt in der Zuſage kaiſerlichen 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen ferner bei den 
1 Ms, Bleu Banlerz 4 
Moste, Haaſeuſtein & Pogler A.-G.. 
©. J. Bande & Co., Juballbenkenk. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


„nferate, bie ſechsgeſpaltene Beiitzeile oder deren Raum 
in der Morgenaus gab 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Exredition für die 
ittagausgabe bis 8 au: 1 — für die 
Morgenausgabe bis 5 * Madım. angenommen. 


daß der kaiſerliche Appell ein Echo in den angerufenen Parteien 
finden wird, nur, daß ſofort auch die „Aber“ beigegeben werden. 
Die Konſervativen ſind zum Kampfe für Religion, Sitte und 
Ordnung bereit, wenn ihre beſonderen Anliegen in Staats leben 
und Wirthſchafts politik befriedigt werden, und err 
v. Koscielskt nimmt, gewiß nicht im Widerſpruch mit der 
Maſſe der Polen, die Antwort auf die Thorner Rede vorweg, 
wenn er in ſeiner jüngſten bekannten Erklärung betont, daß der 
1 15 Adel zu den Elementen zähle, die der kaiſerliche 

ufer um ſich zu ſchaaren bemüht iſt. Aber (auch hier ein 
„Aber“) verlangt wird vorher, daß „die Feſſeln des 
polniſchen Volkes gelöſt werden“, und ſogar verſagt wird 
die Heeresfolge für den Fall, daß Einſchränkungen der 
modernen politiſchen Errungenſchaften beabſichtigt werden ſoll⸗ 
ten. Der polniſche Edelmann werde — das iſt auf den Für⸗ 
ſten Bismarck gemünzt — fee daß die Behauptung, er 
wäre „das reaktionärſte Gebilde aller Zeiten“, auf einer zum 
mindeſten gewagten Hypotheſe beruhe. An der entrüſteten Zu⸗ 
rückweiſung der Bismarck ſchen Charakteriſtik des Schlachzizen 
intereſſirt zumeiſt, daß 'ſie die wachſende Abhängigkeit des 
polniſchen Adels von den Stimmungen und Strömungen in 
der breiten bürgerlichen Mittelklaſſe des Polenthums erkennen 
läßt. Fürſt Bismarck hat ganz gewiß Recht, wenn er den 
polniſchen Adel ſo ſchildert, wie er gethan, aber dieſe polni⸗ 
ſchen Edelleute können längſt nicht mehr, wie ſie möchten, und 
das bischen moderner Flitter, mit dem ſie ſich auſputzen, 
würde wieder abgethan werden, wenn es nicht auch hier hieße: 
Wir ſind die Führer, alſo folgen wir ihnen, nämlich dem pol⸗ 
niſchen Mittelſtande. 

Berlin, 23. Sept. [Sozialdemokratiſche 
Landagitation.] Für die Landagitation will die 
Sozialdemokratie ein kräftiges Zugmittel in den paragraphen⸗ 
weiſe ausgearbeiteten Vorſchlägen gefunden haben, die der 
Poſenſche Verband zur Beſſerung der länd⸗ 
lichen Arbeiterverhältniſſe vor kurzem dem 
Reichskanzler unterbreitet hat. Die Verfaſſer des Entwurfs 
wollen das Geſindeverhältniß des ländlichen Arbeiters noch 
ſchärfer als bisher ausgeprägt wiſſen, verlangen die obligatoriſche 
Einführung von Arbeitsbüchern und drohen für Vertragsbruch 
Gefängniß bis zu einem Jahre, für Anſtiftung dazu Ge⸗ 
fängniß bis zu zwei Jahren an, welche Strafe auch diejenigen 
treffen ſoll, die keine landwirthſchaftlichen Arbeiter ſind. Die 
Strafe für Anſtiftung zum Vertragsbruch ſoll ohne Rückſichet 
darauf verhängt werden, ob der Vertrag ſchon angetreten war oder 
nicht. Wie ſich die verbündeten Regierungen zu dem Antrage des 
genannten Poſenſchen Vereins ſtellen werden, das darf man 
wohl mit ziemlicher Beſtimmtheit vorher ſagen: ſie werden 
ihn een Kine es noere, was uns aber unmöglich 
ſcheint, jo hätte die Sozialdemokrotie vielleicht nicht Unrecht f 
mit der Hoffnung, daß ſie mit ſolchen Forderungen von der PR. 
Gegenſeite her beſſere Geſchäfte als jetzt auf dem Lande machen * 
könnte. Die Schärfe der erwähnten Forderungen, denen wahr⸗ 
ſcheinlich die betreffenden landwirthſchaftlichen Intereſſenver⸗ 
tretungen auch anderer Provinzen rückhaltlos beiſtimmen, zeigt 
jedenfalls, daß die Sozialdemokratie noch auf lange Zeit ver⸗ 
geblich auf die Durchſetzung ihrer ebenſo weit gehenden Gegen⸗ 
wünſche rechnen wird, die ſchlankweg die Aufhebung aller 
Ausnahmegeſetze gegen ländliche Arbeiter und das Geſinde ver⸗ 
langen. Aus den bisherigen ſehr geringen Erfolgen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Landagitation läßt ſich übrigens entnehmen, 
daß die Lockung mit der Beſeitigung der Geſindeordnung und 
ſonſtiger einſchränkender Geſetze bei den ländlichen Arbeitern 
nicht ſehr zieht. 

— Eine einzige Verſammlung nur hatten die kauf⸗ 
männiſchen und ſonſtigen Arbeitgeber abgehalten, die an 
den bevorſtehenden hieſigen Gewerbegerichtswahlen 
intereſſirt ſind. In dieſer Verſammlung hat überdies leider 
feſtgeſtellt werden müſſen, daß die Theilnahme an den wichtigen 
Wahlen bedauerlich gering iſt. Man vergleiche damit 
die Rührigkeit der Sozialdemokraten. Der 
„Vorwärts“ kündigt für dieſen Montag elf große öffentliche 
Verſammlungen von Gewerbegerichtswählern an, und die Saal⸗ 
ſperre hat nicht gehindert, daß die nöthigen Lokale gefunden 
wurden. Die Arbeiter und Parteigenoſſen werden dringend 
aufgefordert, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen, und wir 
zweifeln nicht, daß es geſchehen wird. Die Hoffnung iſt ge⸗ 
ring, daß das treffliche Dortmunder Beiſpiel, wo die Sozial⸗ 
demokraten durch das feſte Zuſammenſtehen der bürgerlichen 
ange Leſchlagen werden konnten, in Berlin wiederholt wer⸗ 
en wird. 

— Die Verhandlung gegen den Kanzler Leiſt, 
welche am 16. Oktober vor der Disziplinarkammer in Potsdam 
ſtatifindet, wird, wie der „Börſ.⸗Cour.“ hört, unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Der Ausſchluß der 
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Oeffentlichkeit wird nicht nur wegen der bei der Verhandlung 
zur Sprache kommenden Vorgänge mit den gefangenen ſchwarzen 
Frauen, die ſich der Kanzler aus dem Gefängniß holen ließ, 
ſor dern auch im Intereſſe des deutſchen Reiches im Allgemeinen 
erfolgen. Gegen den Aſſeſſor Wehlau wird eine 
Disziplinarverhandlung überhaupt nicht ſtattfinden, da dieſer 
von der Beſtimmung des 8 100 des Geſetzes, betreffend die 
Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten, vom 31. März 1873 
Gebrauch gemacht und feine Entlaſſung aus dem Reichs dienſt 
mit Verzicht auf Titel, Gehalt und Penſions anſpruch nach⸗ 
geſucht hat. Kanzler Leiſt iſt auf Grund des § 72 dieſes 
Geſetzes angeklagt, weil er gegen die SS 10 und 13, welche 
beſtimmen, daß jeder Reichsbeamte die Verpflichtung hat, das 
ihm übertragene Amt der Verfaſſung und den Geſetzen 
entſprechend gewiſſenhaft wahrzunehmen und durch ſein Ver⸗ 
halten in und außer dem Amte der Achtung, die ſein Beruf 
erfordert, ſich würdig zu erzeigen hat, ſowie daß er für die 
Geſetzmäßigkeit ſeiner amtlichen Handlungen verantwortlich iſt, 
verſtoßen hat. Die Verhandlung vor der Disziplinarkammer, 
die aus fünf Mitgliedern beſteht, leitet Herr Landgerichts⸗ 
Präſident Dr. von Seydewitz in Potsdam. Die Staats, 
auwaltſchaft vertritt der Wirkliche Legationsrath Dr. von 
Dirkſen in Berlin. 


— Der zum Oberpräſidenten von Schleſien ernannte Fürft 
Hermann von Hatzfeldt zu Trachenberg Hit der Chef 
dieſer Linie des fürſtlichen Hauſes. Am 4. Februar 1848 als Sohn 
des am 20. Jult 1874 verſtorbenen Fürſten Hermann Anton und 
der noch lebenden Fürſtin Marie, geb. Nimptſch, geboren, iſt der 
Fürſt Beſitzer der Herrſchaft Trachenberg in Schleſien, wo er auch 
feinen Wohnſitz hat, und gehört als ſolcher zu den erblichen Mit⸗ 
gliedern des Herrenhauſes. Fürſt Hatzfeldt iſt katholiſch, erhielt 
ſeine Schulbildung zunächſt in der Erziehungsanſtalt zu Schnepfen⸗ 
thel bei Gotha, abſolpirte alsdann das Gymnaſium zu Sagan, ftu: 
dirte an den Univerſitäten Genf, Göttingen und Berlin und wirkte 
eine Zeit lang als Referendar im 15 — des Kammergerichts, um 
ſich alsdann der Bewirthſchaftung ſeiner Güter zu widmen. Den 
Kenne gegen Frankreich machte der Fürſt im Garde⸗Küraſſier⸗ 

egiment mit und iſt gegenwärtig Oberſt à la suite der Armee. 
Im Hofſtaat des Kalſers ſungirt der Fürſt als Oderſt⸗Schenk. An 
der Provinzlalverwaltung Schleſtens hat Fürſt Hatzfeldt ſehr leb⸗ 
haſten Antbell genommen und war ſeit dem Tode des Herzogs von 
Rottbor Vorſitzender des Provinzlallandtages, Landesälteſter und 
Kreiedeputirter. Dem Reichs tage gehörte der Fürſt als Mitglied 
der Reſchspartet von 1878 bis 1893 an, in welchem Jahre er die 
MWederannahme einer Kandidatur ablehnte. Seit dem 18. Juni 
1872 iſt Fürſt Hatzfeldt mit einer Tochter des ruſſiſchen General⸗ 
Leutenants und Generaladjutanten Grafen v. Benckendorff ver⸗ 
mäblt; der Ehe find zwei Söhne entſproſſen, von denen der ältere 
im 21. der jüngere im 17. Lebensjahre ſteht. 

L. C. Stettin, 24. Sept. Der von dem Wahlverein der pom⸗ 
merſchen Liberalen in Ausſicht genommene Provinztalpar⸗ 
tettag fol Mitte Oktober hierſelbſt ſtattfinden. Auf demſelben 
werden hauptſachlich Schul⸗ und Agrarfragen zur Verhandlung 


kommen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
* Der bisherige konſervative Vertreter des Reichstags wahlkreiſes 
re Herr von Bagow- Scharpenhufe 
bat es abgelehut, ſich wieder um das durch feine Ernennung zum 
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erben. 

Elbing, 22. Sept Für die Landtagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg an Stelle des Grafen 
Dohna, der wegen ſeines Eintritts in das Herrenhaus fein Man: 
dat niedergelegt bat, ſtellte heute eine Verſammlung der Konſer⸗ 
vatlven und des Bundes der Landwirthe als Kandidaten den Land⸗ 
rath a. D. Birkner⸗Cadinen auf. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

W. B. Peſt, 22. Sept. Der Heeres ausſchuß der 
ungariſchen Delegation erledigte die Etatserhöhungen 
und Verminderu nigen, ſowie den größten Theil des Heeres⸗ 
ordinariums. Im Laufe der Debatte motivirte der Kriegs⸗ 
miniſter die Schaffung einer Stelle eines General⸗ 
inſpektors für die Militärerziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
anſtalten mit dem Wunſche, ſelbſt in nähere Berührung mit 
dieſen Anſtalten zu treten. Der Inſpektor habe keine Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen, ſondern nur Beobachtungen zu machen 
und Bericht zu erſtatten; Entſcheidungen treffe der Miniſter. 
Bei der immer zunehmenden Ausdehnung des Militärbildungs⸗ 
weſens ſei dieſer Poſten ein ſehr wichtiger, weshalb er (der 
Miniſter) die Bewilligung der erforderlichen Mittel erbitte. 
Betreffs der Militäriuftisreform ſei bereits über die 
Prinzipien der Reform Uebereinſtimmung zwiſchen den bethei⸗ 
ligten Miniſterien erzielt. Nach ſeinen Direktiven würden nun⸗ 
mehr die Details ausgearbeitet; dieſe wichtige Froge werde ſo 
raſch gelöſt werden, als es ohne Schädigung der Gründlichkeit 
der Löſung möglich ſei. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen, 
die nächſte findet Montag ſtatt. 


Rußland und Polen. 

* Petersburg, 20. Sept. Endlich wird auch von ruſſiſcher 
Seite zugegeben, daß der falſche Baron Ungern⸗Stern⸗ 
berg in Wirklichkeit Jagolkowski helßt und hier bald nach 
der Hochzeit der Großfürſtin Xenia verhaftet worden iſt. Er 
iſt der Sohn eines ruſſiſchen Beamten, der anf Wunſch nach 
Petersburg verſetzt wurde, beſuchte eine hieſige Mittelſchule, wurde 
aber als gründlicher Taugenichts von der Schule fortgejagt. Die 
hieſige Polizei war bereits im Juli von der Pariſer benachrichtigt, 
daß von dort drei der gefährlichſten Umſtürzler über Deutſchland 
hierher aufgebrochen ſeien. Franzöſiſche Poltziſten folgten ihnen. 
Zwei der Leute blieben in Deutſchland, der dritte, Jagolkowski, 
kam hierher. Die ruſſiſche Gehetmpoltzei verhaftete ihn dann, nach⸗ 
dem ſie ihn eine Weile ununterbrochen beobachtet hakte. Behauptet 
wird, wie man der „Köln. Ztg.“ berichtet, Jagolkowski habe 
Bomben ganz neuer Art und Dynamit mit ſich geführt, und beides 
jet ſowie auch eine für ihn beftimmte eingeſchmuggelte Dynamit⸗ 
ſendung der Poltzei in die Hände gefallen. Daß die drei hier oder 
während der plötzlich abbeſtellten Kaſſermanöver bei Smolensk ein 
Dynamitverbrechen geplant hatten, ſcheint kaum mehr zweifelhaft. 


Frankreich. 

Der Panamaſchwindel ſoll in Frankreich neu 
wiederholt werden. Ein Herr Lemarquis, der mit der 
Abwickelung der Panamageſellſchaft gerichtlich betraut worden 
iſt, hat im Verein mit einem Herrn Gautron zum Zeichnen auf 
300 000 Antheilſcheine eines neuen Panama⸗ Unternehmens 
aufgefordert. — Man darf geſpannt fein, ob ſich diesmal 
wieder Dumme finden werden. 


Aſien. 
Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 


+ Gewiſſermaßen in Beſtätigung und zur Ergänzung der einem 
Vertreter des Hirſchſchen Telegr. Bureaus vom japaniſchen Ges 
ſandten in Berlin über die Behandlung der Chineſen 
in Japan gemachten Mittheilungen wird jetzt noch bekannt, daß 
am 4. Auguſt eine „Ordonanz“ des Kaiſers von Japan erlaſſen 
wurde, in welcher in zehn Artikeln genaue Beſtimmungen über die 
Behandlung der in Japan lebenden Chineſen enthalten waren. 
Danach müſſen u. A. jene Chineſen, die in Japan weiter zu bleiben 
die Abſicht haben (d. h. nach Veröffentlichung des Edikts), innerhalb 
20 Tagen, vom Tage der Veröffentlichung des Edikts gerechnet, 
dieſe Abſicht den Behörden des Diſtrikts bekannt geben, in welchem 
ſie wohnen, und ſich elnregiſtrtren. Im Uebrigen wird den 
Chineſen jeder den Ausländern durch die inter- 
nationalen Verträge gewährleiftete Schutz zuge⸗ 
ſagt. Die von den Chineſen dergeſtalt geforderte Einregiſtrirung 
hatte unter ihnen eine gewiſſe Beunruhigung erzeugt, da ſie fürch⸗ 
teten, man wolle ihre Namen ꝛc. nur eintragen, um fie ſpäter bei 
beliebiger Gelegenheit aus weiſen zu können. Daraufhin hat 
eine Anzahl Europäer, die zahlreiche Chineſen beſchäftigen, am 
9. Auguſt eine Verſammlung in Tok lo abgehalten, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Chineſen in Japan darüber aufzuklären, daß 
die japaniſche Regierung die Reatſtrirung nur zum weiten der 
25 forderte, und daß alle Befürchtungen der Chineſen gru nd 
os ſeien. w 
„Es liegen jetzt nähere Nachrichten über die Rettung 
des in letzter Zeit oft genannten früheren preußiſchen 
Artillerie-Lteutenants und ſpäteren chineſiſchen 
Generals C. v. Hanneken vor. ( Seitdem iſt Herr 
v. Hanneken in der großen Seeſchlacht am Palufluſſe ver⸗ 
wundet worden.) Wie erinnerlich, fuhr der britiſche, der 
Indo⸗China⸗Dampfſchiff⸗Geſellſchaft gehörige Dampfer 
„Kauſchung“ am 23. Juli d. J. von Taku am Peiho 
mit 1220 Mann chintſiſcher Truppen, Geſchützen u. ſ. w. 
nach Korea. In der Nähe des Prince Imperlal⸗Golfs bohrte 
dann das japaniſche Kriegsſchiff „Naniva“ die „Kauſchung“ 
in den Grund. Hanneken, der ſich an Bord des „Kauſchung“ 
befand, erzählt, wie die „Hongkong Daily Preß“ vom 
14. Auguſt berichtet, darüber im weſentlichen Folgendes: 
„Als ich ſchon im Waſſer lag, das in Folge des in den Kohlen⸗ 

raum gedrungenen Torpedos ſo ſchwarz war wie Tinte, ſah ich 
neben mir viele andere im Waſſer ſchwimmen und bemerkte, wie 
Kapitän Galsworthy und der erſte Offizier der „Kauſchung“ mit 
der Ordnung ihrer Rettungsgürtel beſchäftigt waren. Später ſah 
ich auch, wie die Meeresſtrömung den Kapitän ſehr ſchnell forttrug. 
Ich ſtrengte mich an, die Richtung auf die Infel Oſutau 
(Shaopaine) einzuhalten, aber ich bemerkte bald, daß ich durch die 
Narfe Strömung abgetrieben wurde. Daher mußte ich in der ent⸗ 
egengeſetzten Richtung mich ſo lange ſchwimmend erhalten, bis die 
Flut mich zurücktrieb. Während dieſer ganzen i 
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Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 25. Sept. 

„Maria und . ee Schauspiel in 4 Akten von 

aul Lindau. 

Bei ſchwachbeſetztem Hauſe wurde am Sonnabend mit der 
Beethovenſchen Ouvertüre „Die Weihe des Hauſes“ unſer 
Stadttheater wieder eröffnet. Dem herrlichen Tonwerke folgte 
die Aufführung des Lindauſchen Schauſpiels „Maria und 
Magdalena“, das bei früheren Aufführungen ſchon ein. 
gehend beſprochen wurde. Das Hauptintereſſe konzentrirte ſich 
natürlich darauf, wie die neuengagirten Mitglieder des dies⸗ 
jährigen Enſembles die Feuerprobe beſtehen würden; es ſei 
jedoch gleich vorausgeſchickt, daß ein abſchließendes Urtheil 
über die einzelnen Leiſtungen unmöglich heute ſchon zu fällen 
iſt; zu einer dahin gehenden Kritik bietet das Lindauſche 
Schauspiel wenig Gelegenheit, abgeſehen davon, daß ſich das 
Enſemble erſt noch beſſer zuſammenfinden muß. Die hervor⸗ 
vorragendſte Damenrolle, die der Maria Verrina, lag in den be⸗ 
währten Händen von Fräul. Roſen, die in den erſten beiden 
Akten noch nicht ſo ganz bei der Sache zu ſein ſchien; erſt 
im dritten Akte fand ſie wieder den richtigen Ton und in den 
Scenen mit dem Theateragent Schelmann und ihrer Stief⸗ 
mutter Magdalena ſpielte Fräul. Roſen wieder in jener ſym⸗ 


erwähnt zu werden; es iſt ein Vergnügen, das Spiel der bei⸗ 


den gewandten Darſteller zu verfolgen. Herr Reißig hat 
in der Intriguantenrolle des Dr. Gels von Gelzinnen gut ge⸗ 
fallen und auch das Geckenpaar von Gulzbach und von Merz 
wurde mit gutem Humor von den Herren Elsner und 
Stahlberg vorgeführt. 


Po ſſen, 24. September. 
„Niobe“, Schwank in 3 Akten von Hany Paulton und E. A. 
VPaulton. In freier Bearbeitung von Oskar Blumenthal. 
— „Ein Huſarenſtreich“, Schwank in 1 Akt von G. v. Moſer 


und T. v. Trotha. { 

Der zweite Abend brachte dem Publikum zwei Novitäten 
und der Direktion einen durchſchlagenden Erfolg. „Niobe“ 
hat hier außerordentlich gefallen; das war geſtern Abend bei 
dem Publikum dieſelbe ſtürmiſche Heiterkeit, mit der ſeiner Zeit 
„Charleys Tante“ begrüßt wurde. Wie dieſe iſt „Niobe“ aus 
England herübergekommen; Blumenthal hat ſie für den deutſchen 
Geſchmack zurecht geſtutzt und trotz eines anfänglichen Miß⸗ 
erfolges am Burgtheater in Wien hat „Niobe“ doch den Weg 
über die deutſchen Bühnen zu finden gewußt. Wenn ſie auch 
noch nicht ſo glücklich war, zu Hofe geladen zu werden, wie 
ihre tolle Landsmännin, ſo braucht ſie doch nicht vor „Char⸗ 
leys Tante“ die Segel zu ſtreichen; im Gegentheil, „Niobe“ 
ſteht entſchieden höher, denn bet der „Tante“ wirkt ſchließlich 


pathiſchen Weiſe, die ſie bei unſerem Publikum fo beliebt ge doch 


macht hat. Als „Elly“ debütirte das an Stelle von Fräul. 
Voigt engagirte Fräul. Kleen, die ſich mit der unbedeuten⸗ 
den Rolle geſchickt abzufinden wußte; wir find geſpannt, Fräul. 
Kleen einmal in einem Stück zu ſehen, in dem ſie mehr her⸗ 
vortreten wird. Fräul. Hohlfeldt gab die Magdalena mit 
gutem Ausdruck; Fräul. Hohlfeldt iſt eine routinirte Spielerin, 
die auch in ſolchen Rollen mit Ehren zu beſtehen weiß, die 
ihr nicht beſonders liegen. Die in dem Stück noch weiterhin 
vorkommenden weiblichen Figuren ſind nicht erwähnenswerth. 
Nun zu den Herren! — Hier möchten wir zunächſt bemerken, 
daß unſere Direktion mit dem Engagement des Herrn Reß⸗ 
ner anſcheinend einen ſehr guten Griff gethan hat. Herr 
Reßner ſpielte den Proſeſſor Laurentius ganz ausgezeichnet; 
er bewegt ſich mit großer Sicherheit auf der Bühne und weiß 
den leichten und liebenswürdigen Konverſationston mit vollen 
deter Sicherheit anzuſchlagen und feſtzuhalten; Anfangs war 
er etwas befangen, zeigte ſich aber nachher als ganz gewand⸗ 
ter Cauſeur. Nicht übel war Herr Biedermann als 
Fürſt Bernd, und auch Herr Wiſchhuſen führte die recht 
verzeichnete Rolle des Kommerzienraths gut durch; wir werden 
ja Gelegenheit haben, auf die beiden Herren bald zurück zu⸗ 
kommen. Daß unſere guten alten Bekannten, die Herren 
Steinegg und Voigt, vortrefflich ſpielten, braucht kaum 


och nur der ſchon recht alte Koſtümſcherz, während in der 
„Niobe“ das klaſſiſche Pathos der Titelheldin im Gegenſatz 
zu dem modernen Geſchäftston des Verſicherungsdirektors 
Dunn von überwältigender Komik iſt. Wir wollen die Hand⸗ 
lung kurz ſkizziren: 

Lord Tomkins hat bei dem Verſicherungsdirektor Dunn 
eine Statue „Niobe“ darſtellend, untergebracht; das werthvolle 
Kunſtwerk iſt mit 10 000 Pfd. Sterl. verſichert und Dunn 
ſchwebt in Todesängſten, daß der „Niobe“ etwas zuſtoßen 
könne. Ein Ingenieur, der in Dunns Haus eine elektriſche 
Leitung legt, hat nun den Leitungsdraht unter dem Fuß der 
Statue durchgelegt und Lord Tomkins, der dies bei einem Be⸗ 
ſuch bemerkt, meint ſcherzhaft zu Dunn, er ſolle nicht an den 
Draht ſtoßen, ſonſt könne der Strom die ſchöne Statue wohl 
gar beleben. Dunn legt ſich nun in ſeinem Zimmer auf ein 
Ruhebett, während die von ihm bewachte „Niobe“ hinter einer 
ſpaniſchen Wand verborgen iſt; der Direktor ſchläft ein und 
beginnt unruhig zu träumen, was dadurch markirt wird, daß 
ſich ein leichter Wolkenſchleier auf die Bühne ſenkt. Nun 
gelangt der Traum Dunns zur Darſtellung, in ſo ge⸗ 
lungener Weiſe, daß die Zuſchauer aus dem Lachen 
nicht mehr herauskommen. Dunn ſieht mit Entſetzen, 
daß „Niobe“ thatſächlich Leben bekommen hat und 
in ihm den „hochedlen Herrn und Gebieter“ erblickt. 


Schon ihr Gevand bringt ihn zur Verzweiflung; er hat eine 
Heidenangſt, daß ſeine Frau und namentlich ſeine gefürchtete 
Schwägerin ihn beim Zuſammenſein mit der ſchönen Griechin 
überraſchen könnten und benutzt in ſeiner Rathloſigkeit vor 
Allem die eben angekommene Garderobe der neuengagirten, 
aber noch nicht in Dienſt getretenen Gouvernante, um 
„Niobe“ zu equipiren. Es reiht ſich nun eine aus gelaſſene 
luſtige Szene an die andere; die hinzukommenden Angehöri⸗ 
gen Dunns halten „Niobe“ für die neue Gouvernante und dieſe 
bringt durch ihr Verhalten Alles aus Rand und Banden; den 
Gipfel der Heiterkeit erreicht das Stück, als Dunn, der zu ängſtlich 
iſt, einen Schneider herbeizurufen, der „Niobe“ ſelbſt Maß zu 
einem Koſtüm nimmt, da die jetzt aufgetauchte wirkliche Gou⸗ 
vernante ihre Kleider zurückfordert. Als das Durcheinander 
am höchſten und Lord Tomkins den Direktor, der ihm die 
„Niobe“ geraubt, verhaften laſſen will, erwacht Dunn aus 
ſeinen ſchrecklichen Träumen, bei denen ſich das Publikum 
ganz köſtlich amüſirt. 


Um die Darſtellung machten ſich hauptſächlich Frl. 
Roſen und Herr Voigt verdient. Frl. Roſen war ganz 
unübertrefflich; die Art, wie ſie die Verſe der „Niobe“ vor⸗ 
trug, die Klagelieder, die ſie dem unglücklichen, gutmüthigen 
Dunn gegenüber anſtimmte, ihre Haltung und ihr Mienenſpiel 
— das Alles war gleich ausgezeichnet und ihre „Niobe“ ent⸗ 
ſchieden eine Glanzleiſtung. Ebenſo vorzüglich war Herr 
Voigt als Verſicherungs inſpektor; er hat den geplagten 
Mann mit prächtigem Humor dargeſtellt und an dem oft tür 
miſchen Beifall, der das Stück begleitete, ſein gut Theil ver⸗ 
dient. Bei der glänzenden Darſtellung dieſer beiden Haupt⸗ 
rollen war der Erfolg des Schwankes geſichert; „Niobe“ wird 
hier Zugſtück werden. Die übrigen Rollen find nicht bedeu⸗ 
tend; Frau Bernhardt gab die „alte Katze“ Helene 
Griffin ſehr gut, während deren Schweſter Hetty Griffin 
von Frl. Brock, einer vielverſprechenden zierlichen Schau⸗ 
ſpielerin, die an Frl. Wendts Stelle getreten, mit glücklicher 
Naivetät dargeſtellt wurde. Die Damen Hohlfeldt und 
Kleen, ſowie die Herren Biedermann, Reißig, 
Steinegg und Stahlberg halfen zu dem Gelingen des 
Ganzen beitragen. 

Dem Schwank voraus ging ein etwas ſchwacher Einakter von 
Moſer und Trotha „Ein Huſarenſtreich“, dem das gute Spiel 
der Damen Roſen, Kleen und Fanny und der 
Herren Reßner, Steinegg und Elsner zu einem 
kleinen Lacherfolg verhalf. Als Vorſpiel zu „Niobe“ mag 
es immerhin gehen. W. 
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feuerten, weil ſie glaubten, ſie würden, wenn fie alle zuſammen 
untergingen, „ibre Flagge hoch halten“. Ich war ſehr lange ge⸗ 
ſchwommen und muß gegen 5 oder 5 Uhr 30 Minuten Nachmittags 
zur Inſel gelangt ſein, im ganzen war ich alſo etwa vier Stunden 
im Wſſaer. Als ich an die Inſel kam, hatte die Fluth gewechſelt, 
was mir in der letzten Stunde das Schwimmen erleichtert hatte. 
Auf der Inſel fand ich, auf dem Felſen liegend, 15 oder 20 Mann 
vor. Da die Dunkelheit hereinbrach, kletterten wir den ſchrecklich 
ſteilen, felſigen, über 200 Meter hohen Uferrand binauf. Endlich, 
nach langer Zeit, erreichten wir den Gipfel, es war ein hartes 
Stück Arbeit geweſen, härter, als vorher das Schwimmen. Unter 
uns befanden ſich zwei Verwundete; einer hatte keine Haut mehr 
an Händen und Füßen, und trotzdem kletterte er mit Todesverach⸗ 
tung in die Höhe. In einem kleinen Hafen fanden wir einige 

iſcher, die uns freundlich aufnahmen, obgleich ſie uns nicht ver⸗ 
teben konnten. Ein paar Weiber kochten eine Gerſtenſuppe. 
Während des Abends und der Nacht ſtießen dann noch andere zu 
uns, die ſich auf Wrackſtücken gerettet hatten. Am andern Morgen 
bel Sonnenaufgang ſchoben wir zwei Fiſcherboote ins Waſſer und 
fuhren alle, etwa 154 Mann, nach der Inſel Takchow., wo wir 
gegen 3 Uhr Nachmittags ankamen. Während unſerer Fahrt trafen 
wir eine ganze Anzahl von Leichen und Wrackſtücken, die mit der 

luth herangetrieben worden waren. Es war ein gräßlicher An⸗ 
blick. Auf Takchow fanden wir einen koreaniſchen Beamten. Ich 
erklürte ihm in chineſiſcher Schrift, wer wir wären, und erzählte 
unſere Erlebniſſe. Er nahm alle in ſein kleines Amtsbaus auf, 
gab den Leuten friſches Stroh zum Lager, Kleider und Nahrung.“ 
— 


Telegraphiſche Nachrichten. 1 


) Eiſenach, 24. Sept. [Priv.⸗Telegr. d. „Pof 
3tg.] Das Sonntag Abend jlattgehabte Feſtmahl wies 
400 Theilnehmer auf. Es herrſchte die freudigſte Stimmung. 
Oberbürgermeiſter Baumbach toaſtete auf Kaiſer und Reich, 
Abg. Richter auf die freiſinnigen Wähler. Heute wurden 
die Abſchnitte des Programmentwurfs: „Handwerk und Ge⸗ 
werbe,“ „Landwirthſchaft,“ „Handel“ und „Steuerweſen“ mit 
geringen redaktionellen Aenderungen an ge nommen. Des⸗ 

leichen wurde eine Reſolution für anderweite Regelung der 
C im Handelsgewerbe ange⸗ 
nommen. Auch die übrigen Theile des Programmentwurfs 
nahm der Parteitag unter dem Zuſatz: „Reform des Einjährig⸗ 
freiwilligen⸗Inſtituts“ an. Hierauf wurde das geſammte 
Programm unter jubelndem Beifall ein ſtimmig an 
genommen, ebenſo eine Reſolutiou gegen die Einſchrän⸗ 
kung der freien Meinungsäußerung. Unter 
Hochrufen auf die Partei ward ſodann der Parteitag ge⸗ 

offen. 

Aſchaffenburg, 24. Sept. In der hier ſtattgefundenen 
Verſammlung der deutſchen Volkspartei, 
welche ſehr zahlreich beſucht war, wurde folgende Reſo⸗ 
Lution angenommen: 

„Wir ſprechen die Ueberzeugung aus, daß der beſte 
Schutz gegen die Umſturzbeſtrebungen in der 
Entwickelung freiheitlicher Einrichtungen und 
in dem Zuſtandekommen politiſcher und ſozialer Refor⸗ 
men beſteht. Alle unabhängigen Bürger fordern wir auf, 
— die Freiheit einſchränkenden Geſetze auf das Entſchie⸗ 

— entgege uwirken.“ i 

Kiel, 24. Sept. Prinz Heinrich, der ſeine Reiſe 
nach England a wohnte heute in der 
Garniſonkirche der Enthüllung der von dem Kaiſer geſtifteten 
Gedächtnißtafel zu Ehren der auf der „Branden- 
burg“ Verunglückten bei. Oberpfarrer Langheld hielt 
die Welberede der Kommandant der „Brandenburg“ dankte 
für die kaiſerliche Ehrung. Zahlreiche Offiziere und Deputa⸗ 
tionen aller Marinetheile wohnten der Feſtlichkeit bei. 

24. Sept. Bei der Enthüllung der 
Gedächtnißtafel für die auf der „Brandenburg“ Ver⸗ 
unglückten ſprach Prinz Heinrich folgende Worte: 

„Kameraden! Ein ernſtex, aber auch zugleich freudiger Augenblick 
iſt für uns gelommen. Ernſt bei der Erinnerung an den Tod 
vieler braver Leute, exfreulich, weil er uns zeigt, wie ſtändig 
unſer Allergnädigſter Kriegsherr für ſeine Marine ſorgt und ihre 
Lebensfähigketit bis in die genaueſten Einzelheiten kennt und 
gewiſſenhafte Pflichttreue zu loben weiß. Ich will hier aus⸗ 
drücklich die Worte des Kalſers wiederholen, welche er unmittelbar 
nach jenem Unglücksfalle auf S. M. S. „Brandenburg“ ausge⸗ 
ſprochen hat: „Ich dalte dafür, daß die Männer auf der „Bran⸗ 
denburg“ nicht geftorben find, ſondern auf dem Felde der Ehre 
den Heldentod gefunden haben. So möge denn dieſe Denktafel, 
welche der Kalſer, unſer Allergnädigſter Krteasherr, dem Andenken 
der auf der „Brandenburg“ verunglückten pflichttreuen Männer 
gewidmet hat, eine Mahnung für alle Zeiten ſein, zu unentwegter 
Gewiſſenhafſigkeit und Pflichttreue im Allerhöchſten Dienſte. Im 
Auftrage des Katſers und Königs übergebe ich nunmehr die von 
ihm Allergnädigſt geſtiftete Gedenktafel der Kirche.“ 

Wiesbaden, 24. Sept. Dem „Rhein. Kur.“ wird aus 
Darmſtadt gemeldet: Da man einem freudigen Ereigniß 
am heſſiſchen Hofe entgegenſieht, wird es lediglich von dem 
Befinden der Großherzogin abhängen, ob die 
Hochzeit des Groß fürſten⸗Thronfolgers im 
Februar oder einige Wochen ſpäter ſtattfindet. Der Ueber⸗ 
tritt der Prinzeſſin Alix zum orthodoxen 
Glauben ſei zweifellos und wird kurze Zeit vor der 
Hochzeit ſtattfinden. 

Karlsruhe, 24. Sept. Der Verband deutſcher Ge⸗ 
werbevereine hielt im Rathhaus heute feine dritte Dam 
verſammlung ab. Im Namen der Reglerung begrüßte der te= 
rungsrath Braun, im Namen der Stadt der Oberbürgermelſter 
Schultzler die zahlreiche Verſammlung. Der Kunſtgewerbe⸗ 
ſchuldirektor Goetz berichtete über die Chicagoer Ausſtellung. An⸗ 
ſchließend an das Referat des Verſicherungsdirektors Schwank 
aus Köln ſchlug der Verbandstag eine Reſolntion vor, worin die 
Erweiterung der m als Be⸗ 
. begrüßt und die Aufſtellung einer Unfallſtatiſtik gewünſcht 


wird. 

Stuttgart, 24. Sept. Der „Reichsarzeiger für Württemberg“ 
ſchretbt: Der . General Frhr. Schott von 
Slottenſtein Hit an einem ernſtlichen Blaſen leiden 
empfindlicher Natur erkrankt. Die nothwendige Operation iſt 
am Sonnabend ohne Zwiſchenfall vollzogen. Das Befinden des 
Kriegs winiſters iſt bis jetzt zufriedenſtellend. 

Paris, 24. Sept. Die Niederlage des von Ca⸗ 
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fimir Perier empfohlenen Kandidaten in 
Nogent ſur Seine hat den peinlichſten Eindruck ge⸗ 
macht. Die Erregung war geſtern Abend ſo groß, daß 
die Truppen in den Kaſernen confignirt blieben. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Zta.“ 
Berlin, 24. September, Nachmittags. 

Die „Norbd. Allg. Ztg.“ erfährt: Die Abreiſe des Reichs⸗ 
kanzlers Caprivi aus Karlsbad ſteht am 25. d. Mts. bevor. 
Sein Urlaub iſt jedoch noch nicht abgelaufen; den ſich bis in die 
erſten Oktobertage hinein erſtreckenden Reſt des Urlaubs gedenkt der 
Reichskanzler auf dem Lande zur Nachkur zu verbringen. 

Gegenüber dem geſtrigen, in den Morgenblättern veröffent⸗ 
lichten angeblichen Interview mit den Mitgliedern 
der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft ver⸗ 
ſendet der chineſiſche Geſandte eine Erklärung an die Zeitungen, 
worin es heißt: 

„Ich erkläre, daß eine ſolche Unterredung weder mit mir ftatt: 
gefunden hat, noch iſt mir von Aeußerungen bezeichneter Art 
der mir unterſtehenden Geſandtſchafts⸗Mitglieder etwas bekannt.“ 

(Demgegenüber betont das Hirſch'ſche Telegr.⸗Bureau, daß 
die fragliche Unterredung mit der chineſiſchen Geſandtſchaft in 
der That ſtattgefunden habe und ſtellt eine nähere 
Aufklärung des Falles in Ausſicht. — Red.) 

Die Eröffnung des großen Schifffahrtsweges durch 
Berlin hat heute im Belſein der königl. und ſtädtiſchen Be⸗ 


hörden ftattgefunden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Frankfurt a. M.: Der 
ſtädtiſche Kaſſtrer Fiſcher war in der vergangenen Woche ge⸗ 
ſtorben, angeblich an einem Schlaganfall. Heute wird erzählt, 
daß Fiſcher ſich erſchoſſen habe, nachdem er die Stadt um 
eine ſehr bedeutende Summe geſchädigt hat. 

Demſelben Blatte wird aus Belgrad gemeldet: Die 
ſerbiſche Regierung wird ihren Wiener Geſandten Simitſch 
nach Rom entſenden, um über das Verhalten des bis⸗ 
herigen italieniſchen Geſchäftsträgers Grafen 
Ranuzzi, das die guten Beziehungen zwiſchen Serbien und 
Italien ſtören könnte, Aufklärung zu erlangen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der „Gaulois“ 
will wiſſen, daß der Zug nach Madagaskar im No⸗ 
vember ſtattfinden werde. Es würden zunächſt 7200 Mann 
Fremdenlegionäre, Zuaven und afrikaniſche leichte Infanterie 
abgehen. Das Blatt glaubt, daß dieſe Streitkräfte nicht aus⸗ 
reichen werden. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Tientſin: In Erwar⸗ 
tung einer japaniſchen Flotte aus Ninchwang hat der britiſche 
Admiral Freemantle das Kanonenboot „Pigmy“ zum 
Schutz der dortigen Europäer dorthin geſchickt. 

Die Kaiſerin⸗Wittwe hat von dem Fonds zur Feler ihres 


Geburtstages etwa 3 Millionen Tasls zu KriegszweckenſLe 


geſpendet. 
Tokio, 24. Sept. 5000 ruſſiſche Soldaten 
ee * n 
ene Sträflinge, welche b au der en Ei ſen⸗ 
bahn bef_äftigt waren, zu verfolgen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 24. September, Abends. 


Die „Börſ.⸗Ztg.“ will wiſſen, daß zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg 
über die Maßnahmen gegen die Umſturzbeſtre⸗ 
bungen Meinungsverſchiedenheiten beſtehen 
und daß ſich der Kaiſer auf die Seite des Grafen Eulen⸗ 
burg ſtelle. 

Der „Reichsanz.“ giebt bekannt, daß in den Staaten 
Belgien, Braſtlien, Bulgarien, Dänemark, Frankreich, Griechen ⸗ 
land, Großbritannien, Luxemburg, Niederlande. Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rumänien, Rußland, Schweden⸗Norwegen, Schweiz, 
Serbien, Venezuela, Vereinigte Staaten von Amerika deutſche 
Waarenbezeichnungen in gleichem Umfange zum ge- 
ſetzlichen Schutze zugelaſſen werden. 

Der „B. B. Ztg.“ wird von zuverläſſiger Seite berichtet, 
daß der neue Entwurf eines Geſetzes über die Organiſa⸗ 
tion des Handwerks und der Innungen im 
preußiſchen Staatsminiſterium fertig geſtellt worden ſei. Ver⸗ 
faſſer ſei der Miniſter v. Berlepſch, welcher ſich anſcheinend 
für bedingten Innungs zwang habe gewinnen 
laſſen. Alle Handwerker, die mindeſtens eine fremde Arbeits⸗ 
kraft (Lehrling, Geſellen) beſchäftigten, ſollen zum Eintritt in 
die Innungen gezwungen werden unter Aufhebung (für dieſen 
Fall) der etwa ſeitens der Innungen feſtgeſetzten Bedingungen, 
4 B. der Meiſterprüfung. Die Fachgenoſſenſchaften des vor⸗ 
jährigen Entwurfes ſind aufgegeben worden. Man theilt aber 
auch dem Blatte mit, daß der Entwurf keineswegs einſtim⸗ 
mige Annahme gefunden habe, vielmehr ſoll ein Separatvotum 
vorbereitet ſein. 

Nach der „Nat. Ztg.“ ſteht es feſt, daß der Zar an 
einer Nierenkrankheit leidet. 

Der „L. A.“ meldet aus Agram: Das hieſige 
„Tageblatt“ erhält aus angeblich zuverläſſiger Quelle die 
Nachricht von einem bevorſtehenden vollſtändigen Um⸗ 
ſchwung in Serbien. Die Königin Natalie werde 
nach Belgrad zurückkehren unter der Bedingung, daß Milan 
Serbien verläßt und König Alexander ſich mit den Radikalen 
verſöhnt. Bei Milan ſollen ſich Spuren von 
Verfolgungswahn zeigen. 


Thorn, 24. Sept. Nach der Ausſage eines hochge 
ftellten Beamten waren die in der Kaiſerrede enthaltenen 
Aeußerungen über die polniſchen Mitbürger nicht 
vorbereitet, wie die Reden zu Königsberg und Marienburg. 
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Der Kaiſer hat aus eigenſter Initiative das Wort 
für Hochhaltung des Deutſchthums ergriffen. Unter der 
hieſigen polniſchen Bevölkerung herrſcht die größte Aufregung. 
Die „Gazeta Torunska“ meint, der Kaiſer müſſe über das 
Verhalten der polniſchen Unterthanen fälſchlich infor ⸗ 
mirt und dieſelben müßten verleumdet worden ſein. 
Niemand habe das Recht, zu behaupten, daß die polni⸗ 
ſchen Mitbürger ſich nicht als preußiſche Unterthanen be⸗ 
trachten. 


erhalten hätte, müßten die Polen der königlichen Gnade 
gewiß ſein. 


Dresden, 24. Sept. In der 1 „Sächſ. Arbeiterztg.* 
fand ſich eine Verordnung des iniſters des In⸗ 
nern an die Kreishauptmannſchaften abgedruckt mit dem Bemer⸗ 
ken, daß dieſelbe dem genannten Blatte durch das Miniftertum 
zagian gen fel. Das „Dresdener Journal“ erklärt, daß die Re⸗ 
daktion der „Arbeiter⸗Zeltung“ nur durch enen groben Ver⸗ 
AL ar ns bruch in den Beſttz der fraglichen Verordnung gelangt 
ein könne. 

Wien, 24. Sept. Nach dem „N. Wiener Tagebl.“ iſt die 
Ernennung des bisherigen Botſchafters in Petersburg, Grafen 
Wolkenſtein zum Botſchafter in Parks bereits vollzogen. 
Nach Petersburg kommt, wie bereits früher gemeldet, Prinz 
Liechtenſte in. 

Wien, 24. Sept. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Bel⸗ 
grad: Der angebliche Konflikt zwiſchen Serbien 
und Italien reduzirt ſich auf ein Mißverſtändneß zwiſchen 
dem italieniſchen Konſulate in Belgrad und den ſerb e ſchen Ver⸗ 
waltungsbehörden, deſſen Beilegung bevorſteht. Das Gerücht 
des Abbruchs der diplomatiſchen Beziehungen ſei um ſo grund⸗ 
loſer, als der neu ernannte ſerbiſche Geſandte beim Quirinal 
Stoitſch ſich dieſer Tage auf feinen Poſten begiebt. 

Wien, 24. Sept. Der deutſche Naturforſcher⸗Kon⸗ 

reß wurde Anett eröffnet. Es waren 200 Thellnehmer ers 
5 Der Unterrichtsminiſter Madeistt betonte in feiner 
Begrüßungsrede die phänomenale Schnelligkeit, womit die Natur⸗ 
wiſſenſchaft fortgeſchritten iſt. Die Furcht, daß diefer [Fortſchritt die 
idealen Güter der Menſchheit verdrängen werde, jet ungerechtfertigt. 
Je größer die Fortſchritte, deſto greifbarer das Streben nach 
einem Z ſammenzehen der Naturwiſſenſchaften und Geiſteswiſſen⸗ 
ſchaft zu einem Ganzen. Das jet das bemerkbare Signalement der 
Wiſſenſchaften, das jet auch das Biel des Staates auf dem Gebiete 
der kultmellen Intereſſen. 

Wien, 24. Sept. [Deutſcher Naturforſcher⸗ und 
Aerzte⸗ Kongreß! Nerf Süß erörterte dle 
Geſchichte der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher ſeit 
dexen Begründung, widmete den in letztem Jahre verſtorbenen 

tedern einen warmen Nachruf, geb ein Bild von der Rolle, 
welche die Naturwiſſenſchaft im Leben der Völker ſpiele und 
be onte die Wichtigkeit der 
erinnerte der Redner an d 


g des Prof. 

Mach über „Die Prinzipien der Vergleichung in der De. 
Paris, 24. Sept. Unter dem St * 
in 1 in das — — „Patrie“ einen 


geb 
exwandte 
reich beſuchen, ausforſchen und ihnen bei der Rü 
Schwierigkeiten bereiten. Das Blatt ſtirt er SE 
men . Spion: in g 
at worden ſind, Begegnungen von Eläſſer 
überwachen und darüber nach Deutichland zu Ferichten en 1 
Bern, 24. Sept. an der heutigen Verſammlung der 
Akttonäre der Wengern⸗Alp⸗Bahn wurde dem 
Antrage von Guver⸗ Zürich gemäß mit 1350 gegen 1150 
Stimmen beichlofjen, die Entſcheidung über die Frage des Ans 
kaufs des Projektes Studer für die Eigergletſcherbahn und die 
Aufnabme einer bezüglichen Anleihe jo lange zu verſchſeden, bis 
die Bundesverſammlung ſich über die Konzeſſtonsgeſuche von 
Guper für die Jungfraubahn und von Studer für die Eiger 
gletſcherbahn ausgeſprochen haben werde. Ferner wurde von der 
Verſammlung beſchloſſen, wegen Vermehrung des rollenden Ma⸗ 
tertals eine Anletbe von 1500000 Franks aufzunehmen. 
Chriſtiania, 24. Sept. Bel der heute vorgenommenen 
Wahl der Storthing⸗ Abgeordneten von Dront⸗ 
beim ⸗Stadt ſiegte die Partei der Linken, welche den Kreis bei 
den Wahlmännerwahlen der Rechten abgenommen hatte, mit dem 
ehemaligen Premiermintſter Steen, Bankdirektor Bohnhoft, 
Gerlchtspräſident Lindboſe und dem als befonderen Arbeiter⸗ 
Kandidaten aufgeftellten Maurer Hagerup. Die Stadt Ham⸗ 
mes eR 13 2 den der Partet der Rechten angehörigen Stadt⸗ 
ont Seltner. ö 
Belgrad, 24. Sept. Der ruſſiſche Geſandte Per⸗ 
ſiant iſt telegraphiſch nach Petersburg berufen worden. 
Kairo, 24. Sept. Meldungen der „Agence Havas“. 
Nach hier umlaufenden Gerüchten ſoll Oberſt Colville 
vom engliſchen Kriegsminiſterium Befehl erhalten haben, die 
Reſte der Eminſchen Truppen zu ſammeln und am Bar es 
Ghazar bis zu ſeiner Mündung in den Nil zu marſchiren, 
um die Expedition Monteils am Uleberſchreiten des Fluſſes zu 
hindern. Oberſt Colville gilt als Vorbote eines engliſch⸗ 
ttalieniſchen Zuges, der von Suakim über Caſſala 
auf Khartum geführt werden ſoll. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 

Wie wir hören, bereitet das kaiſerl. Geſundheitsamt eine 
Veröffentlichung vor, die überall mit Intere * Zuſtimmung 
begrüßt werden wied: eine gemeinfaßliche Anlettung 
zur Geſundheitspflege unter dem Titel „Geſund⸗ 
deitsbüchlein.“ Direktor und Mitglieder des kaiſerl. Geſund⸗ 
beitsamtes haben ſich vielfachen Anregungen folgend e um 
die Errungenſchaften auf dem geſammten Gebiete der Gefundbeits⸗ 
wiſſenſchaft zuſammen zu ſtellen, und gemelnfaßlich in einem 

chule und Haus beſtimmten Buche wiederzugeben. Das „ 
ſundheitsbüchlein“ fol im Verlage von Jullus Springer in Berlin 
exſcheinen und aut aus geſtattet, zweckmäßig illuſtrüirt und dabei zu 
einem überaus Billicen Preiſe (nicht über 1 Ma t) weiteſten Krei⸗ 
fen zugänglich gemacht werden. Wir werden nach der Ausgabe des 
Buches, welche Ende dieſes Monats erfolgen fol, auf daſſelbe 
zurückkommen. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


— — — 


Wenn der Kaiſer wahrheitsgemäße Informationen 
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ar September, beſtehend aus 8 "Ennipagen, 106 Pferden, z 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik 


Mur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely). u 
A ersten Ranges für Damen- und Mädchen-Mäntel. 


der Marienburg. Pferdelott., Ziehung nächſten Donnerſtag, d 
Die Gewinne 11 Looſe 10 M., Loosporto und jede Gewinnliſte 30 Pf. extra. 


Marienburger 
Hamburg. rothe Kreuz 


Statt jeder ee 
Meldung 


Bertha Toeminsohn 
Lonis Mannheim 


Verlobte. 
Obornik. Berlin. 


Henriette Baruch 
Isidor Leppek 


Verlobte. 12450 
Xions. Kobylin. 


durd) die glücliche Be: 
burt eines kräftigen 
Jungen wurden hoch⸗ 
erfreut 12394 

Adolf Mewes u. Frau 


geb. Lindner, 


Auswärtige 


Familien Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Maria Cremer 
in Hörde mit Oberlehrer Guſtav 
Grawe in Hetligenſtadt. Frl. 
Paula Gebühr in Köln mit Hrn. 
Dr. Friedrich Grein in Gießen. 
Frl. Martanne Abel in Hamburg 
mit Hrn. Prof. Julius Geppert 
in Breslau. 
Verehelicht: Herr Ludovlc 
Sacerdoti mit Frl. Lily Hecht in 
Berlin. Lieut. Erich Hecker mit 
Frl. Hedwig Haack in Berlin. 


Verguägungen.‘ 
Stadttheater Posen. 


Dienſtag, den 25. Sept. 1 
Novität. Zum 2. Male: 
Ein Huſfarenſtreich. 
Schwank in 1 Akt v G. v. Moſer 
und Trotha. 12428 
Hierauf: Niobe. 
Schwank in 3 Akten von 
Blumenthal. 
Mittwoch, den 26. Sept. 1894: 
Neu einſtudirt: 
Grof ſtadt luft. 
Schwank in 4 Akten von Blu⸗ 
menthal u. Kadelburg. 


Opernorchester 


Tegiro della Sala. 


Mittwoch, d. 26. Sept., 
Abends 8 Uhr. 
Billete a 2 u. 1 Mk. 
bei Ed, Bote & G. 
Bock. 12393 


Lamberts Saal. 


Donnerſtag, 28 27. Sept., 
Abends 8 Uhr: 


Letztes 
Fasano- Concert 


in Lamberts Saal. 
Großes Mandolinen ⸗ Concert 
des Neapolitaner Mandolinen⸗ 
Virtuoſen 


Michele Fasano 
mit feiner Kapelle. 
Vorverkauf 50 Pf. bei Ed. 
Bote & G. Bock. An der FR 

60 Pf 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 25. September 
cr., Abends 8 Uhr, im Saale des 


Herrn Dümke, Wilhelmsplatz 18, 


Monatsſitzung. T.⸗O.: Vortrag 
des Herrn Archivraths Dr. Prũü⸗ 
mers über die Generalverſamm⸗ 
lung der deutſchen Geſchichts⸗ 
und Alterthums » Vereine zu 
Eiſenach. 12313 


} Geldlottl. à 3 Mk., Ziehg. unwiderruflich 18. u. 24. Sktober. 
2, ſowie alle durch Plakote erkenntliche Verkaufsſt⸗ſlen 


Mit hoher landesherrlicher Genehmigung! Concessionirt im Königr. 
Praussen und anderen deutschen Staaten Zum Besten der unter dem Schutze 
Haupttreffer i. W. v. Die Ausgabe der Meininger Loose a 1 Mark 
II. Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto 

und Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. 


Kantſtr. 2 


50 000 M. 


Herr Kaufmann und Stadtrath 


Rudolph Reymer, 


geſtorben am 21. September 1894, gehörte viele 
Jahre dem unterzeichneten Vorſtande an, hat in dieſer 
Eigenſchaft mit großer Pflichttreue für die freiſinnige 
Sache gewirkt und dabei durch ſein allezeit liebens⸗ 
würdiges und wohlwollendes Weſen unſere Be⸗ 
rathungen in günſtiger Weiſe beeinflußt. Sein An⸗ 
denken wird von uns ſtets in Ehren gehalten werden. 
Poſen, den 24. September 1894. 


Der Vorſtand des Vereins der 
Freiſinnigen Volkspartei in 
Poſen. 12415 


Am 21. d. M. verſchled Herr Sta er und We 
zlegeleibeſitzer 


Rudolph Reymer. 


Wir bedauern das frühe Hinſcheiden unſeres wohl⸗ 
wollenden und liebevollen Herin Prinzipals. 


Das Perſonal der Dampfziegelei 
zu Klein⸗Starolenka. 


Am Sonntag, den 23. d. 15 früh 7 Uhr, verſchied 
nach langem ſchweren Leiden, im Alter von 31 Jahren, 


meine innig geliebte Frau, unſere liebe gute Mutter, 299135 


Schweſter und Schwägerin 
Fran Fleiſchermeiſter 


Amanda Schnierl, 
geb. Kuhn, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die krauernden Sinterbliebenen. 


Beerdigung findet Mittwoch, den 26. September, Nachmit⸗ 


tags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Halbdorfſtraße 8 aus ſtatt. 


Ungarweine 


verkaufe wegen Geſchäftsübergabe bis zum 1. We 


bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Rudolph Chaym. 


M eee 


— —— 


26. IX A. 7¼ Conf. I. T 


ſabols dad 


Poſen, auf dem Bohn ſchen 
Platze v. d. Berliner Thore. 


Heute Dienſtag, den 25. Septbr. 
Abends präz. 8 Uhr 


Große Vorſtellung. 


Debüt der einzig daſtehenden 
Gymnaſtiker Truppe 


Brothers Nighton. 


Zum Schluſſe: Zum 1. Male: 
Neu! In Po ſen noch nicht ge⸗ 
ſehen Neu! 


Der Teufel anti der Oberwelt 
Der Kampf e ng zub 


Große ee in 

Ballet und Brillantſenerwer'. 

Eigens hierzu Tomponirte Mufit 
von Freiherrn v. Weſtphal. 


. Luftdichten. 


E Häckerle. & 


Hauptgewinne baar 90 000, 


ihrer Königl. Hoheit der Frau Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, 
von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen. 


Mark Loose II. Serie hat begonnen. 


ıfımmen 1900 Gewinne. Looſe à 1 M., 


50 000, 30 000 Mk. ꝛc. ꝛc. empf. Lee Wolff, Königsberg i. Pr., 


Prinzessin 
12419 


Gewinne. 


„Kindergarderobe“ 


Illuſtrirte Monatsſchrift mit Zuſchneidebogen zur 
Selbſtanfertigung der Kinderbekleidung, und Zeitſchrift 
zur handarbeitlichen Beſchäftigung und Unterhaltung 

der „Kleinen“, 11824 
m Bierteljährlih 60 Pf. Vierteljährlich. Re 
Jede Nummer bringt ea. 100 Illuſtrationen, Kinder⸗ 
kleidchen, Mütz ben, Schuhe, Kinderwäsche, Pinderimürzen ꝛc. 
betreffend, ſowie einen doppeltſeitigen Schnittmuſterbogen, 
mit deren Hilfe jede Mutter die abgetragene re'p. unmoderne 
Garderobe Erwachſener für die „Kleinen“ ſelbſt wieder ver⸗ 
werthen kann. Zahlreiche Abbidungen mit detaillirten Be⸗ 
ſchreibungen dienen ferner dazu, die lieben „Kleinen“ auch 
dandarbeitlich zu beſchäftigen und zu unterhalten dur d Selbft⸗ 
anfertiaung von Sächelchen aus unbrauchbaren Gegenftänden, 
wie Wollreſten, alten Garnrollen, Zündholzſchachteln ac 
Außerdem erſcheint mit jeder Nummer noch eine Extrabeilage 


Fut die Zugend. Tag 


welche den Ankauf von Geſellſchaftsſpielen, von Bilder 
bogen, Modellirbogen ꝛc. überflüſſig macht. Wer alſo 
groſte Exſparniſſe erzielen will, der abonnire für 60 Pf. 


vierteljäbrlich dei einer Buchhandlung oder Bott anſtalt oder 
in der Exveditton, Berlin W., Magdeburger Platz 5, auf 
die „Kindergarderobe“. Diefeibe erzielte in 2 „ Jahre 


535 000 bonnenten. Ta 


Menzel’jcje conceii. 


St. Martin 64, 


beginnt das Winterſemeſter Mittwoch, den 10. Oktober. 


Anmeldungen neuer Schüler, 
bis 12 


Wohne von heute ab 


2 Friedrichſtr. 19, part. = — 
Frau Hepner, Hebamme. 


Dortmunder 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
1 St. Petrikirche. 
Mi twoch, den 26. Sept, Vorm. 
10 Uhr, Hr. Diakonus Steffant: 


Konfirmation und Abendmahls⸗ 
feier. 


| eee 
Mein Bureau 


befindet ſich jetzt im Hauſe Alter 
Markt Nr. 77, I. Stockwerk 
gegenüber der Hauptwache. I. Ein⸗ 
gang von der Franziskanerſtr. 
linker Hand. 12289 


von Rychlowski, 


Gunnaiol-Rorichule] 


auch Anfänger, täglich von 11 
Uhr. 12429 


Mnion⸗Bier 


. aupftehg in vorzüglicher Qualität ae Rechtsanwalt. 
Friedr Dieckmann, Poſen, pfnypierunierrini 
General⸗Vertreter für Poſen und Weſtpreußen. ertoellt 12446 


Donnerstag, diese Woche, 


den 27, N 1894: 


Ziehung der Marienburger 


Pferde-Lotierie. 


1900 Gewinne. 


elegante Equipagen und 106 Reit- und Wanenpferde, darunter 
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde. 


Loose a 1 M. — 11 Loose = 10 M., Porto und Liste 20 Pf., 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit 


7 Bankgeschäft, Berlin W., 
Carl Heintze, Unt. d. Linden 3 (Hotel Royal). 


12208 


2 Franziskaner-Leisthräu Sea 


Elise Rummler, 


konſervatoriſtiſch aehtbeteüehzerin 
Luiſenſtr. 20 


10335 von Jos. 8 55 ——— 
ensaal, 

Haupt» Ausschank Care e ubiänlen-Ertrac 
Central-Restaurant, 3 aus Wunderlich's 
in Original Gebinden ſtets vorräthig beim 8925 e re 3 
0 „ je 3 
General⸗Vertreter für Poſen N. Weiss, Sergllt N. Jabren mit große eren 
Stetes Lager flüſſiger Kohlenſäure billiaft! 1 ngeführt, ganz unſchadlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 


Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haaxſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ücht 
und nicht abgehendes Haar⸗ 
färbe Mittel à 1 Me. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer. 
Brelteſtr. 13 und J. Bareikowski, 
Neueſtr. 11647 


Dünn Pflügen. 


Dampfpfugarbeiten 


mit Burrells Patent- 


Compound-Maschinen | Tjianinos, kreuzsait. Risenbau 
die besten der Neuzeit" Tung v. 380 Mark an. 11167 


Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange * 
und Prelsliſte vom Garn⸗ Ver 
ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 
in Düren (Rbelnlend) 754 
Brillanten, altes Gold = 
Silber kauft u. 2 die höchſten 
Preiſe Arnol 


Woll, 
S 9786] Goldarbei ler, „rtedrichhr. 4 


führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
eulturen. 6019 


. . nn 


Nr. 670. Dienſtag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


25. September 1894. 


Lokales. 


Voſen, 24. September. 

O. M. Nach einer in dieſen Tagen erfolgten Entſcheidung 
des Bundesamts reicht die Thatſache, daß ein Orts⸗ 
armenverband im Aufſichtswege vom Kreisausſchuß aufgefordert 
worden iſt, einer Familie oder Perſon Armengelder zu 
gewähren, noch nicht hin, um einen ſicheren Anſpruch dieſes 
Ortsarmenverbandes gegen den Unterſtützungswohnſitz der 
unterſtützten Perſonen zu haben. In dem betreffenden Falle 
handelte es ſich um einen Rechtsſtreit, welcher zwiſchen Potu⸗ 
lice und Brückenkopf ſeit längerer Zeit ſchwebte und 
dem folgender N zu Grunde lag: 

Der Kutſcher Wawron war auf Potulice 20 Jahre be⸗ 
ſchäftlat geweſen; am 1. Oktober 1890 wurde er von dort ent⸗ 
laſſen und zwor wegen Gebrechlichkelt, wie Brückenkopf 
meint, während Potulſce behauptet, es jei wegen Wawrons Liebe 
zum Alkohol geſchehen. Wawron begab ſich ſodann nach Brücken⸗ 
kopf und beantragte hier bald Armenunterſtützung, die 
jedoch abgelehnt wurde. Der Kreisausſchuß Wirſſtz ſah aber 

wron, nelcher eine Frau und 7 Kinder hatte, nach Einholung 
einer Auskunft von dem Diſtritts⸗Kommiſſar zu Nakel als hilfs⸗ 
bedürftig an und wies daher Brückenkopf an, den Beſchwerdeführer 
u nnierftügen. Brückenkopf kam dieſer Aufforderung nach, ver: 

gie jedoch ſpäter Erſatz von Potulſce als Unt rſtützungswohnſitz des 
Wan ron. Potulice lehnte jedoch jede Entſchädtigung ab, da Wawron 
keineswegs als biifsbedürfüg angeſeben werden könne. Der Kreis⸗ 
phyſikus beſtätigte aber, daß Wawron unfähig ſet, beſtändig ſchwere 
Arbeiten zu verrichten; über kurz oder lang werde er jedoch 
Brückenkopf völlig zur Laſt fallen. Der Bezirksausſchuß ſah aus 
dieſem Grunde die Klage als begründet an urd verurtheilte Botu: 
ice nach dem Klageantrag. Der verurthellte Axmenverband legte 
Berufung beim Bundesamt ein und erklärte Wawron für einen 
anz geſunden Menſchen, der wenn er Luft habe und nüchtern ſei, 
115 und ſeine 9 5 ſehr wohl ohne Beihilfe ernähren könne. Ein 
Reglerungs. Medizinalrat, welcher Wawron auf Antrag des Bundes⸗ 
amis unterſuchte, fand den ſelben friſch und wenig beeinträchtigt. 
Brückenkopf bielt aber Potullce doch für entſchädigungs pflichtig, da 
der Kreisausſchuß die Unterſttützung angeordnet und den Kläger 
gen ſeinen Willen gezwungen habe, Wawron mit ſeiner Familie 
imengelder zu zahlen. Trotzdem erkannte aber das Bundesamt 
am 22. d. Mis. auf Abweiſung der vom Kläger erhobenen 
Forderung. 


* Unterbringung von Leichen in Leichenhallen. Wer die 
beſchräntten Wohnungen der niederen Klaſſen unſerer Bevölkerung 
kennt, wer da weiß, wie ſelten dort die Iſolirung der Leichen zu 
erreichen iſt, wird die Gefahr, welche aus dem Aufenthalt derſelben 
im Hauſe erwüchſt, andererſeits aber auch die große Wohlthat und 
das Segensreiche der Errichtung von Leichenhallen zu würdigen 
verſtehen. Auf Anregung des Poltzelpräſidenten Herrn v. Nathu⸗ 
fins haben ſich auch die Vorſtände der hieſigen katboliſchen Ge⸗ 
meinden bereit erklärt, Leichen hallen auf ihren Friedhöfen zu er 
richten, in welchen die Leichen bis zu ihrer Beerdigung untergebracht 
werden ſollen. Die Pfarrgemeinde und die St. Martin: Gemeinde 

en bereits auf den neuen an der Bulerſtraße gelegenen Kirchhöfen 

ichenhallen erbaut, in der Vorausſetzung, daß dieſelben vom Pu 
blitum ausgteb! sei erben. Leider haben ſich die Erwartungen 
der Aurchenvorflunde is dahin nicht erfüllt. Obwohl für die Auf⸗ 
bahrung einer Leiche daſelbſt von den wohlhabenden Klaſſen nur 
3 M., von der armen Bevölkerung überhaupt nichts erhoben wird, 
ſoll die Ueberführung der Leichen nach der eichenhalle nur zu den 
Seltenheiten gehören. Wir machen deshalb unſere Bevölkerung 
noch einmal auf die Wohlthaten der Benutzung der Leichenhallen 
aufmerkſam. Durch ſchleunige Entfernung der infektlöſen Leichen 
aus dem Sterbehauſe vermeiden wir eine Verſeuchung der Woh⸗ 
nung, welche für die Hinterbliebenen von den verderblichſten Folgen 
fein lann. Wenn auch der Arzt eine anftedende Krankheit nicht 
feftgeftellt bat, jo iſt doch nicht immer die Gefahr der Infektion 
und Geſundheitsſchädigung ausgeſchloſſen. Durch die bald nach 


dem Tode eintretende Verweſung einer jeden Lelche entwickeln fich | Kräfte, die gemeinſam an der e Jugend und 


organiſche Keime und gaſige 


verſeuchen und die Quelle akuter oder chroniſcher Geſundheitsſchä⸗ 
digungen werden können. — Die frühzeitige Entfernung der Leichen 
aus dem Sterbehauſe iſt übrigens auch für die innere Ruhe, das 
geiſige Wohlbefinden der Zurückbleibenden in der Regel von 
günſtiger wohlthuender Wirkung. Wir legen deshalb ſämmtlichen 
Familienvorſtänden, Aerzten 2c. ꝛc. dringend ans Herz, durch zweck⸗ 
mäßige Belehrung und wohlwollende Fürſorge dahin zu wirken. 
daß die von den Kirchenvorſtänden bereſtwilligſt erbauten und zur 
Verfügung geſtellten Leichenhallen ebenſo ergiebig benutzt werden, 
wie dies im Süden und Weiten namentlich in Süddeutſchland, 
Italien und Frankreich geſchieht. 


* Stadttheater. Morgen, Dienſtag, tft erſte Wiederholung 
des mit durchſchlagendem Erfolge aufgenommenen dreiaktigen 
Schwankes „Niobe“; vorher wird „Ein Huſarenſtreich'“, 
Einakter von Moſer und Trotha gegeben. Mittwoch gelangt neu 
einſtudirt der Blumenthal'ſche und Kadelburg'ſche Schwank „Groß⸗ 
ſtadtluft“ zur . 

Faſano⸗Coneert. r machen darauf aufmerkſam, daß 
der Neapeler Mandolinen⸗Virtuoſe Michele Faſanod, welcher 
mit feiner Kapelle ſchon vorige Woche vor einer leider nur ſehr 
geringen Zuhörerſchaar konzertirte, nächſten Mittwoch, den 
26. d. Mts., im Lamberts Saal nochmals ein Concert glebt, deſſen 


Beſuch wir angelegentlichſt empfehlen können, da es einen genuß⸗ H 


vollen, muſikaliſchen Abend zu bereiten verſpricht. Die Auswahl 
des Programms bietet angenehme Abwechſelung und bringt den 
Zuhötern Neues und Altes zu Gehör. 

-n. Der Poſener Lehrerverein hielt Sonnabend, den 22. Sept. 
im Vereinslokal Alter Markt 85, ſeine ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Dries ner, er⸗ 
öffnete dieſelbe nach 8 Uhr Abends und ertheilte dem Schriftführer 
Herrn Kahl das Wort zur Erſtattung des Jahresberichts 
über das 25. Vereinsjahr. Nach dem Berichte bielt der Verein 
15 Sitzungen ab, darunter 11 ordentliche, die durchſchnittlich von 
38 Mitgliedern = 25,7 Prozent beſucht waren. In den 11 ordent⸗ 
lichen Sitzungen wurden 10 Vorträge gehalten, in den außer⸗ 
ordentlichen Sitzungen ſtand die Beſprechung über den event. Bei⸗ 
tritt zur Wittwen⸗ und Walſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten und 
die Einrichtung einer Begräbnißkaſſe ſowie die Durchberathung der 
Sotzungen derſelben auf der Tagesordnung. Im Anſchluß an die 
betreffenden Vorträge wurden innerhalb des Lehrervereins eine 
„Sektion für den Zeichenunterricht“, deſſen Vorſitzender Herr 
Janetzky und eine „Jugendſchriften⸗Kommiſſion“, deren Vor⸗ 
fißender Herr Rektor Schwochop iſt. gebildet. Den Vorſtand 
des Lehrerverems bildeten im 25. Vereinsjahre die Herren: 
Driesner, Janetzky, Oſtrowski, Witte, Seidelmann und Kahl. Als 
Vertrauensmänner fungirten die Herren Oſtrowskti, Seybell, 
Rückert, Raſchke, Dreßler, O. Hoffmann, Reger, Ernſt Schober, 
Sudheimer, Wieſe, Sulek, Knothe und Hoffmann. Der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Verband hat mit feinen 1334 Mitgliedern an Be⸗ 
deutung für das Geſchäftsleben der Stadt in dieſem Jahre noch 
zugenommen. Die Rabattkaſſe weiſt pro 1893 94 eine Einnahme 
von 26 696,23 M. auf gegen 22 696,66 M. im Vorjahre. Den 
Vorſtand des Verbandes bildeten die Herren; Witte, Vorſitzender, 
Kubackt, Stellvertreter, N Kontrolleur, Dobers, Schrift: 
führer, Fleig, Rendant, Fiebig II und Hillmer, Beiſitzer. Die 
Bemübungen des Verelns um eine beſſere Gehaltsſkala 
blieben auch in dieſem Vereinsjahre ohne 2 1 Der Jahres⸗ 
bericht erwähnt des Weiteren die Gründung eines katholkſchen 
Lehrerperelns für Poſen und Umgegend und charakterifirt 
deſſen Beſtrebungen. Für den „Poſener Lehrerverein“ hatte die 
neue Vereinsgründung faſt gar keine Wirkung; die wenigen dem 
Verein untreu gewordenen Mitglieder wurden durch Neuaufnahmen 
erſetzt. Der „Poſener Lehrerverein“ verzeichnet darum nur eine 
Abnahme um 7 Mitalieder und zählt jetzt 148 Mitglieder. Das 
tft um fo bemerkenswerther, als der kathollſche Lehrerverein nichts 
unverſucht läßt, um die katholiſchen Mitglieder des „Poſener 
Lehrervereins“ für ſich zu gewinnen. Der Jahresbericht be⸗ 
dauert ein derartiges Verfahren, das nur geeignet iſt, die 


Produkte, welche unſere Wohnräume an der Hebung des Standes arbeiten fo 
trotz der ſorgfältigſten Lüftung und Desinfektion für 125 Zeit und dadurch nach außen unwirkſam zu machen. 


n, zu zerſplittern 
Der mit lebhaftem 
Beifall aufgenommene Jahresbericht ſchließt mit der Mahnung 
um treuen Feſthalten an der Vereinsſache, um in Frieden 
eiern das 25. Stiftungsfeſt des „Poſener Lehrervereins.“ — 
erſtattete darauf der Rendant Herr Oſtrowski den Kaſſen⸗ 
bericht, welcher einen guten Stand der Vermögens verhältniſſe 
des Vereins erkennen läßt. Einſchließlich 381,19 . Beſtand aus 
1892/93 betrugen die Einnahmen für 1893/94 957,69 M., die Aus⸗ 
gaben 448,20 M. An Beſtand verblieben mithin 519.49 M. Dazu 
beſitzt der Verein aus den Zuwendungen des Wirthſchaftsverbandes 
1972.45 M. Dispoſttions fonds und 343,49 M. Die poſitionsſonds 
der Rabattkaſſe, zuſammen überhaupt 2835,52 M. Vermögen, wel⸗ 
ches zinsbar angelegt iſt. Im Anſchluß an den Kaſſenbericht er⸗ 
ſtattete Herr Vogt den Reviſionsbericht, der die Kaſſenführung 
als e Angabe Bas rei und Entlaſtung beantragt, welche 
ertheilt wurde. — Der Voranſchlag für 1894 95 wurde wieder 
mit 560 M. feſtgeſetzt, nachdem der Vorſitzende hierüber berichtet 
hatte. — Bei der nun folgenden Wahl des Vorſtandes 
wurde zum Vorſitzenden des Vereins Herr Dries ner faſt 
einhellig wiedergewählt. Derſelbe nahm die Wahl mit dem Aus⸗ 
drucke des Dankes für das neue Vertrauen an. Ebenſo wurden 
im zweiten Wahlgange die übrigen Vorſtands mitglieder einhell! 
wiedergewählt. — In den Vergnügungsausſchuß berie 
die Generalverſammlung die bisherigen Herren Gerſtberger, 
offmann II, Dobers und Rebitzky wieder, während für 
erın Sommer, welcher die Wiederwahl ablehnte, Herr Ern ſt 
chober berufen wurde. — Die aus dem Vorſtande des Wirth⸗ 
ſchaftsverbandes ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder, dle 
Herren Witte und Dobers, wurden wiedergewählt. Damit 
war die Tagesordnung der Generalverſammlung erſchöpft. — Der 
Vorſitzende gedachte in warmen Worten der beiden Vereins⸗ 
mitglieder Sudheimer und Kirſten, welche zum 1. Oktober 
aus dem ſtädtiſchen Schuldienſte aus ſcheiden, der erſte, um in den 
Schuldienſt der Stadt Berlin zu treten, der andere, um als 
Muſiklebrer an das Seminar Alt⸗Döbern zu gehen. Beiden 
Herren wurde der Dank für ihre dem Lehrerperein geleiſt ten 
Tienſte ausgeſprochen und ein berzlicher Glückwunſch auf den 
Weg mitgegeben. — Die Vertrauensmänner an den ſtädtiſ chen 
Lehranſtalten, ſowie an den Schulen zu Jerſitz, Wilda und St. 
Lazarus ſollen die Lehrerkollegien baldigſt wählen und die Weigl 
in der erſten Sitzung des neuen Vereinsjahres dem Vorſtande 
mittheilen. — Die Anmeldeliſte zur Theilnahme an der Prodpinzlal⸗ 
Lehrerverſammlung in Frauſtadt wird am 25. September ge⸗ 
ſchloſſen. Zur gemeinſamen Elſenbahnfahrt nach Frauſtadt baben 
ſich bis jetzt 42 Theilnehmer aus der Provinz und Stadt Poſen 
gemeldet. Weitere Anmeldungen nimmt Herr Sommer bis 
zum 30. Septbr. entgegen. — Um 9"/, Uhr ſchloß der Vorſitzende 
die Generalverſammlung. 
*Im Verein ehemaliger Bürgerſchüler fand am vergan⸗ 

enen Sonnabend dex erſte Vortragsabend in der diesjährigen 

interſaiſon ſtatt, und zwar ſorach der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Uhrmacher Tſchanter, über „Zeitdeſtimmung vor Er⸗ 
findung der Uhr.“ Nach einigen einleitenden Worten legte der Vor⸗ 
tragende klar, welche wichtige Rolle die Uhr heutzutage ſplelt und 
welch ungeheurer Fortſchritt der Kultur ihr zu danken fit. In 
bumoriſuſcher Weiſe ſchilderte derſelbe die Mißſtände, welche durch 
das Fehlen jedes Zeitmeſſers entſtehen würden und ging dann 
näher auf die verſchiedenen, oft jeher urſprünglichen, oft auch recht 
koſtſpieligen Zeltmeßmetboden ein, welche früher bel den verſchtle⸗ 
denen Völkern gebräuchlich waren. Im weltexen erklärte er dann 
an der Hand von mehreren Zeichnungen das Weſen und die Eln⸗ 
richtung verſchiedener Sand⸗ und Waſſeruhren. Der durchaus in⸗ 
texeſſante Vortrag fand allſeitige Anerkennung. An den Vortrag 
ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches des öfteren durch 
humoriſtiſche Vorträge, Toaſte und Geſänge des Vereinschots 
unterbrochen wurde und in ſchönſter Harmonie verlief. Am nächſten 
Tage, Sonntag trafen die Mitglieder im Hotel Concordia zwecks 
Beſichtigung der Waſſer⸗ und Electricitätswerke 
von St. Lazarus zuſammen, wozu der Gemeindevorſtand in 
freundlichſter Weiſe die Genehmigung erthellt hatte. Es hatten ſich 
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Kämpfende Herzen, 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
132. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
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Die Beiſetzung des Grafen Rudolf Althof in dem reichen 
Erbbegräbniß hatte ftattgefunden. Die Gäſte, welche zu heiteren 
r ee eingeladen waren, gaben anſtatt deſſen dem 

chloßherrn das letzte Geleit. 

Bei der darauffolgenden Teſtamentseröffnung ſtellte ſich 
heraus, daß Graf Rudolf ſeiner Gattin nichts hinterließ, als 
die bei der Eheſchließung abgemachte Rente und ein kleines 
Landhaus als Wittwenaufenthalt. Alles Uebrige gehörte, 
außer einigen Legaten an alte, treue Diener, dem Grafen 
Karl Althof und deſſen Sohn. Ein Nachtrag beſtimmte 
hunderttauſend Mark für Frau von Waldeck. In einem 


zweiten Nachtrage war dieſe Schenkung zurückgenommen und Ern 


— in ſeiner Todes ſtunde — mit des Grafen Namen unter⸗ 
zeichnet. 

Laura von Waldeck trug ihre Enttäuſchung mit äußer⸗ 
licher Gelaſſenheit. Sie war nach dem Schloß gekommen mit 
der feſten Abſicht, vom Grafen Rudolf zur Tilgung ihrer 
drückenden Schulden eine namhafte Summe zu erbitten. Und 
nun trug ſie durch ihre Ränke die Hauptſchuld an 
dem plötzlichen Tode ihres Gönners. Da auf Schloß 
Althof für ſie jetzt nichts mehr zu ſuchen war, reiſte ſie ab. 

die übrigen Gäſte verließen das Trauerhaus bald nach 
den Begräbnißfeierlichleiten. 

Nur Graf Sandor und Baron Alfred Gersdorf, den man 
eiligſt herbeigerufen, waren noch anweſend. Letzterer hatte ſich 
kürzlich ganz in aller Stille noch einmal verheirathet — mit 
einer nicht mehr jungen, ſehr reichen bürgerlichen Dame 
aus Wien. Er war ſehr unzufrieden mit dem Teſtament, 
doch Erna erklärte ihrem Vater, daß ihr das Landhaus 
und die Rente vollſtändig genügten und ſchnitt damit alle ſeine 
Klagen ab. b 

„Bleibe wenigſtens nicht zu lange mehr hier auf dem 
Schloß,“ ſagte er ärgerlich. „Ich werde froh ſein, wenn ich 
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Dich in Deinem Landhauſe beſuchen kann. Ich habe meine 
liebe Frau Joſefine ſchon längſt ſatt.“ 

„Bitte, ſprich nicht jo von Deiner Gattin,“ erwiderte 
Erna unwillig. „Wenn ich Dich einlade, muß ich ſie ebenfalls 
auffordern.“ 

„Teufe“ auch! Biſt Du verrückt?“ rief er erſchrocken. 
„Du würdeſt ſie übrigens auch bald ſatt kriegen. Was für 
eine Plage Ihr Frauen ſeid! Laura Waldeck iſt das einzige, 
vernünftige Weib, das ich kenne! Du ſollteſt ſie als Geſell⸗ 
ſchafterin mit Dir nehmen.“ 

„Mein Mann zog Elly Mentſchik vor, und bin es zu⸗ 
frieden“, lautete die ruhige Entgegnung. 

„Stecke nicht zuviel Geld Dein Landhaus“, begann 
Baron Alfred wieder nach einer kleinen Pauſe. „Die Rente 
gehört Dir für immer; aber das Wittwenhaus verlierſt Du, 
ſobald Du Dich wieder verheiratheſt.“ 

15 werde mich nicht wieder verheirathen,“ entgegnete 
a kurz. 

Baron Alfred ſtieß einen leiſen Pfiff aus. Dann ſagte 
er lachend: 

„So ſprechen alle Frauen während der erſten ſechs 
Monate ihrer Wittwenſchaft. Das gehört ſich ſo. Du wirſt 
auch ſchon auf andere Gedanken kommen. Manchmal wünſchte 
ich, wir hätten uns mit Deiner Verheirathung nicht ſo beeilt. 
Hohenſtein und Sandor waren Beide beſſere Partien als 
Althof .... Apropos — Graf Sandor ſcheint ganz verliebt 
in Dich zu fein. Er iſt ein feiner Burſche. Laß ihn nicht 
aus den Augen!“ 

„Vater, Du zerreißeſt mir das Herz“, rief Erna mit er⸗ 
ſtickter Stimme. Mein Mann war der beſte Menſch auf der 
Welt; ich werde ſtets ſein Andenken ehren. Du weißt aber 
auch, daß meine einzige, heiße Liebe Armin Hohenſtein gehörte. 
Durch ſeinen Verluſt iſt mein Herz verwittwet, — und mein 
gan und meine Hand wird feinem mehr angehören. Dein 

ille hat jetzt keine Macht mehr über mich wie damals, als 
ich noch ein ſchwaches, harmloſes Kind war.“ 

Baron Alfred ſteckte die Hände in die Taſchen und ſchritt 
langſam in dem ſonnendurchflutheten Boudolr ſeiner Tochter 
auf und ab. 


„Ich hätte eine Dame von Rang heirathen ſollen, die 
gleichzeitig Deine Anſtandsdame ſein konnte“, begann er wieder. 
„Nach einigen Monaten werden wir in Dein Landhaus einige 
Leute einladen, und da mußt Du Jemand haben außer dem 
kleinen, dummen Ding, das Leſezeichen ſtickt und Schillers 
Werke lieſt wie ein Schulmädchen.“ 

„Die Zeit liegt noch viel zu fern,“ erwiderte Erna ab⸗ 
lenkend. Die ganze Art und Weiſe ihres Vaters berührte ſie 
höchſt unſympathiſch. Sie erhob ſich und ſuchte Elly auf, 
wi mit ihr einen Spaziergang durch den Park zu unter 
nehmen. 
Baron] Alfred beobachtete die ſchlanken, graziöſen Geſtalten 
vom Fenſter aus. Er ſah, wie Graf Sandor und Julius 
von Düren ſich ihnen anſchloſſen, worauf Graf Sandor mit 
Erna das andere Paar ein wenig hinter ſich zurückließ. 


Weder Erna noch Elly nahmen den Arm ihres Kavaliers. 
Aber Julius Augen ſtrahlten und drückten die leidenſchaftlichſte 
Bewunderung aus, ſohald fie ſich auf das liebliche Geſchöpf 
an ſeiner Seite richteten. Graf Sandor ſprach lebhaft und 
beugte ſich dabei tief zu ſeiner Gefährtin herab, deren Geſicht 
voll dem ſeinen zugewendet war. 

„Und dabei ſagt die Heuchlerin, ſie will nicht wieder 
heirathen!“ murmelte Baron Alfred auf ſeinem Beobachtungs⸗ 
poſten, indem er die Augenbrauen in die Höhe zog und ſich 
mehrere Male auf dem Abſatz herumdrehte. 

Während deſſen theilte Graf Sandor Erna mit, daß er 
endlich eine Spur der Thereſe Liebert gefunden habe. 

„Und wenn ich Ihnen ſichere Mittheilungen machen kann, 
Gräfin Erna“, ſchloß er etwas zögernd, „was dann 2“ 

„Schreiben Sie mir nach der „Roſenvilla“, erwiderte ſie 
ruhig. „Ich begebe mich ſchon nächſte Woche nach meinem 
Wittwenſitz.“ \ 

„Sie werden ſich dort ſehr einſam fühlen“, ſagte er mit 
einem tiefen Blick, der ſeine ganze Ergebenheit für die junge 
Wittwe an ſeiner Seite ausdrückte. 

Erna blieb ſtehen und ſchob den Schnee mit der Spitze 
ihres kleinen Pelzſchuhes zuſammen. Die Andeutungen ihres 
Vaters fielen ihr ein. Sle empfand, daß ſie dieſen Mann, der 


hierzu trotz des ſtrömenden Regens ca. 40 bis 50 Perlonen ein: 
gefunden. Am Sonnabend, den 6. Oktober wird der Verein in 
ſeinem Vereinslokale ſeine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab⸗ 
halten, wozu das Erſcheinen älterer, dem Nerein noch nicht an⸗ 
gehörender Bürgerſchüler beſonders erwünſcht wird. Das Weitere 
wird noch bekannt gegeben werden. 

* Vortrags⸗Abend von Eickermann. Am Sonntag Abend 
gelangten in Lamberts Saal die angekündigten humortlſtiſchen 
Charakter⸗Darſtellungen von A. Eidermann und Frau Louiſe 
Eickermann⸗Trautmann vom Hoftheater in Meiningen zum Vortrag. 
Im erſten Theile des Programms wurden Charakter⸗Darſtellungen 
von Fritz Reuter von Hexrn Eidermann vorgeführt, und zwar: 

anne Nütes Afſcheid“, Entſpecter Bräſigs Waterkur“, „De 

eiſe nach Belligen“ und „Du dröggſt de Pann weg“. Im zweiten 
Theile trug Frau Eickermann⸗Trautmann einige Baumbachſche 
Abenteuer und Schwänke vor, während der letzte Theil wieder 
Charakter⸗Darſtellungen des Herrn Eickermann brachte. Der Beſuch 
war ein ſehr guter und der Saal beinahe bis auf den letzten Platz 
mit Zuhörern gefüllt. Die Darſtellungen ſprachen durch Natür⸗ 
lichkeit und gute Beherrſchung des plattdeutſchen Dialekts ſowie 
treue und kunſtgerechte Bortragsweiſe außerordentlich an und er: 
freuten ſich des lebhafteſten Beifalls. — Am nächſten Freitag findet 
noch ein Vortrags⸗Abend in Lamberts Saal mit vollſtändig neuem 
Programm ſtatt, deſſen Beſuch wir als ſehr lohnend nur empfehlen 


können. 

* Hiſtoriſche Geſellſchaft. Am Dlenſtag, den 25. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, begiunen nach der Sommerpauſe die Monats⸗ 
ſitzungen im Saale des Reſtaurants Dümke wieder. Am 10.—12. 
September fand in Eiſenach die Generalverſammlung der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Alterthums⸗Vereine ſtatt, welcher im Auftrage der 

iſtoriſchen Geſellſchaft der zweite Vorſitzende Herr Archivrath Dr. 

rümers beiwohnte. Ueber den Verlauf dieſer Verſammlung 
und deren intereſſante und wichtige Ergebniſſe wird der Herr Dele⸗ 
airte in der Sitzung einen Bericht abſtatten, auf den wir alle 
Freunde vaterländiſcher Geſchichtsforſchung aufmerkſam machen. 

x. Von dem hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamte Stargard⸗ 
Poſen find zum 1. April k. J. nach Stargard i. P. verſetzt: Die 
Betriebsſekretäre: Bußjäger, Link, Neugebauer 
und Wochiechows ki ſowle techniſcher Betriebs ſelrefär 0 ein⸗ 
rich. Die Verſetzungen erfolgen aus Anlaß der Neugeſtaltung 
der Stgatseiſenbahnverwaltung. (Wiederholt. ) 

*Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung. au der in der Zeit vom 18. bis 
21. d. Mts. ſtaitgefundenen Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung hatten ſich 
6 Poſtgehilfen gemeldet. Von denſelben beſtanden 3 und zwar die 
Herren Grade in Wreſchen, Meyer in Schwerin a. W. und Zimmer⸗ 
mann in Liſſa. ; 

x Berionalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Ernannt zum Poſtinſpektox 


der Poſtkaſſtrer Raſcher in Bromberg. Uebertra 85 n, zunüchſt 


probeweiſe, die Verwaltung des Poſtamts I in Schrimm dem 
auptmann a. D. Raue aus Biſchwalde bei Löbau in Weftpr., dle 
orſteherſtelle des Poſtamts II. in Neutomiſchel dem Poſtſekretär 
Gedamke aus Landsberg a. W. Verſetzt: der Poſtmeiſter 
artwig von Neutomtiſchel nach Zehdenik, die Poſtaſſiſtenten 
erber von Wreſchen nach Krotoſchin, Klitzte von Poln.⸗Cekzin 
nach Bromberg. Freiwillig ausgeſchieden: der Poſt⸗ 
agent Schmidt in Libau (Bez. Bromberg). 
d. Baumeiſter Frankiewiez hat in Jerſitz eine an der 
Gr. Berlinerftraße gelegene, zweit Morgen große Parzelle für 
18 000 M. angekauft. 


Polniſches. 
Poſen, 24. September. 

Zu der Thorner Rede des Kaiſers, ſo⸗ 
weit ſich dieſelbe auf die Polen bezog, äußern ſich die pol⸗ 
niſchen Zeitungen je nach ihrem Partei⸗Standpunkte in ver⸗ 
ſchiedener Weiſe. Aus dieſen Aeußerungen, wie ſie nunmehr 
vorliegen, und nachſtehend in der Hauptſache wiedergegeben 
ſind, geht zunächſt hervor, daß die polniſche Preſſe es jetzt 
endlich für gut befunden hat, den übermüthigen und geradezu 
heraus fordernden Ton, der eben in den letzten Wochen in ihr 

eherrſcht hat, aufzugeben und feinere Saiten anzuſchlagen. 
as einzige, was das eine und andere Blatt zur Entſchuldi⸗ 
gung für das maßlose Gebahren der Polen in der letzten Zeit 


vorzubringen weiß, iſt die naive Behauptung, der Kaiſer müſſe zwel Wochen hervor; die Marienburger Rede des Kalſers, die 


falſch unterrichtet und die Polen bei ihm verleumdet worden 
ſein, während es doch gerade nicht zuletzt auch die polniſche 
Preſſe geweſen iſt, die durch ihre ſeit geraumer Zeit ſchon be⸗ 
liebte feindſelige Haltung den ſchärfſten Tadel herausgefordert 
hat. An eine Beſſerung wird alfo vorerſt noch nicht zu denken 
ſein, ſo lange die Einſicht fehlt, die bekanntlich der erſte 
Schritt dazu fein ſoll. Daß der „Goniec“ die herrliche Ge⸗ 
legenheit nicht vorübergehen läßt, ohne der Partei des Herrn 
v. Koscielski und ihrer Ausgleichs politik eins zu wiſchen, iſt 
nicht mehr als natürlich. — Nachſtehend laſſen wir die Aus⸗ 
führungen der einzelnen hieſigen polniſchen Organe folgen: 

Der „Dziennik Pozu.“ meint: 

„Da das amtliche deutſche Organ bisher noch nicht den authen⸗ 
tiſchen Wortlaut der Rede bekannt gemacht habe, ſo wiſſe man 
nicht, in wieweit die bisherigen Mittheilungen über die Rede mit 
den wirklich geſprochenen Worten übereinſtimmen. So weit dem 
„Dziennik Pozn.“ bekannt, ſei in Thorn in der letzten Zeit nichts 
Derartiges porgekommen, was den Vorwurf begründen könnte, als 
hätten die Thorner Bürger polniſcher Nationalität ihre Pflichten 
als preußiſche Unterthanen nicht erfüllt; fe trügen in gleicher 
Weiſe wle die üb igen Staatsbürger alle Staatslaſten, es gebührten 
ihnen alſo auch dieſelben Rechte; wenn ſie ausdauernd ihre Na⸗ 
tionalität vertheidigen, fo thäten ſie das in den von der Verfaſſung 
erlaubten Grenzen, und ſtützten ſich babet auf die feierlichiten Ver⸗ 
ſprechungen der preußiſchen Könige. Wegen Vertheidigung ihrer 
nationalen Intereſſen, welche mit jedem Tage mehr von dem zus 
nehmenden deutſchen Chauvinismus bedroht werden, könne die 
Polen nicht irgendwie der Vorwurf der Illoyalität treffen. So⸗ 
welt man nach dem bisher bekannt gewordenen Inhalte der Rede 
des Kaiſers urtheilen könne, enthalte dieſelbe höchſtens eine an die 
Adreſſe der preußiſchen Unterthanen polniſcher Nattonalität ge: 
lichtete Warnung; indeſſen ftele die geſammte chauvinlſtiſche Preſſe 
I 75 ar Ankündigung neuer Ausnapme-Maßregeln gegen die 

olen dar. 

Der Kuryer Pozu.“ ſagt: 

Die Rede des Kalſers bewe ſe, daß dle neuerdings gegen die 
Polen gerichteten Verleumdungen bis an die höchſte Stelle gelangt 
find, und daß der Kalſer über das Verhalten der polnischen Unter: 
thauen falſch informirt worden iſt. Es jet jedoch mit Dantbarkeit 
anzuerkennen, daß der Kaiſer von den Polen nur verlange, fie 
ſollten ſich voll und ganz als preußiſche Unterthanen betrachten. 
Da aber Niemand das Recht habe, zu behaupten, daß die Polen 
ſich nicht als preußiſche Unterthanen betrachten, fo könnten, wenn 
der Kaiſer über die Polen richtige Informationen erhält, die Polen 
der katſerlichen Gnade ſicher fein. Unter den Würdenträgern, 
welche den Kaſſer in Thorn empficgen, habe ſich auch der Ober⸗ 
präfident Weſtpreußens, Herr v. Goßler befunden; derſelbe 
könnte ſicher auf die Frage, wodurch namentlich die polniſchen 
Bewohner Thorns die Unzufriedenheit des Kaiſers auf ſich gelenkt 
haben, antworten. 

Der „Oxedownik“ bemerkt: 

Der Kaiſer habe ſeinen Worten eine derartige Form gegeben, 
daß man danach zu urtheilen, nothwendigerweiſe ſchließen müſſe, 
die in Thorn wohnenden Polen hätten einen Anlaß zu den Worten 

egeben, indem er ausdrücklich von den polmſchen Bewohnern 
horns geſprochen hat; daß aber nicht nur die polniſchen Be⸗ 
wohner Thorrs, ſondern überhaupt die ganze polniſche Gemeinſchaft 


die Worte des Kaiſers beachten muß, das zu beweiſen, ſei nicht R 


nöthig. In den kalſerlichen Worten werde die polniſche Gemein⸗ 
ſchaft ausdrücklich gewarnt, und zwar in der Form der ane R 
daß die Polen auf bie kaiſerliche Gnade in demſelben Grade, wie 
die Deutſchen, rechnen könnten, aber nur unter der Bedingung, daß 
ſie ſich bedingungslos als preußiſche Unterthanen betrachten. Für 
feine Gnade verlangt der Kalſer nichts Anderes, als nur Dasjenige, 
was den Polen die preußische Unterthanenpflicht auferlegt, d. h. 
die politſſche Zugehörigkeit zum preußiſchen Staat. Es ſei zu 
hoffen, daß jeder beſonnene Pole die Tragweite der kaiſerlichen 
Warnung auffaßt und gemäß ſeinen Kräften auf die öffentlichen 
Verhältnſſſe dahin wirken werde, keinen Anlaß dazu zu geben, daß 
dem Kalſer aufs Neue berichtet wird: das Verhalten der Polen jet 
nicht ein derartiges, wie er es von ihnen hoffe. 

Der „Bontee Wielk.“ betrachtet die Thorner Rede des Kaiſers 
als einen Beweis, daß die Aktien der polniſchen Ausgleichspolitit 
immer ſchlechter ſtehen; das gehe aus den Vorgängen der letzten 


mberger Kompromittirung des Herrn v. Kosckelskt, und endlich 
die Thorner Rede des Kaiſers ſtellten ein trauriges Ende der von 
er v. Koscielski und Genoſſen geſpielten Komödie dar. Der 

önig von Preußen erkläre ſelbſt, und zwar ſofort nach der 
Lemberger Komödie des Herrn v. Koscielskt, daß die unter 
dem preußiſchen Szepter lebenden Polen ſich germaniſtren 
müßten, wenn fie auf die kaiserliche Gnade rechnen wollten. 
Es jet dies ein fü chterlicher Hieb für die Anhänger der Ausgleichs⸗ 
politik; denn es ſei nicht nöthig, um ein Almoſen zu bitten, wenn 
man die durch die Wiener Traktate und den königlichen Schwur 
garantirten Rechte beſitze! 

d. Zu dem Aufrufe der Herren Kennemann⸗Klenka, 
v. Tiedemann⸗Jeziorek, Hanſemann Pempowo vom 22. d. M. 
bemerkt der „Dziennik Pozn.“: er habe demſelben gegenüber die 
feſte Ueberzeugung, daß jetzt endlich unter den Polen aller Hader 
und Streit aufböre, und daß ebenſo, wie ihre Gegner beſtrebt 
find, alle deutſchen E’emente zu vereinigen, um ſie zum Kampf ge⸗ 
gen das polniſche Element zu führen, auch die Polen die gegenſei⸗ 
tigen Kränkungen vergeſſen und ſich zu einem ſtarken polniſchen 
Lager verbinden werden, um ihre Nationalität zu vertheidigen. 

d. Die juriſtiſch⸗volkswirthſchaftliche Sektion des pol⸗ 
niſchen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften war zum 22. d. M. 
zu einer Sitzung berufen worden, um ihre Anſicht über den Ent⸗ 
wurf zum Zivilrechte für Deutſch and aus zuſprechen. Da jedoch 
nur 13 Mitglieder der Sektlon erſchienen waren, jo wurde bes 
ſchloſſen, eine nochmallge Sitzung zu berufen 

d. Das polniſche Provinzial⸗Wahlkomitee hat, wie 
der „Przeglad Poznu.“ mitthetit, im vorigen Jahre ein ver⸗ 
trauliches Rundſchreiben erlaſſen, in welchem die Vorſitzenden 
der Kreis- Wahlkomitees aufgefordert wurden, mit Rückſicht 
darauf, daß von gewiſſer Seite Anſtrengungen gemacht würden, 
Kandidaten nach ihrem Sinne aufzuftellen, und die ganze 
politiſche Organſſation zu beherrſchen, gegen dies Treiben die größte 
Energie zu entfalten, damit bet den Wahlen der Parteigeiſt nicht 
ſiege. Der „Przeglad“ macht darauf aufmerkſam, daß in biefem 
Rundſchreiben das Provinzial⸗Wihlkomitee in ganz parteilſchem 
Charakter auftrete ꝛc. Auch der „Otrevownik“ macht die Bemerkung: 
es jet der polnlſchen Volkspartei wie ein Gehelmniß geweſen, daß 
jene höchſte polniſche Wahlbehörde nicht eine Behörde für die 
Natton, ſondern das Organ einer Koterie jet. Es gedühre dem 
„Przeglad“ öffentliche Anerkennung für die Veröffentlichung des 
obigen Rundſchreibens. 

d. Die hieſige polnische Parzellirungs Genoſſenſchaft hat 
am 21. d. 318. im Subhaſtationstermine eine größere bäuerliche 
e in Rataj, welche bisher Herrn Beyerlein gehörte, 
erſtanden. 


Aus der Provinz Poſen. 

O Liſſa i. P., 23. Sept. [Perſonalien. Robhbeit. 
Brandſchaden. Sänger ohne Noten.] Von der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt zu Poſen Hit an 
Stelle des von Jeziorkt verzogenen Verwalters Hampel der Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Peſchte zum Erſatzmann des Vertrauensmannes 
aus dem Kreiſe der Verſicherten ernannt worden. — Dieſer Tage 
wurde ein auf der Chauſſee nach Strieſewitz ſpazierendes Braut⸗ 
paar von dem Maurer S. in arger Wetſe beläſtigt. Als der 
junge Mann den Maurer handgre jl ch entfernen wollte, zog S. 
ſein Taſchenmeſſer und ſtach auf den Bräutigam los, verwundete 
ihn jedoch nicht, ſondern zeiſchntitt nur den Ueberzieher auf dem 
kücken des Bräutigams. Die Angelegenheit iſt der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft angezeigt worden. — Bet dem 
von dem wir in Nr. 665 berichteten, iſt dem Arbettex Ziegler 
ſämmtliche Habe verbrannt. Familie des Z., welche vier 
Kinder zählt, tft in Folge deſſen in die bitterite Noth gerathen, 
namentlich leiden die Armen Mangel an Kleidung und Wäſche⸗ 
ſtücken. — Stettiner Sänger wollten bierielbit am 21. d. Mts. ein 
Konzert geben. Die Sänger hatten ſich Gepäck und Noten nach⸗ 
ſchicken laſſen, harrten aber vergeblich auf dieſelben; denn 
durch einen Irrthum waren die Noten an Stelle nach Liffa f. JP. 
nach Liſſa in Schleften geſandt worden. Das Konzert mußte in 
Folge deſſen für den beabſichtigten Abend ausfallen und ſpäter 


ſtattfinden. 

X. Uſch, 23. September. [Sitzung. Empfang des 
Kati ers. Vorgeſtern fand im Häskeſchen Lokale eine Sitzung 
des neugegründeten Peſtalozzi⸗Zweigvereins für Uſch und Umge⸗ 


gend ſtatt. Es wurde der Vorſtand gewählt; dieſer beſteht aus 


uer ge Pilzvorwerk, 
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ihr als echter Freund zur Seite geſtanden, nicht länger im 
Ungewiſſen laſſen durfte. 

„Graf Sandor“, ſagte ſie ernſt, „Sie kennen glücklicher⸗ 
weiſe nicht das Gefühl einer großen, tiefen Trauer. Ich 
trauere aufrichtig und wahr um meinen Gatten. Jeden Tag 
vermiſſe ich ſeine ſtarke, leitende Hand immer mehr. Aber da 
drinnen, tief im Herzen, iſt ein anderes Grab — da liegt die 
Erinnerung an Armin Hohenſtein für immer. Dieſen Verluſt 
habe ich nie überwunden und werde ihn auch nie überwinden. 
Als Graf Rudolf noch lebte, durfte ich Ihnen nicht ſagen, wie 
theuer Armin noch immer meinem Herzen iſt. Jetzt ſind Beide 
todt. Wenn ich an den Einen denke, thue ich dem Andern kein 
Unrecht .... Armin Hohenſtein war meine einzige, tiefe, hoff. 
nungsloſe Liebe. Der einzige Troſt, den das Leben mir noch 

u bieten vermag, iſt der, daß ich ſuche, von ſeinem Namen 
das unwürdige, unverdiente Brandmal des Verbrechens abzu⸗ 
waf u 


Graf Sandor war tief erſchüttert. 

„Ich danke Ihnen von Herzen für dieſes Zeichen Ihres 
Vertrauens“, ſagte er ernſt, indem er ihre Hand an ſeine 
Lippen führte. „Ich werde ſtets ſuchen, mich deſſelben würdig 
zu erweiſen.“ 


* * 
* 

Einige Tage ſpäter befand ſich Graf Sandor wieder in 
Berlin, um ſeine Nachforſchungen nach der verſchwundenen 
Thereſe Liebert fortzuſetzen. Gräfin Erna ſiedelte zur ſelben 
Zeit nach ihrem Wittwenſitz über — begleitet von Elly, Kathi, 
dem Kammerdiener Jean, einigen anderen Dienſtboten und — 
dem Baron Alfred, der noch keine Luſt zeigte, nach Wien zu 
ſeiner Frau . 

Hier in dem ſtillen traulichen Landhaus, welches Graf 
Karl Althof auf's Eleganteſte und Anheimelndſte für ſeine 
junge Couſine hatte einrichten laſſen — hier fühlte Erna 
ſich bald heimiſch. Baron Alfred unternahm von Zeit zu 

eit kleiue Ausflüge nach Berlin. Von einem derſelben 
ehrte er mit zehntauſend Mark „Ehrenſchulden“ zurück. Erna 
bezahlte dieſelben mit der beſtimmt gegebenen Erklärung, daß 
ſie es nicht wieder thun werde. Ihr Einkommen reiche dafür 
nicht aus. Ihres Vaters Bemerkung, ſie möge den Grafen 


Karl Althof bitten, ihre Rente zu vergrößern, wies ſie mit 
Entrüſtung zurück. 

Die häufigen Briefe des Grafen Sandor erregten bald 
Baron Alfred's Aufmerkſamkeit. Auf eine vielſagende Anſpie⸗ 
lung hin reichte Erna ihm einen derſelben zum Leſen, deſſen 
Inhalt er ſelbſtverſtändlich nicht begriff. Als ſeine Tochter 
ihn über die Sachlage aufklärte, gerieth er in einen fürchter⸗ 
lichen Zorn und tobte und raſte im Zimmer umher. 

„Du mußt eine Geſellſchafterin haben — eine vernünftige, 
die Dich etwas beaufſichtigt!“ rief er erboßt, „jonjt wirft Du noch 
verrückt. Auch noch Geld und Zeit verſchwenden für ſolch 
dumme Sachen! Hol's der Teufel! Der Menſch iſt ja todt. 
Was willſt Du denn noch? ... Wenn ich wieder nach Berlin 
gehe, ra ich Dir eine Geſellſchafterin mit, verlag Dich 
darauf!“ 

Einen Fluch zwiſchen den Zähnen murmelnd, verließ er 
dröhnenden Schrittes das Zimmer, um nach ſeinen vier Hunden 
zu ſehen, die er ſich zum Zeitvertreib ſammt einem Hunde⸗ 
jungen angeſchafft hatte. 

Erna wußte nicht, was anfangen. Aus den Briefen des 
Grafen Sandor erſah ſie, daß Thereſe Liebert demnächſt auf⸗ 

efunden ſein würde. Wenn ſie ſelbſt bei dem Geſtändniß der⸗ 

falben zugegen ſein mußte — unter weſſen Begleitung ſollte 
ſie die Reiſe antreten? Auf ihren Vater war nicht zu rechnen; 
er ſtand der ganzen Sache feindlich gegenüber. Und Elly war 
jünger und unerfahrener als ſie ſelbſt. Außerdem hatte ſie 
niemals mit ihr oder Helene Günther über die Angelegenheit 
geſprochen. Ohne weitläufige Erklärungen und Rückgriffe in 
die Vergangenheit hätten ſie dieſelbe nicht verſtanden und jedes 
Wort darüber verurſachte ihr Schmerz. Laura von Waldeck? 
Nein, lieber jede Andere. 

In dieſem Zwieſpalt erſchien wie ein rettender Engel 
Helene Günther, die, auf der Durchreiſe nach Berlin, die 
Freundin auf einige Stunden beſuchte. Erna erbat ihren Rath 
in Bezug auf eine ältere Anſtandsdame, in deren Begleitung 
ſie gegebenen Falls auch eine Reiſe unternehmen könne. 

Nach dem Mittageſſen, während welchem Baron Alfred 
nach Art egotſtiſcher, eitler Männer faſt nur von ſich ſprach, 
nahm Helene die Freundin beiſeite. 


„Ich weiß einen Ausweg“, ſagte ſie heiter. „Schreibe 
an die jetzige Baronin Gersdorf, Deine Stiefmutter. Aus 
Allem, was Dein Vater ſagt — und beſonders aus der Art, 
wie er: fie ſpricht, glaube ich, daß ſie eine ſehr vernünftige 

rau iſt.“ 
8 Helene Günther reiſte ab, und Tags darauf ſchrieb Erna 
an ihre Stiefmunter 

Drei Tage ſpäter — Baron Alfred ſaß gerade gähnend 
und mit weit von ſich geſtreckten Beinen im Schaukelſtuhl — 
erſchallte von ferne Pferdegetrappel. Der Baron vergaß das 
Gähnen und ſpitzte die Ohren. 

„Wenn irgend Jemand mit uns Armen Mitleid hätte 
und uns beſuchte, es ſollte mir recht ſein — und wäre es der 
Teufel ſelber!“ rief er. 

Erna lächelte. Ihr Vater aber begab ſich voller Neugier 
ans Fenſter, um den merkwürdigen Gaſt auszukundſchaften. 
Plötzlich murmelte er mit einem Fluch: 

„Teufel!“ Da iſt Deine Stiefmutter, Erna!“ 

Dieſe war ſchon mit ihrem bezauberndſten Lächeln die 
Prag hinuntergelaufen und direkt in die ausgeſtreckten Arme 


der Baronin Gersdorf. 

„Mein ſüßes Herz! Meine bewundernswürdige Gräfin 
Erna!“ rief Letztere enthuſiaſtiſch. „Auf Dein erſtes Wort 
hin fliege ich zu Dir. Wie lieb von Dir, mich zu rufen! 
Laß mich Dich anſehen, Kind!“ 

Und ihre kräftigen Arme drehten die junge, mädchenhafte 
Wittwe hin und her, um ſie zuletzt wieder an den umfang⸗ 
reichen Buſen zu drücken. 

„Wie entzückend Du biſt! Ich liebe Dich vom erſten 
Augenblick an! Wo iſt mein Alfred? Alfred, theurer Alfred!“ 

Der alſo Gerufene kam langſam aus ſeiner Fenſterniſche 
hervor und begrüßte ſeine Gattin. Er fügte ſich mit Würde 
in das Unvermeidliche. Aber, als Elly eintrat und freundlich 
ſagte: „Ihre Zimmer ſind in Ordnung, Frau Baronin!“ da 
wandte er ſich murrend zu ſeiner Tochter. 

„Haſt Du ſie eingeladen.“ 

„Ja.“ 

Fortſetzung folgt.) 
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den Herren: Pfarrer Friedland, Vorſitzender, Lehrer Poſe, Schrift⸗ 
führer und Kaufmann C. L. Hoffert, Rendant. — Bei dem am 
22. d. Mis. in Oſtrometzko ſtattgehabten Empfang des Kaiſers 


gramm 14.00 — 14,75 N., Viktoria ⸗ unverändert. 16,00— 17,00 
18,00 Mark. Futtererbſen 11,00- 12,00 — 13,50 M. — f 
Bohnen ſchwach angeboten, ver IM Kilcar. 14—15—16 16,50 E 


realen Gütern oder an Würden. Mit dleſer Bekundung bezwecken 
ſie in erſter Linie, jedwede Verjährung und jeden Verfall oder 
trgerd ein anderes natärſiches oder ſuriſtiſches Mittel, um tbre 


war der hieſige Kriegerverein durch eine Deputation von 5 Mit- | echte ungiltig zu machen, abzuwenden. In zweiter Linte wollen M. — Lupinen 2 5 notirten Preiſen ſchwer verkäuflich, E 
gliedern nebn der Vereinsfahne vertreten. ſie htermtt Verwahrung dagegen einlegen und davor warnen, daß neue gelbe 8—9—10 M. — Wicken ruhig, per 100 Kilo gramm ; 
„ Schneidemühl, 23. Sept. [Beamtenverſetzung. der Grundbeſitz, der mobile Beſiß und alles Zubehör oder was 12—13—14 Mt. — Winterraps ohne Angebot, per 100 Kilo 5 


Konfirmation. Gehaltsregulirung.] Die Neuregu⸗ ſonſt noch den beſagten Welfenfonds bildet, zu ihrem Schaden und 17,00 —18,00—18,70 M. — Winterrübſen ohne Aend., per 


lirung der Staatsbahnverwaltungen iſt für unſeren Ort von großem ohne ibre Einwilligung entfernt, zerſtört oder in irgend einer anderen | 100 Kilo 16,70 —17,70—18,20 M. — Hon ſſaat ruhig. per 100 Kilo i 
Nachtbelle, da viele Beamte von bier verſetzt werden, ohne dafür] Weiſe beſchädiat werde. Dieſe Bekundung iſt mittels Uedergabe Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt-Nottrungs-Sommilfton. i 
Erſatz zu erhalten. Nach der geſtern hier eingetroffenen Ver⸗ einer Abſchrift der bezüglichen Urkunde an den Signor Avv. gering. Waare 7 
ſetzungsliſte werden außer mehreren Oberbeamten 31 Büreau⸗ und Montemarli, Staatsan valt am Zivil- und Strafgericht zu Florenz, Aae 
Kaſſenbeamte zum 1. April k. J. verſetzt und zwar nach Danzig, durch den Gerichtsvollzteher beſagten Tribunals felber, Traianoſ N n 
Bromberg und Königsberg in Pr. Nur 6 Bureaubeamte kommen Mengozzi, unterm 13. September 1894 ausgeführt worden.“ ſtädt. Markt 1 otirungs⸗ Son. s 
von auswärts nach bier. — Heute fand in der evangeltichen Kirche T Ueber neue Moden wird aus Pa pas geſchrieben: Wie Kommſſſton. R. 
bierfetbit durch den Superintendenten Grützmacher die Einſegung es ſcheint, ſoll wieder ein neuer, dabei rieſiger Aufſchwung des 11.40 
der Mädchenabtheilung ſtatt. Die Einſegnung der Knabenabtheilung] Handels mit Menſchenhaar hervorgezaubdert werden. Die neueſte | elzen 3 neu 1280 12.60 1180 11.30 
erfolgt am nächſten Sonntag durch den Pfarrer Schröter. — Der Haartracht, die bei der ſchöneren menſchlichen Hälfte immer Weizen gelb neu | pro 11 10.80 10.60 9.80 
Magiſtrat beabſichtigt, für die ſtädtiſchen Bureau⸗ und Kaſſen⸗ mehr in Aufnahme kommt, iſt aus eigenen Mitteln unmöglich zu Roggen neu. 100 ! N 1020 9.— 
beamten eine neue Gehaltsſtaffel aufzuſtellen und den Beamten beſtreiten Die über Schläfe und Ohren gelegten dicken Jungfern⸗ Gerſte gil 10.50 10.— 
bei kürzeren Steigungsſtufen eine jährliche Zulage bis 150 M. zu locken (bandeaux à la Vierge) ſahen ſchon etwas verdächtig fremd⸗ gl nen 0 13.— 12.— . 
gewähren. artig aus. Jetzt aber quellen die meiſt krauſen Locken und Löckchen Erbſen ö ‚ 
R. Bromberg, 23. Sept. [Einer ſchweren Gefahr! derartig üppig unter dem breiten Virektoirehut empor, daß das Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 1 
find die von Ourometzko nach Crone a. d. Brahe zurückkehrenden eigene Haar nur in den ſeltenſten Fällen Da ausreichen dürfte. Rübſen, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,70, orbinär N 
Mitalteder des dortigen Landwehrverelns entronnen. Der Möbel⸗ Die Stirne iſt mit Locken gekrönt, das Geſicht von Haaren ein⸗ 76,70 M. 
wagen in dem ſich die Mitglieder befanden, fuhr nämlich bis zu gerahmt, während hinten noch eine Fülle dicker, breiter Locken ſich Heu, 2,40— 2,80 M. pro 50 Kllogr. 
der geſchloſſenen Bahn Barriere bei Karlsdorf, ohne daß es gelang, angeſetzt haben. Wann jemals, fo tit 15 der Ausdruck Lockenkopf Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
die Pferde 2 — Stehen zu bringen. Ein Pferd hatte bereits einen gerechtfertigt. Auch die ſprichwörtliche Schönheit fehlt ihm nicht, Feſtſeßungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Theil der Schranke durchbrochen und es lag dle Gefahr nahe, daß denn ein paſſend von Locken eingerahmtes Geſicht kann dadurch Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Aus 1 gs mehl per 
der im nüchſten Moment f llige Zug die Pferde ſcheu wachen nur gewinnen. Einige Damen tragen dabei das Haar hinten in Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22,50 k. Welzen⸗ 
würde, die Paſſaglere ſprangen aus dem Wagen heraus und einen wuchtigen Knoten geſchlungen. Andere gehen ſchon darüber Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 18,50--19,00 
ſicherten die Pferde, woduich das drohende Unglück verhütet wurde. hinaus, indem ſie die Lockenfülle vorberrſchen laſſen und den et⸗ Mk. Weizenkleſe per Netto 100 Aloar. in Käufers Säcken: ö 
— — —— waigen Knoten verbergen. Auch im Schnitt des Kleides a. inländiſches Fabrikat 7,20—7,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat | 
Aus dem Gericitsfaal, wird eine Neuerung verſucht. Wntaftens fertigen einige Künſtle⸗ 680-720 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 8 
= 39) rinnen Kleider an, die fait einem Mantel gleichen. Der Schoß iſt inkl. Sack 170-1750 Mt. Futtermehl per Netto 100 f 
n. ofen, 22. Sept. In der heutigen Sitzung der Straf unten fächer⸗ oder glockenförmig erweitert, dabei die Hüften nur Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,00 —8,40 M. “N 
tammer wurde zunächſt in zweiter Inſtanz geuen bie unverehe⸗ eingeengt, ohne Abſatz, da der Stoff bis zu den Schultern durch⸗ b. ausl. Fabrikat 7.508,00 Mt. * 
er Baia. 1 2 - u x a * 5 2 9 8 5 BR let. A mit 12 . — — Na e e Be D 
etzung un 5 geben wie bisher gewiſſe Jacken. Das Ganze ſieht ſehr neu un r 5 * 
Angeklagten, die Miethsfrau Jacks, tand am 21 Mai d. J. vor | einheitlich aus. Aber die Frauengepalt erinnert doch etwas an Börſer⸗Kelegramme 7 
einem Haufe in der Jeſuftenſtraße, als die Angeklagte, die mit der eine (ungleiche) Sanduhr unten und oben breit, in der Mitte Berlin, 24. Sebt. Wenge. No. 22 5 
Jacks ſeit mehreren Jahren verfeindet tt, binzukom und fie be: eingeengt. Weizen pr. Sept. 130 — 130 50 5 
ſchimpfte. Dann ergriff ſie ein fauſtgroßes Stück Ziegelſtein und + 1 — Beliedelung Sibiriens. Um auch den Adel zu be⸗ do. pr. Ott. MR . 130 — 180 50 j 
warf es der Jacks in das Geficht, jo daß dleſe eine Verletzung ober: wegen, ſich in den von der ſibiriſchen Bahn durchſchnittenen Ge⸗ Roggen pr. Spft. 129 75 120 50 { 
balb des Linten Auges erlitt und die Sippe ducchgeichlagen wurde. pieten niederzulaſſen, follen, wie man aus Petersburg meldet, den . pr. Ott. . . 113 50 114 — 
Die Jacks ergriff bierauf einen Schirm und versetzte damit der Edelleuten, die in Sibirien Landereſen erwerben, beſondere Vor⸗ Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. N. v.22. = 
Bluchnsta zwet Schlüge; die Tochter der Jacks, die ZTiichlerfran rechte verliehen werden. Bei Zertbeilung von Land in Sibirien do. 70er loko obne Faß 22 20 82 50 | 
Antonte Llſztowska, war inzmilchen Ihrer Mutter zu Hllfe gekom. wird der Umfang eines mittleren Edelſitzes zu Grunde gelegt, da⸗ do. 70er Sehtit . . 36 — 35 80 
men und batte ebenfalls der Plucinska einmal mit einem Schirm bei jedoch, um Mißbräuchen vorzubeugen, von vornherein ſeſtgeſetzt, do. 7er Dlibr. . » « 86 — 85 80 
über die Hände geſchlagen. Das hleſige Schöffengericht batte die daß der betreffende Beſitzer das Gut ſelbſt bewirthſchaften muß und do. 70er Nopbben. 36 30 36 20 j 
Blucinsta zu 15 Tagen Gefüngniß verurteilt, wähsend es die nicht in Pacht geben darf. Das Hauptkontingent der neuen adligen do. 70er Dezbr 6 60 86 40 
Jacks und deren Tochter freigeſprochen hatle, Letztere Beiden be Gutsbeſſßer wird, wie man annimmt, der Plenſtadel liefern, d. h. do. 70er Mal. 88 — 57 7 f 
ruhigten ſich ſelbſtverſtändlich bet dem Urthell, während die Blue jene adligen Beamten, die ihre Zeit in Sibirien ausgedient undd do. ber ſoto o. 88. a 
einska Berufung eingelegt batie. In der beutigen Verhandlung Gelegenheit g habt hatten, die Bevölterung und den Grund und N. v. 22. N. 22. 
allein fie, auch ihre Sreifprechung, follte dies aber nicht geſchehen. Boden genauer kennen zu lernen. Dt. 3 Relchs⸗Anl. 94 10] 94 40/R. 4¼½% Bol. Bid br. 103 20103 30 3 
fo müßten die Jacks und die Silztoswfa ebenfalls beſtroft werden. + Der Schatz eines Geizhalſes. Dieſer Tage ſtard in Konfoltd 4% Ani. 195 10105 —[Poln. 4% Bionbbr. 68 50,68 80 | 
Der Staatsanwalt beantragte die Verwerfung der Berufung; der Trieſt in einem elenden Glebelſtübchen ein gewiſſer Fuchſer, ein. do. 3¼½ do. 108 201108 20 Ungar. 4% Golbr. 99 9100 10 
Gerichtsbof erkannte demgemäß und legte der Angeklagten die Koſten alter, weißbärtiger Mann, der früher Steuermann bei der öſter⸗ Poſ. 4% Pandfbr. 103 — 102 70] do. 4% Krontur. 93 70 93 80 
zweiter Inſtanz zur Laſt. — Der $ 348 des Sttafgeſetzbuches reſchiſchen Marine war, in den letzten Jahren aber ein trauriges Bol. 3¼% do. Oeſtr. Kred.⸗Att. 8224 40225 60 £ 
lautet: „Ein Beamter, welcher zur Aufnahme öffentlicher U kunden] Leben führte, ſchmutzige, balözerriſſene Kleidungsſtücke trug und bet | Pol. Nentenbrieſe 104 40104 50Jombarden 5 46 40 46 80 5 
befugt, innerhalb ſeiner Zunändigteit vorſäßlich eine rechtlich ex allen als ein armer Teufel galt. Er gab täglich nur wenige Bol Dv.«Dblig. 99 40 Disk.-Kommandit 8203 700204 30 2 
bebliche Tbatſache falſch beurkundet oder in öffentliche Reglſter Pfennige aus, da er ſich einzig und allein von Brod und Obſt] Neue Pol Staßtanl. 99 50 Bei. 3¼% Rentenb r. 100 40100 40 2 
ober Bücher falſch einträgt, wird mit Gefüngnig nicht unter einem nährte. Als er krank wurde, ſchickten ihm feine Flurnachbarn, die | Defterr. Banknoten 184 401164 400 Bo muna 
Monat beſtraft.“ Sich gegen die en Paragraphen vergangen zu fein Jammern nicht mehr ertragen konnten, einen Arzt. Fuchſer do. Silderrente 95 50 — — feſt | 
haben, wird dem Poltzeidtener Peter Wielinstt aus Oberſitzto ließ ihn aber wieder gehen, indem er erklärte, er ſei wieder geſund.] Ruff. Banknoten 220 —220 7( 2 
zu Laſt gelegt. Der Handelsmann Krontbal in Oberfigto batte] Als eines Morgens die Flurnachbarn an die Thür des Giebel⸗ — — a 
namlich eine Kuh ohne Urſprungsatteſt zum Jahrmarkt nach ſtübchens klopften, um ſich zu erkundigen, wie es dem Alten gehe, Oſtyr Sadb. E. S. A 93 60] 93 60g Scwarz topf 240 750241 75 
Obornſt gebracht, weshalb die dortige Bolizeiverwaltung ihm durch erblelten fie keine Antwort. Sie öffneten die Thür und fanden ihn | Mainz Budtolabf. d 118 301118 400 Portw. Str. Ga. 65 90/66 10 
die Bolizeivermaltung in Oberfipfo eln. Strafmanvat über drei kodt auf feinem Bette, er war einige Stunden vorher geitorben. | MNartenb. Mlaw.do 87 25 87 750Gelfen tr Kotzen — — 163 — 
Mark zuftden ließ, Der Angeklagte Wiellfns ki ſollte das Strafe] Da er in Trieſt weder Verwandte noch Bekannte batte, benach⸗ Lux. Prinz Henry 81 10 81 nowrazl. Steininlz 43 500 48 50 
mandat dem Kronthal am 12. Junt aushändigen, er that a: aber | richtigte man die Gerichts⸗Kommiſſion, und als dieſe das einzige Grlechiſch , Bold 28 80) 28 80 Chem. Habt Milck 143 — 142 25 
erſt am 19. Fund in der Zuſtelungsurkundechrſen eu gpord daß] Möbelitüd, das der Gres deſaß, einen alten Schrank durchsuchte, Nerilnne vente 83 30 83 610 Oberſchl. Eiſ⸗Ind. 95 75 86 — 
er das Mandat dem Stronthal beretts am a überge K babe, fand fie zwiſchen Lumpen nicht weniger als 130000 Gulden in] Mexllaner #.1890. 63 70 64 —Altiuo: a 
Auch die Angabe des Wielinsti, daß er das Mandat dem Kronthal | äfterreihiiger Rente in Gold, Banknoten und in Lotterielooſen. Ruff. II. 1890 Ani. 65 25 65 750 It. Mitteln. E. St. A. 89 40 89 50 a 
felbit übergeben babe, war falſch, denn er hatte es der Frau des Ferner fand man noch mehrere Silbermünzen und Denkmünzen, Run. 4”. Yinl.1890 85 75 86 Schweizer Centr. 140 25141 70 


Kronthal übergeben. Der ſchon wegen Vergehens im Amte vor⸗ Serbiſche R. 1885. 74 10 74 70 Warſchauer Wiener 235 25237 


1 
40 

Türken Looſe . 112 100111 800 Berl. Handelsgeſell. 151 — 151 60 9 
Disk.⸗Kommandſt 208 300204 10 Deutſche Bank⸗ Aktien 170 601171 — 
Bol, Prov. A. B. 105 75105 80ʃ[Königs⸗ und Laurah.131 401181 30 
Pos. Spritfabrit 109 751108 — Bochumer Gußſtahl 141 601140 40 

achbörſe: Kredit 224 40, Diskonto Kommandtt 70, 
Ruſſiſche Noten 220 —. 


—— nn nn nn nn nn nn nn U} 
Berliner Wetterprognoſe für den 25. Sept., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterkals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


Ruhiges, ziemlich kühles, vorherrſchend wolkiges Wetter 
mit etwas Regen. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 24. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 
50er 50,60 M., do. 70er 30,60 M. Tendenz: Unverändert. 
London, 24. Sept. 6proz. Javazucker loko 13½. 
Kubi — Rüben⸗Rohzucker loko 11. Tendenz: 
att. 
amburg, 24. Sept. [Salpeterbericht.] Loko 
2, Sept.⸗Okt. 8,55, Febr.⸗März 8,80. Tendenz: Ruhig. 
London, 24. September. [Getreidemarkt.] 
Getreidemarkt träge, zu / ſh. niedrigeren Preiſen wenig Käufer. 
Mehl weichend. Mais und Gerſte unverändert. Hafer flau, 
ſchwimmendes Getreide ſehr ruhig. — Wetter: Trübe. — An⸗ 
gekommenes Getreide: Weizen 49 705, Gerſte 14 543, Hafer 
68 983 Quarters. 
—— ——— nn | 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 24. September wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Schloſſer Leo Koclakkowski mit Marianna Gierczynska. Maurer 
Stefan Mosten mit Boleslawa Nowacka. Arbeller Anton 
Heygelmann mit e 1530525 
e eßungen. 
oſtpraktikant Leo Student mit Olga Buttkus. Bäckermeiſter 
Tbebor Seidel mit e 1 e * 


eburten. 
Ein Sohn: Zuckerwaarenfabrikant Adolf Mewes. Maurer 
* en er —— or ted 4 Schub⸗ 
| ochter: oſſermeiſter Le erg. 
machermeiſter Bartholomäus Balicki. 2 1 


darunter eine mexlikaniſche, die der Verſtorbene von dem unglück⸗ 
deſtrafte Angeklagte, der ſich mit Vergeßlichtelt entihuldtgte, wird lichen Kaiſer Marillen während 5 in Merit er⸗ 
nach dem Antrage des Staatsanwalts zu zwei Monaten Ge⸗ halten hatte. Endlich fand man auch noch zahlreiche Anerkennungs⸗ 
fängniß verurtheilt. — Enge rohen Körperverletzung ſchreiben und Dekrete, die von hervorragenden Männern an den 
bat ſich der Arbeiter Valentin Glelda aus Poklatkt ſchuldig ger alten Fuchſer gerichtet worden waren. Es bleibt unbegreiflich, wie 
macht. Ohne jede Veranlaſſung bat derſelbe die Wittwe Magdalena dieſer tüchtige und intelligente Mann ein ſolcher Geizhals werden 
dure n e dee a Die Eule e ge e U ee | ca fegen been dea ene al e e 
u nmal ärztliche 
zwei Centimeter tiefe Wunde beigebracht. Der Staatsanwalt be: Read a rant fh te Hilfe in Anſpruch nehmen wollte, als er ſich 


antragte gegen den Angeklagten neun Monat Gefängniß und 
iofortige Verbaftung, der Gerichtshof erkannte auf | 2605 Monate in witziger Arzt war, wie wir einem Feullleton des 
Gefängniß. — Eine gleiche hohe Strafe traf den „W. Ill. Extrbl.“ entnehmen, der berühmte Johann Peter Frank, 
Arbeiter Stephan Kujawa aus Bugaf⸗Krug, welcher = = maden chice und A — . 9 Alls 7 — 
1 1 e drolligſten Ge en und Anekdoten erzählt werden. n 
— einer Körperverletzung ſchuldla gemacht einſt eine Dame fragte, wie es komme, daß er jo viele Patenten 
5 habe, erwiderte er: „Das iſt ſehr einfach, ich habe drei tüchtige 
Agenten, die ganz unentgeltlich für mich arbeiten und mir Patienten 
Vermiſchtes. Wia ; fie beißen: Armuth, Unmäßtgteit und Einbildung.“ — 
+ Die ruſſiſchen Staatspapiere werden in Zukunft aus] Wenn man ihn mit lächerlichen Fragen und thörichten Hirn⸗ 
einem Papier hergeſtellt werden, welches aus den Faſern einer im geſpinnſten zu ſehr quälte, konnte er recht ungemütblich, ja grob 
Turkeſtangebiete wild wachſenden Pflanze mit Namen Kendyr be⸗ werden. So klagte ein nervöſer Kranſer ihm, daß er weder liegen, 
reitet wird. Ein Beamter iſt bereits in das Turkeſtangeblet ab⸗ noch ſtehen, noch ſitzen könne. „Ein Mittel iſt noch übrig“, meinte 
gereiſt, um beſtändige Lieferungen der Kendyrfaſern nach Peters⸗ Frank gallig, „hängen Ste ſich!“ — Selbſt Damen gegenüber 
burg einzulelten. Ein Bud (16,37 Kilogr.) Kendyrfaſern koſtet in 
Turkeſtan 4 Rubel. Die ruſſiſche Regierung will jährlich 40 000 
Rubel für ſolche Faſern ausgeben. Die Franzoſen haben bereits 
1890 die ſchätzenswerthen Eigenſchaften der Kendyrfaſern erkannt, 
und ſchon damals wurde durch den franzöſiſchen Botſchafter in 
Petersburg eine Anzahl Kendyrſamen nach Frankreich geſchickt, da⸗ 
mit die Pflanze auch in Algerien angebaut werde. 

Ueber die Grafen Giovani und Raffaello Guelfi, die, 3 
wie ſchon gemeldet, beim Gericht zu Florenz gegen den 
deutſchen Kaiſer eine Klage auf Herausgabe des 
Welfenfonds einreichten, berichten feen t 5 Blätter, daß ſie 
in ſehr ee Vermögensverhältniſſen ſich befinden und die 
Millionen des Welfenfonds gut gebrauchen könnten. Der ſonder⸗ P 
bare Einfall dieſer Edlen, „ihre Rechte auf den Welfenfonds zu zur Antwort: „Sie irren, Madame es geht den Aerzten nicht 
wahren“, iſt von dem Florenter Gericht in einer amtlichen Bekannt⸗ e kennen mohl alle 
machung verkündet worden. Das Schriftſtück hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Auf Grund des Art. 142 der Zivil⸗Proz.⸗Ordn. wird be⸗ 
kannt gegeben, daß die edlen Herren Giovannt und Raffaello, 
Söhne des verſtorbenen Pietro de Guelfi, wohnhaft in Florenz, im 
Borgo degli Albizi No. 14, bei dem Advokaten Giuſeppe Errara, 
S. M. Wilhelm II. von Hohenzollern, Kaiſer von Deutſchland und 
König von Preußen, wohnhaft 77 Berlin, kund gethan haben, daß 
ſie ihre Rechte auf den hiſtoriſchen Welfenfonds (fondo dei Guelfi) 
unberührt, vollkommen und ganz zu bewahren und zu erhalten ge⸗ 
denken. S. M. Wilhelm II. bat vom Jahre 1892 an die Verwal⸗ 13,10 M. — Rog 
tung des beſagten Jonds der Krone von Preußen überwieſen, um 10,30 —10,80— 11.40 N. feinſter über Notiz. — Gerſte ruhig, 
ihn zur Verfügung der rechtmäßigen Beſitzer zu erhalten. Zugleſchſ per 100 Kilogramm 10,65 —11,65—13,40—14,50 M., feinſte übe Sterbefälle. 
bekunden die obengenannten Grafen Guelfi ihr Recht auf die Notiz. — Hater unnerändert, per 100 Kllogramm 11,10 bis Wittwe Regina Radziſzewska 87 Jahre. Frau Amanda 
Apanagen, Schenkungen und was ſonſt immer Beſitz, Elgenthum 11,40 bis 11,50 Mark, feinster über Notiz. — Mais Schnierl 31 Jahre. Schuhmachermeiſter Johann Kadulla 74 7 
und Zubehör deſſelbigen Fonds bildet, ſowohl auf alles im allge⸗ weng angeboten, per 100 Atlogramm 11,50—12,.00 Mark. — Arbeiter Guſtav Dobers 38 Jahre. Frau Joſefa Depa 34 Jabre. 
meinen wie auf jedes einzelne im beſonderen, fei es nun Beſitz an Erbhſen ohne Umſatz, Kecherbſen per 100 Kilo-] Adelheid Faſchin 3 Monate. 


— 
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4 


8,571 


Marktberichte. 


* Breslau, 24. Septbr. Privatbericht.] Bei aus⸗ 
reichendem Angebot war die Stimmung ſehr ruhig und Preiſe 
konnten ſich nicht ganz behaupten. 

Wetzen trotz ſchwachen Angebotes matt, weißer per 100 
Kilogramm 12,90— 13,20 M., gelber per 100 Kilo gramm 12,90 bis 

1 gen ſchwach behauptet, per 100 Kilogramm 


— 
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Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 26. September 1894, Nachm. 5 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung: 


1. Bewilligung der Mittel zur Ausrüſtung der Sparkaſſe im 
neuen Stadthauſe mit Utenſillen. 


2. Verrechnung der für 


die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 


à fond perdu bewilligten 10000 M 


3. Beſchaffung einer neuen Cen 


teſimalwage für die Gasanſtalt. 


4. Wahlen. 
5. Bewilligung von Mehrausgaben. 


6. Entlaftung von Rechnungen. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Flirmenregiſter tft 
unter Nr. 2591 die Firma 
85 Schultz mit dem Sitze in 
oſen und als deren Inhaber 
der Kürſchnermelſter Hermann 
Schultz hierſelbſt am 17. Sep: 
tember 1894 eingetragen worden. 
oſen, den 18. Sept. 1894. 
onigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 12418 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenreolſter iſt 

folgende Eintragung bewirkt wor⸗ 

en: 

1. Nr. 199. 

2. Bezeichnung des Firmenin⸗ 
habers: 1238 
Fabritbeſitzer Dittmar Mas 

naſſe in Lodz (Ruſſiſch⸗ 


Polen). 
3. Ort der Niederlaſſung: 


remeſſen. 

4. Bezeichnung der Firma: 
Stärke Fabrik Tremeſſen 
ee meer 
Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
gung vom 19. September 1894 

am 19. September 1894. 
emeſſen, d. 19. Sept. 1894. 

I 


5 liches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der 
Schnittwagrenhändlerin Nata⸗ 
lie Baſzinska zu Tremeſſen 
5 Termin zur Abnahme der 

chlußrechnung des Verwalters, 


zur Erhebung von Einwendungen | S 


gegen das Schlußverzeichniß und 

zur Beſchlußfaſſung der Gläubi⸗ 
er über die nicht verwerthbaxen 
ermögensſtücke auf 


den 13, Oober 1094, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
dierſelbſt, Zimmer Nr. 11 anbe⸗ 
raumt. Die Schlußrechnung und 
das Schlußverzeichniß ſind auf 
der Gerichtsſchreiberel niederge⸗ 


le 
U remeſſen, den 19. Sept. 1894 


t. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Joſeph Kempe in Tremeſſen 
wird der Termin zur Prüfung 
der angemeldeten Forderungen 


anf den 30. Diober 1894 
Vormittags 10 Uhr, 


verlegt. 1238 
Der Termin am 2. Oktober 


1894 findet nicht Statt. 
Tremeſſen, d. 18. Sept. 1894. 


Wiigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


— 


Waſſergläſer, Glasalocken xc., 
Ng otto um u. a. G. Gehen 


eich daare Bezahlung ver⸗ 
12430 


gern. Scholz, 


Gerichtsvollzieher. 


Pferde⸗Aultion. 


Donnerſtag, den 4. Oktober 
d. Is., Vormittags 11 Uhr wer⸗ 
den in der Offtzler⸗Reitbahn am 
Berliner Thor in Poſen 4 aus⸗ 
rangirte Hengſte des hieſigen Lands 
geſtüts verauftionirt. 

Dieſelben find am Vormittag 
obigen Tages in Georg Müllers 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag, den 25. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich 
Breslauerſtraße 18, an der Ge⸗ 
treide⸗Frühbörſe, für Rechnung 
deſſen, den es angeht 20 000 
Kilogr. Roggen laut Mufter, 
Waggonfrei M. P. Bohnöffentl. 
me iſtbletend gegen er 


verkaufen. 
Adolph Zielinsky, 
gerichtlich vereid. Handelsmakler. 


Verkäufe « Verpachtungen E 
Bier⸗Verlag 


in Hamburg 
alt renommirt mit Pferd u Wa⸗ 
gen ꝛc. tft zu verkaufen. Das Ge⸗ 
ſchäft hat eine feſte contante 
Stammkundſchaft und bringt 
einen Reinüberſchuß nach Abzug 
ſämmtlicher Unkoſten von 
monatlich M. 250-300 lt. 
Brauereibuch, wofür ſich die 
Brauerei verbürgt. Zur Ueber⸗ 
nahme find ca. 2 — 3000 M. er: 
forderlich. Betriebskapital nicht 
nöthig. Die Handhabung iſt 
leicht u. erfordert keine Fachkennt⸗ 
niſſe. C. Kragelund, Sam: 
burg, Heineſtraße 37. 12385 


Gebrauchtes Pianino, 
Hoflief. Zeiter u. Winkelmann, 
bill. zu haben Breslauerſtr. 9, II, 
bei B. Neumann. 12453 


Hochf. Garnitur, 
mahagony geſchnitzt, beſtehend aus 
opha, 6 Stuͤhlen auf Sprung⸗ 
federn, 2 gr. Lehnſtühlen, grün 
Damaſt, preiswerth zu verk. Zu 
erfr. bei A Arendt & Co., Ritterſtr. 1. 


Pir f 11 10 Pfd. Korb frei M. 
1 035, Zofelbirnen M.3, 
0.Nchn. O Weisers Obstg. Lofhwiß-Pr. 


Magdeburger 
Rein ⸗ Sauerkraut, 
Teltow. Rübchen 


empfiehlt 12411 


H. Hummel, 


Frledrichtr. Nr. 10. 


Elbinger 
Neunaugen 


empfiehlt 12410 


H. Hummel, 
Friedrichſtraße Nr. 10 


Probsteier- u. Campiner- 
Saatroggen in vorzügliger Qua⸗ 
lität und friſchen Abſagten offertre 
zu Rmk. 13 per 100 Kilo, Un- 
garschen Frühroggen, be⸗ 
ſonders empfeĩlenswerth durch 
hohes Stroh und Körnererträge, 
lieferte 93 bis 16 Ctr. pro Mor⸗ 
gen, offerire zu Rmk. 14 per 


100 Kilo fret Bahnhof Alt⸗ 
boyen. 12157 
Witoslaw Sept. 94. 


bel Woynowitz (Poſen), 
Th. Opitz von Boberfeld. 


52er Hochrad 


mit Vollgummi ist für einen 


änsserst billigen. Preis 
Gefl 


sofort zu verkaufen. 
IW N unter N. M. 1 Exp. 


Rothe Daberſche 
Speiſe⸗Kartoffeln 


von bekannter Güte offertre pro 
Ctr. 1 M. 75 Pf. frei ins Haus. 
Beſtellungen per Poſt oder 
bet Herrn Hummel, Friedrich⸗ 
ſtraße 10 erbeten. 12439 


Lagiewnik Helling. 


W 


will uUnterzeichnęter, da er durch 
| ein vorzügliches Mittel von seinen 


nn 


Verlag von velbagen $ Klaſing in Bielefeld u. Leipzig 


Soeben erichien : 


Erſte Tirferung — Preis 60 Pf. 


Neues nationales Prachtwerli e 


Schiller 


Den deutfihen Molke dargeßelt von Dr. J. Bydgram | 


Aus den zuverläſſigſten Quellen illuftriert 


mit Lichtdrucken, authentiſchen Beilagen und Tertbildern, | 
darunter 
vielen noch nicht veröffentlichten intereſſanten Porträts und Autographen. 


FEN 
erſcheint in 16 £ieferungen zu £ Aria 
i « * 
60 Pf. — monatl. 2 Cieferungen — | ö 
| 


An gelehrten Forſchungswerken über Schiller fehlt es nicht; aber 
hier erſteht zum erſtenmale ein vo Ikstümliches Prachtwerk, das unter 
Benutzung der Forſchungsergebniſſe das eben und den Genius unſers £ieb» 
lingsdichters dem deutſchen Haufe ſchildert, in eindringlicher, anregender 
Sprache, mit authentiſchen, techniſch vollendeten Bildern und zeitgeſchicht⸗ 
lichen Reproduktionen, ein Nationalwerf, das durch wohlfeile Kieferungen 
jedermann zugänglich fein ſoll. 

Die Erſte Lieferung 
mit einem ausführlichen, reich ikuſtrierten Proſpelt 


iſt durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen. 


Haus⸗Verkauf. FM 


In Poſen, Oberſtadt, iſt ein neues, mittelgroßes, modern 
gebautes Haus, getheilt zu comfortable und mit allen Bequemlich⸗ 
keiten ausgeſtatteten Mittelwohnungen, umzuge halber billig zu ver⸗ 
kaufen. Hohes Bankgeld, kleine Anzahlung. Reſtkaufgeld auf 
viele Jahre. Offerten erbrten unter 8. W. Ro zaſen poſtlagernd. 


CCC 
Wäsche-Ausstattungen 
Leihwäsche, eitwäschg Tisch n.Küchenwäsche, 


aus besten Stoffen, sorgfältigster Näharbeit und Wäsche 
in einfacher bis elegantester Ausführung empfiehlt 


% lullis J. Löwinsohn, 


Berlinerstr. 6, gegenüber d. Polnischen Theater. 


Haltestelle der Pferdebahn „Bismarckstrassen-Ecke.“ 
Illustrirte Preisbücher umgehend franco u. gratis. 


Tapeten, 


nur neueste Muster in reichhaltigster Auswahl, zu sehr 
billigen Preisen empfiehlt 12265 


Wilhelm Rosenthal, 


Neue Str. 11 (Markt Ecke), part, u, I. Etage. 


Zum Umzug EU 


empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben von Möbelſtoffen, Bor: 
tlören, Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. in ſchneller und guter 
Ausführung. Für ſchadhafte Plüſche iſt das Einpreſſen von Muſtern 


ſehr zweckentſprechend. 
Sieburg, Posen, 


Große Gerberfirage 32. — Wilhelmsplatz 14. 
Bitte genan auf meine Firma zu a ten. 


„star | 


Beamter ſucht z. 1. April 1895 
einhagen, nn; 


12408 Poſen. Posen 
Kartoffeln. Wohnung „ 


tenbenutzung. Gefl. ausführl. Off. 
Wir haben Herrn mit En Angabe u, oberfl. Selz⸗ 


und wird um Oſtern 1895 voll- 
ftändig in einem ſtattlichen Bande 
zum Preiſe von M. 9.60 vorliegen. 


Dieſes volkstümliche Prachtwerk 


D. Ry czy wol, Posen, 95 02 ſofort unter an 
Wald lag, Frankfurt 
Wii er , eee e eee 


den Einkauf von Kartoffeln riedrich⸗ u. Lindenftenhe- 


Fe 
e Wohnung 


von 6 Zimmern verſetzungshalber 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei 


Moritz Victor, 


Lindenſtraße 5, I. 


Mein früheres Bureau 


Alter Markt Nr. 74, beſtehend 
aus 3 Zimmern, iſt vom 1. Okto⸗ 
ber c. ab durch mich billig auf ein 
Jahr zu vermlethen. 12407 


Stärkefabrik von 
Gebrüder Garve, 
Glogau. 


Ohrenleidenden 


langjähr. Leid. befreit wurde, gern 


11078 | frei 


4—5 Pferdekraft, Keſſel circa 
6 Quadratmeter Heizfläche wird 
für alt, wenn noch 2 erhalten 
zu kaufen geſucht. fferten u. 
Zffr. B. Z. a. Exped. d. Ztg. 
zu richten. 12451 


otel „Altes deutſches Haus“ zu 
8 12427 


ſehen. 
Zirte, den 23. September 1894. 


v. Nathusius, 
Rittmeiſter a. D. und Geſtüt⸗ 
Direktor. 


jede h uskunft kostenlos ertheilen. 

H. Wolter, Reichsbk.-Beamter a. D. 
Charlottenburg, Willmers- 

dorferstr. 62. 11900 

21000 Mk. 1% aeludt 

u. pupillar. Sicherheit. Off. 

K. K. poſtlag. 12404 


Manheimer, Nechtsauwall, 
Breiteſtr. 25. 

Gut möbl. 2fenſtr. Zimwer, 
part. od. I. Etage im oberen 
Stadtheil p. 1. Oktober geſucht. 
Offerten mit Preisangabe „pofl. 
II. F. 48“ erbeten. 12437 


Große helle Räume zur 
Werkſtelle ſich eignend, werden 
ſofort zu miethen geſucht. 
erbittet N. S. poſtl. Poſen. 

St. Martin 20 II 2 möbl. 
Zimmer zu verm. 12401 

Umzugs halber iſt Mühlen⸗ 
ſtraße 4, III. r. eine Wohn. v. 
2 Stuben, Küche, Kabinet und 
Nebengel. für 360 M. v. ſof. z. v. 

Ein f. möbl. Zimm. mit ſep. 
Eing. z. v. Bäckerſtr. 3, III. r. 

Zu vermietgen zwei möblirte 
Zimmer mit Korridor, auch 
einzeln oder unmöblirt per 1. 
Oktober b. Arthur Warſchauer, 
Berlinerſtr. 14. 12440 

In Jerſitz, Bukerſtr. Ne. 5, 
find vom 1. Okt. c. 2 Wohnungen 
von je 2 Stuben und Küche 
einzeln, auch zuſammen im II 
Stock zu vermiethen. 12417 

Ein möbl. Zimm. zu verm. 
Friedrichſtr. 19 part. r. 12441 

Möbl. Zimm. in der Oberſtadt 
v. 1. bis 13. Okt. z. mieth. geſ. Off. 


m. Preis unt. H. 93 d. d. Exp. 
Ein oder zweit Zimmer mit 
oder ohne Möbel find vom 1. 


Okt. zum mäßigen Breife z. v. 
Fiſcherei Nr. 3, part. rechts. 
Sandſtr. 2/3 Lagerraume zu 
Getreide, Sämereien zu verm. 
Näh. b. Wirtb Sandſtr 2 J. 


Große Lagerkeller 
find billig zu verm. Ecke Schloß: 
u. Friedrichſtraße. 12445 
Ein geräumiges Zimmer 
mit ſtreng ritueller Penſion 
gegen Mitte Oktober geſucht. 
Offerten mit Preisang. sub 
Z. an Daube u. Co., Frie⸗ 
drichſtr. 31. 1244 
Neue renov. Wohn. zu ver⸗ 
Bäckerſtr. 10 it 1. Ott. 1 Stube 
nebſt Küche zu verm. 12399 
Viktoriaſtr. 16, III., 
4 Zimmer Küche ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. 12435 
Gut möbl. Zim. mit Beni. 
zu v. Halbdorfſtr. 18, III. 


DDD 


Ein aut eingearbeiteter 


Bureaugehilfe 
wird vom 10. Oktober d. Js. ab 
geſucht. Gehalt 60 Mk. monat⸗ 
lich. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erforderlich. 12452 
Dpalentga, 24. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


Für mein Hotel ſuche zum 
1. Oktober 12390 


einen Koch. 
Gustav ‚Zieners Nachfolg. 


ongrowitz. 
In meiner Apotheke iſt ein 
2391 


Platz für 5 ji 
Lehrling 


einen 


ei. 
Gustav Selle, 
Koſten. 


Für mein Trievtagen: und 
Wäſchegeſchäft en gros ſuche p. 


ſofort einen Lehrling. 
Nathan Loewenberg. 


Schreiber, 


Sohn anſtändiger Eltern, nicht 
über 17 Jahre alt, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtig, als Lehr⸗ 
ling für Aſſekuranz gegen Hono⸗ 
rar geſucht. 12426 
Meldungen bel Subdirektor E. 
Sandig in Poſen, Bromberger⸗ 
ſtraße 2 a II. 
n meinem Deſtillattions⸗Ge⸗ 
ſchüft findet ein junger 
p. ſofort oder 1. Okt. cr. Stellung 
als Expedient. 12431 
P. Kretschmer. 
Die Central Anſtaſt für 
den Arbeits Nachweis in 
Boten, Neueſtr. 10 ſucht: 
20 Arbelter, 2 Ammen, 1 Bar⸗ 


dergärtnerinnen, innen, 
3 Köche, 60 Lehrlinge, verschieden, 
1 Lacktrer, 3 Maler, 6 Maurer, 
50 Mägde und Dienſtmädchen, 


Off. 2 Schriftſetzer, 2 


. 


1 L. fer, 1 Putzmacherin, 1 Rie⸗ 
rein Sattler, 10 Schneider, 
Mädchen zur 
Stütze der Hausfrau, 10 Schuh⸗ 


macher, 10 Stubenmädchen, 6 


Tiſchler, 1 Töpfer, 2 Vögte, 6 
Wirthinnen. 

Stellung wird geſucht für: 

1 Amme, 18 Aufieber, 2 Bar⸗ 
biere, 16 Brenner, 2 Buchdrucker, 
1 Buchbinder, 7 Bureaugehilfen, 
2 Böttcher, 5 Buchbalter, 4 Buch⸗ 
halterinnen, 8 Deſtillateure, 3 
Diener, 6 Förſter, 8 Gärtner, 
6 Haushälter, 10 Handlungsge⸗ 
hilfen, 8 Kellner, 1 Kellnerin, 
2 Kupferſchmiede, 3 Kaſſtrer, 
6 Kaſſirerinnen, 6 Knechte, 8 
Kutſcher, 
Kinderfräulein, 7 Kindergärt⸗ 
nerinnen, 4 Köchinnen, 4 Köche, 
20 Kanzliſten, 30 Land wirthe, 
12 Maſchinenheizer, 6 Müller, 
1 Mechaniker, 8 


mädchen, 9 Meier, 3 Näßhterin⸗ 


nen, 3 Putzmacherinnen, 2 Riemer, 


Sattler, 6 Schloſſer, 5 Mädchen 
855 Stütze der Hausfrau, 2 
omintal⸗ Schmiede, 1 Schuh⸗ 
macher⸗Zuſchneider, 6 Dominial⸗ 
Stellmacher, 
1 Schäfer, 2 Tiſchler, 1 Töpfer, 
2 Tapezierer, 8 Vögte, 9 Wir⸗ 
thinnen, 3 Rechnungsführer. 


Suullen- Gesuche. 


In einem Colonialw.⸗Ge⸗ 
ſchäft wird fofort ene 12402 


geſucht. Gefl. Off. unter C. 74 
Exved. dieſes Blattes erbeten. 
Unverh. Wirthſchafts Inſp. 
gut empf., p. In. u. deutsch ſprech., 
im Mittelalter, ſucht von Mich. 
od. 1. Jan. 1895 Stell Gefl. Off. 
erb. unt. P. P. Jarotschin poſtlag. 
Gute Köchin empfichit 
12449 A. Powel, Grätz. 


an" 
* 
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dt. Kaspromitz 


Zahnarzt 
Posen, St. Martin 69, 
Sp rechſt. v. 9—12 u. 3—6. 


Künſtl. Zähne, Plomben. 


2 M. Scholz, 2 
ſeit 10 Jahren 8 edrichſtr. 


r. 5 9783 
Beſtes Material. Peüßtge Preiſe. 


Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme bei 
Frau J. Schoenecker, 

Lindenitr. 9. 12395 

Zwei Schüler finden Benftan. 
Lehrer Kaufmann, 

12448 Schubmaderitr. 12 part. 

Suche für zwet d. Schule bei. 

Mädchen von Mitte Okt. d. J. 

ab Benfton mit Klavlerbenutzung. 

Offert. mit Preisangabe sub P. B. 

Exped. d. Blattes erb. 12424 


Piulhe Aichveint 
70 Pf., - 
f. Sordenup- Bein, 
Ahein⸗ u. Moſelwiint, 
50 Pf., 12246 
Alte Ungarweint, 


per Liter 1 M. 50 Pf., 
(herb, mild u. füß) 
offerirt die Weinhandlung von 


Alex Peiser, 
Verlinerſtr. 15. 


Damentuch 
la Qualität, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadentleidera 
und Regenmänteln, moderne An⸗ 
zugftoffe für Herren u. Knaben 
derſende jede Meterzabl zu Fabrik⸗ 
preiſen. Proben franko! 11477 
Max Niemer, Som N./L 


‚CRUTION? 


"Dariehenf.Reamte,-Fürgschaften 
" Erste Deutsche Cauflong 
TC" gen —— 


= Mannheim. 


2 Sinderfrauen, 8 


ägde u. Dienſt⸗ 


3 Stubenmädchen, 


SD Dor BORD NN a an nn nn 


S N SG‚ ne. 


SERIIEE 


— 


be 
K 
fi 


» 
1 
C 
= 
6 
5 


nm. .-.——woy uy wWwvso 010 


2 


* 


Nr. 670 Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


25. September 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 

I. Kurnik, 23. September. [Stadtverordneten wahl. 
Schulvorſtandswahl. Unvorſichtigkeit. Bezirks⸗ 
Lehrerkonferenz. Spielen mit Flinten. Geſel⸗ 
ligkeitsverein.] Die auf geſtern reſp. e angeſetzte 
Stadtverordnetenwahl iſt auf Veranlaſſung der Regierung durch 
den hieſigen Bürgermeiſter aufgehoben worden, allem Anſcheine 
nach deswegen, weil die Art und We’fe, wie die Wahl des Herrn 
Dr. Unger von der hieſigen Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung kaſlirt worden fit, die Regierung kefremdet hat, 
und von dieſer in Folge deſſen eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden iſt. Der 
der Polen beeinflußt fein ſollte, iſt bereits dieſerhalb auf dem bie⸗ 
ſigen Magiſtrats⸗Bureau vernommen worden. — In der Schulvor⸗ 
fandswahl der bieſigen evangeliſchen Schulgemeinde wurden zu 
Schulvorſtandsmiteliedern gewählt Stellmachermeiſter Elchner, 
Schmiedemeiſter Deichsler, Kaufmann Krieger aus Kurnik und 
Landwirth John aus Cꝛolowo. — Der bei dem bieftgen Fleiſcher⸗ 
— — Pudelski beſchäftigte Lehrling Kowalskt bat vorgeſtern 
Fleiſch gewiegt. Er verfuhr bei dieſer Arbeit fo ee: daß 
der linke Daumen unter das Wiegemeſſer gerieth und durch dieſes 
das vordere Glied des Daumens abgeſchnitten wurde. — Freitag 
fand in der bleſigen jüdiſchen Schule die Bezirkslehrerkonferenz 
ſtatt. Lehrer Jaroczynski hlelt die Probelektlon; er unterrichtete 
in Geſang und Turnen, während Lehrer Spychalski von der hie⸗ 

n katholiſchen Schule das Referat hatte. Er reſerirte über „die 
urnſpfele in der katholiſchen Schule zu Kurnik. — Das Spielen 
mit Flinten bat wiederum zu zwei Unglücksfällen geführt. Der 
Sohn des hieſigen Obſtpächters Eltmann ſpielte mit einer geladenen 
linte; dieſe entlud ſich und die Kugel riß dem Knaben, der einen 
Zeigefinger auf die Mündung der Flinte gehalten hatte, dieſen 
inger mer. — Ein onderer Kacbe, Sohn des Obſtoäck ters Glo⸗ 
wach von bier, befand ſich mit einem Freunde bet ſeinem Vater 
im Obſtgarten und ſpielte dort ebenfalls mit einer Flinte, die aber 
nur mit Palver geladen war. Durch die Unvorſichtigkeit des 
Freundes des G. entlud ſich die Flinte, das Pulver drang in das 
Auge des vor der Mundung ſtehenden Glowacii, verſengte ihm das 
Augenlid, und die Folge fit, daß der Knabe auf dem einen Auge 
erblindet iſt. Er befindet ſich zur Zeit in der Klinik eines Poſener 
Augenarztes. — In der geſtrigen Vorſtands ſizung des dieſigen 
Geſelligkeitsvereins wurde beſchloſſen. die diesjährige Winterſalſon 
durch eine Theateraufführung zu eröffnen. Im November fol in 
dem genannten Verein. der übrigens dem Neumärklſch Poſener 
Bezirks⸗Verband der Geſellſchaſt für Verbreitung von Volksbildung 
angehört, Herr Dr. Pohlmeyer aus Berlin einen Vortrag halten. 
F. Oſtrowo, 23. Sept. [Brand. Perſonalien. Ver⸗ 
looſungsergebniß] Dieſer Tage brannte auf dem Gute 
Zmyslona lig. eine mit Getreide gefüllte Scheune vollſtändig nieder; 
außerdem verbrannten noch zwei Kutſchwagen und ein Göpel. 
Ueber die Entſtehung des Brandes iſt bisher nichts bekannt ge⸗ 
worden. — Amtsrichter v. Frar gois in Schildberg iſt zum 1. Oktober 
d. J. in gleicher Aae an das n in Striegau i. Schl. 
verſetzt. — Der fiskallſche Guts verwalfer in Praedborow, Herr 
Haller, glebt zum 1. Oktober cr. ſeine Stelle auf und übernimmt 
ein von ihm in Pommern angekauftes Gut. — An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Bürgermeiſters Martinek in Adelnau iſt der kom⸗ 
miſſariſche Bürgermeiſter Mazurkiewicz daſelbſt zum Stan⸗ 
desbeamten für den Standesamtsbezirk Adelnau 
worden. — Du der geſtrigen Sitzung ber Mitglieder des Hiefigen 
Peſtalozzivereins iſt Lehrer Kab als Delegirter für die am 2. und 
3. Oltober cr. ſtallfindende Provinzial⸗Lebrerverſammlung in Frau⸗ 
ſtadt gewählt worden. — Die Verlooſung, welche kürzlich durch 
Helferinnen des Kinderaottesdienſtes zum Kelten des Baues des 
bieſigen evangeliſchen Gemeindehauſes veranſtaltet wurde, hat fol⸗ 
genden Ertrag gehabt: Es wurden 2100 Logſe à 50 Pf. = 1050 M. 
elöſt; durch Geldzuwendungen einzelner Perſonen anläßlich der 
otterte, ſowie durch Eintrittsgeld und andere Einnahmen am Tage 
der — ung der Gewinne kamen 98,60 M. ein, fo daß die Ger 
ſammteinnahme 1148,60 M. beträgt. Die Ausgabe beläuft ſich auf 
14 M. Mithin verbleibt ein Reinertrag von 1134,60 M. 
O. Rogaſen, 22. Sept. [Beſtätigung. Einweihungen. 
Präparandenanſtalt. Sonntagsruhe.] Wie berichtet, 


{ft unſer langjähriger Stadtjelretär Michalek zum Bürgermeifter 


Dirigenten, Lehrer 


eine Generalverſammlung ſtalt. 
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In Jaraczewo erwöhlt worden. Seitens der Regkerung zu Poſen 
iſt dieſer Wahl ſoeben die Beſtätigung ertheilt worden; Herr 
Michalek verläßt deshalb unfere Stadt und fein hieſiges Amt am 
1. Oktober. Die bereits ausgeſchriebene Stelle eines Stadtſekretärs 
ift dis jetzt noch unbeſetzt. — Die hieſige Synagoge, welche nach 
Beſchluß der Gemeindevertcetung behufs Reuovtrung mehrere 
Monate geſchloſſen war, wurde geſtern wiederum für Andachte⸗ 
übungen geöfjaet. Deshalb fand Nachmittags 5 Uhr eine Ein- 
weihung und mit Choralgeſang und Predigt des Rabbiners 
Dr. Roſenthal ſtatt, wozu ſich auch zablreicke Lindersglänbige ein⸗ 
gefunden halten. Die vom Maurermeiſter Grützmacher auf: 
geführten Arbeiten müſſen als durchaus gelungen bezeichnet werden. 
Das Gotteshaus präſentlit ſich jetzt ſowobl äußerlich, als auch in 
einer inneren Cinrichtung recht zweck und zeitgemäß. — Dieſer 
age fand auch die Einweihung des Bethauſes ſtatt, welches die 
Anſtedelungskommiſſton zu Kaiſersaue bei Rogaſen errichten ließ. 
Auch dieſer Bau iſt von Herrn Grützmacher ausgefübrt. In An⸗ 
weſenheit des aus Poſen erſchienenen Generalſuperintendenten 
Heſeklel, der die Einjegnung leitete, ſowie der Herren Superinten» 
dent Warnſtz⸗Obornik, Obeipfarker Wagler und Paſtor Schneider⸗ 
Rogaſen fand die Uebergabe des Bethaufes an den Ortslirchenrath 
von Kaiſersaue ſtatt. — In der hieſigen Pröparandenanſtalt An 
in dieſer Woche unter Leſtung des hierzu delegitten Kommiſſarius 
errn Seminardirektor Grüner aus Erin die Entlaſſungs- und 
deren rann ſtatt. Die erſtere beſtanden ſämmtliche zuge: 
laſſenen Cxaminanden, welche nunmehr in ein Seminar übertceten 
önnen. Zur Aufnahme hatten ſich 71 Zöglinge gemeldet, jedoch 
erlangten nur 20 die Aufnahme in die Anſtalt. — Die hieſige 
Polizeiverwaltung macht bekannt, daß mit Genehmigung der Auf⸗ 
ſichtsbehörde aus Anlaß des hier ſtallfindenden Miſſtonsfeſtes an 
Stelle der Sonntage 30. September und 2. Dezember d. J. die 
onntage 7. und 14. Okt. d. J. für verlängerte Beſchäftigung frei⸗ 
N werden. An dieſen en erſtreckt ſich die Beſchäftigungs⸗ 
zeit, aachen von den Kirchenſtanden, bis 6 Uhr Abends. 
X. Wreſchen, t. ergnügen. Generalver⸗ 
ammlung. Schulaufſicht. Beurlaubt.] Der hieſige 
ünner-Gelangverein bielt geſtein Abend im Saale des „Schwarzen 
Adler“ ein Vergnügen ab. Nachdem die ſtädliſche Kapelle einzelne 
tecen vorgetragen fangen die Mitglieder unter Leitung ihres 
Koralewsii, einige Lieder. Hierauf fand für die 
amen eine Verlooſung ſchöner Gegenftände ſtatt, zu welchem 
wecke die Kaſſe eine größere Summe bewilligte. Cin gemutb⸗ 
iches Tanzkränzchen hielt die Mitglieder noch mehrere Stunden 
beifammen. — Am Sonnobend, den 29. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
findet für die Genoſſen der bieſigen Molkerei im Gebäude derfelben 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
Bericht des Vorſitzenden des Auſſichtsrachs, Rittergutsbeſitzer 
Mylius⸗Nehringswa'de, über das abgelaufene Geſchäftsjahr und 
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olkereibeſitzer Bretzel, der nach Angabe 5 


Entlaſtung des Vorſtandes, Aufnahme neuer Mitglieder, Wahlen ıc. 
— Die Kreisſchulinſpelllon über die hleſige ſtädtiſche höhere Töchter⸗ 
ſchule, die bisher Keisſchulinſpektor Pfarrer Bock führte, iſt vom 
d. Mts. ab dem Kreis ſchulinſpektor Dr. Nemitz übertragen 
worden. — Rektor Dr. Klein von der höheren Töchterſchule iſt 
krenkheitshalber fett den großen Ferlen beurlaubt. Die Geſchäfte 
des Rektorats führt der Kceisſchulinſpektor. 

O Argenau, 23. Sept. [Plötzlicher Tod. Bezirks⸗ 
konferenz. Kaiſerparade. Rückpoloniſirung.] Eine 
bier wohnende arme alte Wittwe hatte vor einigen Jahren ihrer 
Tochter und ihrem Schwiegerſohne, die nach Amerika auswanderten, 
den letzten Reſt ihres Vermögens geopfert Ein unlängſt an ihre 
'ochter nach Amerlka geſandter Brief mit der Bitte um Unter⸗ 
ſtützung kam mit dem Vermerk „Annahme verweigert“ zurück. Als 
der Poſtbote mit demſelben zu der alten Frau kam, um das Straf⸗ 


vorto von ihr einzuziehen, fand er fie entſeelt in rem Belt vor. He 


Ein plöslicher ſanſter Tod bewabne ſie davor, auf ihrem letzten 
Lager noch einen Beweis der Liebloſiakeit ihrer Tochter, der fie 
alles geopfert halte, zu erhalten. — Donnerstag, den 2). d Mts. 
hlelt Kreisſchalinſpel or Winter aus Inowraslam in Groß⸗Morin 
mit den Lehrern des Schulbe ri. 7s Argenau eine Bezirks⸗Lehrer⸗ 
konferenz ab, an welcher 31 vehrer tgeilnahmen. Die Konferenz 
dauerte fünf Stunden; nach der Konferenz far) für bie Theil⸗ 
nehmer derſelben ein gemeinfchaftliches Mittageſſen ſtatt. — Bet 
dem Einzuge des Kaiſers in Thovn iſt auch der hieſige 
Hauptlehrer Priebe, der als Irhaber des eiſernen Kreuzes 
an der Aufſtellung der Ritter des eiſernen Keeuzes an der Spalier⸗ 
bildung theilnohm, neben andern Keeuzeittern von dem Kalſer durch 
eine huldvolle Anſprache ausgezelchnet worden. — Der 
Name Argenau“ wird von den Polen ſeit der Namensänderung 
nicht „Jarginlewo“, wie wir dieſer Tage mit“ hellten, ſondern ſtets 
„Argenowo“ geſprochen, dem zufolge auch auf Bziefumfchlägen jo 
geſchrieben und ſolche Brieſe anſtanoslos ausgetragen. 

ch. Rawitſch, 22. Sept. [Unglücks fall.] Heute Vor 
mittag ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall in der Berliner 
Vorſtadt. Die 9 Jahre alte Tochter des Zimmermanns und 
Haus beſitzers Schmidt in Vormaſſel aging mit einigen anderen 
scindern nach der Stadt in die Schule. Beim Ueberſchreiten des 
Bahnüberganges begegnete den Kindern das Fuhrwerk des Spe⸗ 
diteurs Herrn Kuſche. Die kleine Schmidt gerteth in unmittelbare 
Nähe des Pferdes und ſprang plötzlich zur Seite, wobei fie von 
dem Pferde zur Erde geworfen wurde. Der Wagen fuhr, ehe es 
Herr Kuſche verhindern konnte, dem Kinde über ein Bein, welches 
ebrochen ſein ſoll. Das verunglückte Mädchen wurde alsbald zu 
feinen Eltern gebracht und in ärztliche Behandlung gegeben. 

O Liſſa i. P., Sept. [Profeſſor Schubert f. 
Kirchbau.] Am 21. N 
Amtepflichten nach langen, ſchweren Leiden an Herzlähmung der 
Profeſſor des biefigen Gymnaſiums, Oberlehrer Dr. Schubert. — 
Der Bau der evangeliſchen Kirche zu Feuerſtein, zu welchem 
der Guſtab⸗Adolf⸗Verein 15000 M. ſpendete, iſt dem bieſigen 
Baumetſter Nerger übertragen worden. Die Grundſteinlegung zu 
dem genannten Bau wird in den nächſten Tagen erfolgen. 

g. Jutroſchin, 22. Sept. [Ausſtellung. Perſo⸗ 
nalten.] Der Obſt⸗ und Gartenbauverein unſerer Nachbarſtadt 
Militſch eröffnete heute Mittag im Hotel Laske daſelbſt eine Aus⸗ 
ſtellung von Obſt, Topfgewächſen und Gartenerzeugniſſen, mit 
welcher auch ein Obſtmarkt verbunden 1 Auch iſt a 
zum ar von Obſtbäumen und Biergehölz gegeben. Das Amt 
eines Preisrichters iſt dem Kreis⸗Obergürtner RelſſertKrotoſchin 
übertragen worden. — Der Vorwerksbeſitzer Jacob Wybieralski 
in Dzlewlate, ſowle die Wirthe Johann Panck, Lorenz Roſinski in 
Baſchkow und Johann Matuſzewski zu Beſtwin find zu Mitgliedern 
des Schulvorſtandes der katholiſchen Schulgemeinde Baſchkow auf 
die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt, der Schneider 
Joſef Grzeskowlak iſt zum Fleiſchbeſchauer für den Fleiſchſchau⸗ 
dezirk Siedlec beſtellt worden. 

—i. Gneſen, 22. Sept. [(Beſitzveränderung.] Ein dem 
Disponenten Fuß hier gehöriges in der Warſchauerſtraße belegenes 
5 bat der Kaufmann Geſell hier für 108 000 M. käuflich 
erworben. : 

V Inowrazlaw, 23. Sept (Kreis ⸗ Krankenhaus. 
Milzbrand. Perſonalten.] Nach dem von den Kreisſtän⸗ 
den genehmigten Etat für die Kaſſe des Kreis⸗Krankenhauſes waren 
pro 1698/94 die Aus zaben auf 19 500 Mark veranfchlaat. Zur 
Deckung des Fehlbelrages war aus der Kreis⸗Kommunalkaſſe ein 
Zuſchuß von 2017 Mart bewilligt worden. Die Krankenpflege und 
wietyſchaſtliche Verwallung wird von fünf barmherzigen Schweſtern 
aus der in Culm domizillrenden Genoſſenſchaft ausgeübt. Zur 
Unterſtützung der Schweſtern werden ſtändig zwei Männer und 
drei Frauen beſchäſeſgt. In der vorhandenen Dispenſiranſtalt 
werden von einer darmherzigen Schweſter, welche die Apotheker⸗ 
prüfung beitanden hat ſämmtliche erforderlichen Arzeneien nach 
Vorſchelſt des derlgerenden Arztes angefer.igt. Um auch den Kran⸗ 
ken beſſerer Stände die B nutzung des Krankenhauſes zu ermög⸗ 
lichen, wurde eine Ar obl von Zimmern durch einen Anbau für 
diefen Zweck eingerichtet. Die Koſten für Verpflegung, Medizin 
und ärztliche Behandlung betragen pro Tag 2 bis 3 Mark. m 
Jahre 1893 ſind im Kreis Krankenhauſe insgeſammt 507 Kranke 
— gegen 483 tm Jahre 1892 — behandelt worden. Davon ſtarben 
40 Kranke, 311 wurden als geheilt, 68 als gebeſſert und 26 als 
unheilbar entlaſſen, ſodaß am 1. Januar 1894 ein Beſtand von 62 
Kranken verblieb. Von den verſtorbenen Kranken wurden mehrere 
ſterbend, bezw. mit ſo ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus 
eingeliefert, daß der Tod bald nach der Aufnahme erfolgte. Der 
Vorſtand des Kreie⸗Trankenhauſes Kefteht avs dem Landrath von 
Oertzen, dem Fabritoeſitzer v. Grabsk., Stadtrath Ewald und 
Kreisphyſikus Dr. Schmidt. — Unter dem Viehbeſtande des Gutes 
Mierzwin iſt der Milzbrand ausgebrochen und die Gemarkung des 
Gutes bis auf Weiteres für die Ausfuhr von Rindvieh geſperrt. 
— Für die Gemeinde Johannisdorf find gewählt und beſtätigt: 
der Grundbeſitzer Wilhelm Hammermeiſter zum Gemeindevorſteher, 
der Wirth Johann Drzeweckt zum erſten und der Beſitzer Sommer⸗ 
feld zum zweiten Schöffen. 5 


Handel und Verkehr. 

W. B. Berlin, 24. Septbr. Die Verhandlungen wegen Be⸗ 
gründung einer italieniſchen Bank find wieder aufgenom⸗ 
men worden und hat ein aus erſten deutſchen, öſterreichiſchen und 
ſchweizer Bankfirmen beſtehendes Syndikat beſchloſſen, mit der 
Konſtitulrung der Bank mit einem vorläufigen Aktienkapital von 
20 Millionen Lire in der erſten Oktoberwoche vorzugehen. 

* Berlin, 22. Sept. (Butter⸗ Bericht von Guſtapv 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Die gute Kaufluſt, die ſeit 
Anfang dieſes Monats nach feiner Butter deſtand, iſt in dieſer 
Woche wieder verloren gegangen. Der Konſum war außer⸗ 
gewöhnlich ſchwach und dürfte auf die große Obſtexnte und die 
hierfür ſehr billigen Preiſe zurückzuführen ſein. Die Einlieferungen 
in allen Qualitäten Hofbutter blieben unverändert groß und da 
der Abſatz ſtockte, gelang es nur einen kleinen Theil zu verkaufen. 
Preiſe konnten ſich ſchwach behaupten. Landbutter: Die beſſere 


d. M. ſtarb während der Ausübung ſeiner M 


Schwach behauptet. 
O. Z Stettin, 22. Sept. [Waarenbericht.] Der Ver⸗ 
kehr im Waarengeſchäft ließ während der verfloſſenen Woche im 
Allgemeinen größere Regſamkeit vermiſſen und blieb nur für 
ring lebhaft. — Kaffee. Die Zufuhr betrug 400% Zentner, 
vom Tranfitolager gingen 100) Str. ab. Die Stimmung an den 
Terminmärkten während der vergangenen Woche blieb dem Artikel 
günſtig und zogen Preiſe durchſchnittlich 1 Pf. an. Auch an unſerem 
Platze berrſcht gute Meinung, namentlich für die nahen Monate, und 
ſchließt unſer Markt ſehr feſt. Notirungen: Plantagen u. Tellicherries 
100 —120 Pf., nach Qualität, Menado braun und Preanger 120 bis 
146 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 100 bis 125 Pſeunige, Java 
blank bis blaß gelb 95 bis 112 Pf., do. grün bis ff. grün 95 
bis 106 Guatemala blau bis ff. blau 105—112 Pf. do. 
grün bis Fi. grün 95—105 Pf., Domingo 90—100 Pf., Mara⸗ 
caibo 90—95 Pf., Campinas ſuperior 90 bis 94 Pf., do. gut reell 
84—88 Pf., do. ordinär 70—73 Pf., Rio ſuperior 88—90 Pf., do, aut 
reell 82—84 Pf., do. ordinär 70—75 Pf. Alle tranfito nach Qual. — 
Heringe. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 
8495 ¼% Tonnen und ſtellt ſich ſomſt die Totalzufuhr bis heute auf 
272205 Tonnen, gegen 254002 Tonnen in 1893 und 239 274¼ 
Tonnen in 1892 bis 5 gleichen Zeit. Es zeigt ſich jetzt immer 
mehr, daß die Vorräthe in Schottland vie fach überſchätzt worden 
ſind, und da die täglichen, für den augenblicklichen Bedarf ſtatt⸗ 
findenden Umſätze ſehr belangreich find, fo bat ſich die Stimmung 
unſeres Marktes inzwiſchen befeſtigt und es kann einer geſunden 
Weiterentwickelung des Geſchäſtes mit Ruhe entgegen geſehen werden. 
Für die geſunde Lage des Geſchäfts ſpricht auch der Umſtand, daß 
der Para in Norwegen fortgeſetzt gering iſt, und Preiſe für nor⸗ 
mwegiiche Fettheringe ſich erheblich böher als für ſchotltlſche ſtellen. 
Bezahlt wurden zuletzt für Shetländer Crownlargefulls 23,50 —24 
M., Crownfulls 21 — 21,50 W., ungeſt. Vollheringe 2 —23 M., 
Medium⸗Fulls fehlen, Matties 12—17 M.; Oftküſten⸗Heringe er: 
zielten für Crownlargefulls 23—23,50 M., Crownfulls 21 M., jetzt 
mehrfach auf 21,50 M. gehalten, ungeſt. Vollheringe 20,50 —22,50 
„Large Fulls 23 50—25 M., Crownmaltſulls 22,50 M., Me⸗ 
dium Fulls 20— 21 M., Matties 16-19 M. unverſteuert. — Von 
Norwegen wurden 2423 To. zugeführt, welche ſchlanken Abſatz 
fanden; wirklich feine Waare bedang: Kaufmanns 33—34 M., 
Großmittel 36-37 M., Reellmittel 32—24 M., Mittel 29 bis 
30 M., Kleinmittel 18—21 M. während Garnderinge zu 29—31 
Ee. für Kaufmanns, 32—34 M. für Großmittel und 29 31 M. 
für Reellmittel, alles unverſteuert, abgegeben wurden. — Mit den 
Eiſenbahnen wurden vom 12. bis 18. September 7130 Tonnen 
Heringe verſandt und beträgt ſomit der Total⸗Bahnabzug vom 
B bis 18. September 170 474 To., gegen 162169 To. in 
1 und 135 255 To. in 1892 in gleichem Zeitraum. 
W. B. „ 22. Sept. Wie die „Budapeft. Korr.“ meldet, 
hat die Direktion der Ungartſchen Hypothekenbank 
nunmehr beſchloſſen, 35 Millionen Gulden Zproz. Brämtenobligas 
tionen auszugeben. Der mit der „Banque de Paris et des Pays- 
Bas“ abgeſchloſſene Vertrag wurde ſeinem ganzen Inhalte nach ge⸗ 
nehmigt. Vorerſt gelangen 20 Millionen = Emiſſion, wovon 10 
Millionen feſt und 10 Millionen in Option von dem Syadikat 
übernommen wurden. 

-n- Petersburg, 24. Septbr. [Pri v.⸗Telegr. d. „Bof. 
Ztg.“] Der „Now. Wremja“ zufolge beſchloß das Finanzminiſte⸗ 
rlum wiederum die Verſtaatlichung einiger Privat⸗ 
bahnen. Das diesbezügliche Projekt wird bereits in der Oktober⸗ 
ſeſſion des Reichsraths zur Berathung gelangen. 

W. B. Petersburg, 24. Sept. Die ruſſiſche Kaufmannſchaft 
hat die Frage angeregt, die Niſchni⸗Nowgoroder Meſſe 
nach Moskau zu verlegen, da ſchon gegenwärtig der größte 
Theil der Umſätze, die in Niſchni⸗Nowgorod gemacht ſind, auf 
Moskau fielen. 

W. Zarizyn, 24: Septbr. [Privat⸗Telegr. z d. „Boi. 
Ztg.“] Die in letzter Zeit auf dem hieſigen Naphtamarkt 
vorberrſchend geweſene feſte Tendenz tft nunmehr wieder gänzlich 
geſchwunden. Die Kaufluſt iſt ſchwach und das Angebot tritt 
immer ſtärker hervor. Für das Inland wird trotz des heran⸗ 
nahenden Winters wenig gekauft, auch vom Ausland gehen unbe⸗ 
deutende Kaufordres ein. In Terminen iſt das Geſchäft höchſt 
belanglos. Loko 14 Kopeken per Bud exkl. Acclſe und Tonne. 
November: Februar: Lieferung 16 ¼ Kopeken. 


* London, 22 Septbr. [Wollauktion.] 
unverändert. 


Preiſe feſt, 
eidenstoff- 


Adolf Grieder & Cie., ©, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieteranten 
versend. porto- u. zollfrei zu Wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster franko. 

en- 0 


Tivate. 


Beste Bezugsquelle f. 


oppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. 8 


Die Meininger Lotterie, welche zum Beſten der Kinder⸗ 

heilſtätte zu Salzungen ihre zweite Serle zur Ausgabe bringt, 
verdient ſowohl wegen des dadurch angeſtcebten humanen Zweckes, 
wie auch wegen der zablreichen ſehr werthvollen Gewinne, — der 


erſte Haupttreffer hat einen Werth von 50,000 Mark, — bie 
gleiche 5 Betheiligung, welche der erſten Serie en 
worden fit. Sie iſt nicht nur in dem Herzogthume Sachſen⸗Mel⸗ 
ningen, ſondern auch in ganz Preußen und vielen anderen deutſchen 
Staaten konzeſſtonitt worden. Der Preis eines Looſes beträgt 
nur 1 Mark Beſtellungen auf Looſe nimmt die Verwaltung de 
Lotterie für die Kinderheillſtätte zu Salzungen in Meiningen entgegen 


A23chutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert er 
1 


Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 
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1 1 De Tree 
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Für Gutskäufer! 


ne große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9784 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
oe auf Güter unmittelbar hinter 
aus⸗ 
tadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


BR Anl 


oſener Landſchaft und auf 
rundſtücke guter Lage der 


9782 


Sapiehaplatz 8 in Poſeu. 


Vorzüglichen 


Vorſtehhund, 


im 2. Felde, verkauft 12281 


Zabikowo bei Schrodg. 


5 T Pausch-e Pacht 
a Mieths- Gesuche 6 


wird per 1. Jan. od. 1. April 1895 
mit etwas Land zu pachten geſucht; 
ſpät. Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Off. bitte H. P. Gaſthof, Exp 
dieſer Zeit. 12202 


Fabrik⸗ 
kartoffeln 
kauft [11788 
Arthur Klein feldt, 


Poſen, 
Comtor Friedrichſtr. 31 J, 
gegenüber der Poſt. 


8 N. . e 
Ce. Hache 
ii, 
ärztlich empfohlen® 
st den besten 

französ. 

Marken 


ebenbürtig. 


8 
Deutsch-Französ. 
ognac-Brennerei 

MUNCHEN. 5 

Nur Grossistenverkehr. 
Muster auf Wunsch zu 
Diensten. 11029 

Prima Vertreter gesucht. 


Zimmer-Cloſels v. 14 M. 

a an in der Fabrik von 

Yen 95 PN Her 

erlin S., Fringenfle. 43. 
Preis! loftenfrei 


—— rm 


ub. 


— 


Engl. Drehrollen 


bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie, 


elDipInde es 3, © 
brauchte bei Michaelis Reich, 


Wronkerſtraße 91. 12082 
Ein etwas gebr. 54“ Opel 
(geklebter 


matt = Hodrad 
unlop) verk. für Mark 150. 
12300 W. Oklitz, Bromberg. 


5 1 | 
— 
SI Mäntelplüsche 


aller Art (glatt, Krimmer ctc.), 


Wollreps Granit und 

rations- u Polster 

zu Fabrikpreisan diroet an Private. 
Muster franco gegen franco. 


E. Weegmann, Bielefeld 


Umfärben in eigener Färnerei billigst. 


Wegen Aufgabe 
meines Geſchäftes 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und 
Bürſtenwaaren zu ſehr billi⸗ 


ge 
Auch kann das Geſchäft im 
Ganzen übernommen werden. 


Moritz 


9280 


Fallen Sie mich los 


mein Herr! Ich will keinen Mann, der als ſtarker 
Raucher theures Geld für fragwürdige Cigarren 
cußat:bt und dabet obendrein feine Geſundheit 
ſchädigt, der nach dem Genuſſe weniger Cigarren 
huſtet, heiſer ſpricht, Kopfweh und Magen⸗ 
beſchwerden hat und ſeiner Frau in griesgrämiger 
Laune das Leben ſauer macht Ich nehme prin⸗ 
zipiell nur einen Mann, der die 


Marke Santa Lucia in der Hülse 
(Schutzmarke Hülfe) 


raucht, denn dieſe Cigorre hat gar keine läſtigen 
Folgeerſcheinungen, ſie err gt Behaglichke t ſtatt 
ſchlechter Laune, ſie iſt fein aromatiſch und edel 
in Geſchmack und Qualität und koſtet wenig Geld. 


Rauchen Sie die Marke Santa Lucia 


in der Hülſe und dann fragen Sie wieder an, 
ob ih Ihre Frau werden will. 
Santa Lucia in der Hülſe iſt in den durch Plakate erkennbaren Depots zum Preiſe 
von nur 50 Pfg. für 5 Stück zu haben. 10866 
3 in Poſen bei: A. Kaminski, Fried tichſtraße 3, 
S. Piekarezyk, Wronkerſtraße 91, und H. Schweder, Bleslauerſtraße 14. 
General-Vertrieb Engelhardt & Co., Frankfurt e. Main. 
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Alle diejenigen Zeitungsleſer, 


welche an das von ihnen zu abonnirende Blatt nach den verſchiedenſten Seiten 
hin große Anſprüche ſtellen, dürfte das täglich 2mal in einer Abend⸗ 
und Morgen⸗Ausgabe (auch Montags) erſcheinende „Berliner Tage⸗ 
blatt“ und Handels⸗Zeitung mit ſeinem reichhaltigen und gediegenen Leſeſtoff 
in vollem Maaße befriedigen. 


Ine beſondere finden auch die 4 wertbvollen Belblätter: „Ulk“, Illuſtrirtes 
Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“, illuſtr. belletriſtiſches Sonntagsblatt, „Der Zeit- 
geiſt“, feuilletoniſtiſches Montagsbeiblatt und „Mitthbellungen über Land u irthſchaft, 
Gartenbau und Hauswirthſchaft“ allgemeinen Beifall. J! Anerkennung ſeiner 
hervorragenden Leiſtungen hat das 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 


unter allen großen deutſchen Zeitungen die weiteſte Verbreitung in Deutſchland 

und im Auslande gefunden. Das B. T. ringt bekanntlich nur werthvolle 

Original⸗Feuilletons unter Mitarbeiterichaft gediegener Fachſchrlftſteller auf allen 

ger toebieten des ſoclalen und geiſtigen Lebens, als Theater, Muſik, Litteratur, 

ut Naturwiſſenſchaften, Heilkunde, Technik ꝛc. — Im täglichen Roman⸗Feuilleton 
erſcheint im nächſten Quartal ein ſehr intereſſanter Roman: 


4 24% von Georg Bendler, Ein literariſches Urtheil über dieſes Werk 

ie ine lautet wie tolgt: „Eine ſehr vortreffliche Arbelt, wieder eine be⸗ 
" deutende Probe für die imponirende Darſtellungskraft des Autors. 
Auf dem Hintergrunde des Weltſtadt⸗Lebens rollt ſich eine Handlung ab, die immer 
wieder überraſckende, aber nie gezwungene Wendungen bringt und ihre belebenden 
Farben bald von liebens würdigem Humor, bald von poetiſchem Schwunge empfängt. 
„Die Eine“ von Georg Bendler kann ſonach mit zu dem Besten gezählt werden, was 
jeit geraumer Zelt produelrt worden fit.“ 
Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ und Morgen. Alsaabe er⸗ 
ſcheinende „Berliner Tageblatt“ und Handels-Zeitung bei allen Poſtanſtalten 
des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen fur 5 Mark 25 Pfennig 
vierteljährlich. Probe⸗Nummern gratis und franco!! 11830 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 
D. R.⸗P. Nr. 44 895 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syſteme. Zu beziehen durch alle Schreibwaaxen Handlungen. 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 64 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 
Max Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


Bekanntmachung. 


FFF 
Nur baare Geldgewinne. 
Ziehung l. October d. Js. 


Niemand versäume, sich schon jetzt einen Antheil zu 
sichern. Jedes Loos muss unbedingt gewinnen. Nahezu 
6¼ Millionen Mark betragen die Gesammtgewinne von 
12 Stück verschiedenen „ Pa 11895 

. N ark, ark, 
Haupttreffer: 165,000 Mark, 90,000 Mark gte. 
20 Prozent billiger wie jede Concurrenz. 
Betheiligungs- ?/soo Ne pro 
scheine: 3 M. 5 M. 10 M. 2 M. 45 M. ete Monat. 
Beiträge durch Postan weisung od. Nachnahme baldigst erbet. 


Blank & Bachler Bankgeschäft, Berlin W 57. 
2 


Prospect gratis und franco. 


abgepasste 
Kameeltaschen in 
reizenden Mustern und 

Farbenstellungen. 
Plüschdecken 
in reichster Auswahl, 


Leinennlüsche 


dutins zu Deco- 


cken, versende 


re 


Preiſen ausverkauft. 9280 


Maschinen- und Bauguss 


nich eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 16724 
Krotoſchiner Waſchinenfabrik, Kratoſchin. 


Aschheim, 


Breiteſtraße 10. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Deutſches Kaiſerauszugmehl. 


Selbſt für einen ſparſam geführten Haushalt empfiehlt es ſich 
jederzeit das ſeit länger als 20 Jahren rühmlichſt bekannte 


Deutſche e 


der Dampf⸗Kunſtmühle O 
Faulbrück i. Schleſ. 


bei 


er⸗Gräditz 


ausſchließlich zu verwenden, weil es wegen jeiner großen Er⸗ 
atebio keit ſich nicht theurer ſtellt als die gemöhnlihen Mehle, aber 
ſie ſonſt an Schönbeit des Gebäcks und der Sveiſen mejenttich 
übertrifft und dieſen durch ſeinen reichen Eiweiſtgehalt einen 
viel höheren Nährwerth verleiht. Zu haben in allen beſſeren 


Geſchäͤften der bozebensmittelbranche zu 1 
10 Brr.-Sädderdonnd zu 1 Mark d 


Mark 90 Pf. das 


as 5 Pfd.⸗ Säckchen. Man 


verlange inden ausdrücklich nur Säckchen, welche plombirt 
ſind und die Aufſchrift tragen: 12384 


Deutſches Kaiſerauszugmehl 
der Dampf⸗Kunſtmühle Ober⸗Gräditz 
bei Faulbrück i. Schleſ. 


Jedes Loos I Mk. 


jedes Loos I Mk. EE 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm, Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solldeste Bezugsquelle. 

| Grossisten-Verkehr. - Export. Export. 

| Muster gratis und franco. gratis und franeo, 
For terrier (Ounb) billig zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. 
d. Blattes. 12229 


« Mieihs-üesnche.x 


Bergstr. 12a l. Et. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 


chenzim. ꝛe. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näb. b. W. Bergſtr. 12 b., p. r. 


Sandstrasse 8 


ſchöne freundl. Wohnungen, 
4 Zimmer, Küche, Entree, alle 
Bequemlichkeiten, für 510 Mark 
billig zu vermlethen. 1096) 

Ebendaſelbſt Mittelwohnun⸗ 
gen von 240, 310 und 450 Mart 
miethe fret. 


Frau J. Bittner. 
1 Weinkeller 


wird zu miethen geſucht. 12200 
Off. S. K. 50 Expedition d. 
Zetiung. 


Naumannſtr. 1, 


Hochpart, 5—6 Zimmer, Bade⸗ 
einrichtung, Nebengelaß, event. 


Pferdeſtall per ſofort zu verm 
t. Martinſtr. Nr. tt 


eine Barterre : Garganwotnung, | 


beſt hend aus 2 Zimmern, Entree 
und Kammer, auch zu einem 
Comtolr geeianet, und St. Mar⸗ 
tinſtr. Nr. 55 iſt die I. Etage 
im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. 11493 
Näheres bei 
Santtätsrath Dr. v. Gaslorowskl, 


Perlinerſtr. 2 


große Lagerkeller für Weln 
oder Bier z. vermiethen. 12331 


St. Adalbertſtr. 6, II. Et. 


le. 


l 


Wohnung 5 Zimmer, Küche und 
Zubehör beſonderer Umſtände 
halber billig zu verm. Näh. bei 
L. Krause, St. Adalbertſtr. 28, I. 
BR 
= Stellen-Anzeh 
Mitvertrleb bei dem be- 
vorſtehenden Kalen⸗ 
dergeſchäft eines bei 
den Herren Guts⸗ und 
Gemeindevorſtehern bereits be⸗ 
kannten und renommſrten „Hand⸗ 
buches“ ſuche ich für den Reg.⸗ 
dag chlige olporteure. 
ge Kolporteure. 
8-10 Mk. find täglich mit Leich⸗ 
tigkeit zu verdienen. 
M. Freyhoffs Verlagsbuch⸗ 
handlung, Nauen. 


E r ee 
e 
Rothe Kreuz Lotterie 
Ziehung am 15. October 1894. 
BE 20,000 Geldgewinne 
Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. ete. 
ä Loos I Mk, 11 Loose 10 MK, Liste und Porto 30 Pfg. 


Leo Joseph, zunfgurhärt, Neubrandenburg. ; 
PP 


Jedes Loos I Mk. 


IN 1 8007 sopoy um 


BER Stellung ech. Sederüberalls 
hin umſonſt. Ford p. Poſtk. Stell.⸗ 
Ausw. Courier, Berlin— Weſtend. 


Zur ſelbſtändigen Leitung 


einer größeren Tiſchleret mit 
Dampfdetri:b, verbunden mit 


Parquettfabrik, im Königreich 
Polen wird 121 


ein lüchtiger. energiicher 


Tiſchlermeiſter, 


welcher der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein muß 
und durchaus floıter Bau⸗ und 
Möbelzeichner fit, zum ſofortigen 
Ankrltt geſucht. 

Gefällige Offerten ſind unter 
Beifügung von Zeugniſſen über 
bisherige Thätigkeit nebſt Ges 
baltsanſprüchen an die Expedition 
dieſer Zeitung sub 0. G. L. zu 
richten. 

— —v— Er u 

Gel. w. z. 5. Okt. f. 2 7 
von 13 u. 14 J. eine gepr. ev. 

Erzieherin 
b. beſch. Anſp. Engl. u. franz. 
Conv. Beding. Geh.⸗Anſp, Phot., 


Zeugn.⸗Abſch. unt. H. S. poſtl. 
Kaiserswaldau i, Schl. 1 


Ein junaes jüdiſches 


Mädchen, 


die die Küche verſtebt, findet bei 
mir als Stütze der Hausfrau 
vom 1. Oktober ab Stellung. 
Meldungen mitGGehaltsauſprüchen 
werden erbeten. 

Neuſtadt bei Pinne, 21. Sep⸗ 
tember 1894. 12283 


Max Cohn. 
Für mein Mamtfaftur-, 
Modewaaren⸗ und Con: 
fections⸗Geſchüft ſuche 
einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache 
mächtig (Chriſt), von 
ge oder auch jpäter. 

fferten mit Photogr. er- 
beten. 12287 


Emil Przyandda Mach, 


Neidenburg O. Pr. 


Lehrling 


findet unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Stellung bei 12234 


Sigism. Ohnstein. 


2 


Ein jung. Mädch. in geſetzten 
Johren ſucht Stell. als Geſellſch. 


bei e. einz. Dame. Off. unter M. 
M. Ex. diefer Zig erb. 12298 

Ein junger Mann, 21 Sabre 
alt, im Beſitze guter Zeugnſſſe 
ſucht per 1. Oltober oder 15. No⸗ 
vember d. J. Stellung als Ver⸗ 
täufer und Komptoirkſt in einem 
Haus⸗ und Küchen magazin oder 
Lampengeſchäft. Gefl. Off erb. 
unter J. H. hauptpoſtl. Poſen. 


